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Zerschlagt die Angriffswaffen! 


Deutſchlands Abrüſtungsvorſchläge 


Genaues Maß der Heeresstärken und Waffenbestände nach gleichen Grundsätzen 
| | für alle Staaten. | 


Schluß mit Luft- und Unterſeewaffen! 


Genf, 18. Februar. Die vom Botſchafter Na⸗ 
dolny in Genf überreichetn deutſchen MAb- 
rüſtungsvorſchläge lauten: 


„Die Deutſche Regierung hat nach Abſchluß 
der Arbeiten der Vorbereitenden Abrüſtungskom⸗ 
million den von dieſer ausgearbeiteten Kon⸗ 
ventionsentwurf abgelehnt, aber in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. daß ſie fih auf der Konferenz mit 
allen Kräften darum bemühen werde, im Verein 
mit den anderen Staaten für die Exreichung des 
Abrü ileg den richtigen 
In dielem Sinne leat die deutſche Delegation die 
nachſtehenden Vorſchläge der Konferenz vor. 


Bei der Ausarbeitung der Vorſchläge iſt die 
deutſche Delegation davon ausgegangen, daß in 
Deutſchland ſowie drei anderen Cianten die Ab⸗ 
rüſtung bereits jeit einer Reibe don Jahren 
durchgeführt ift, und zwar auf Grund einer Fejt- 
ſetzung derjenigen Mächte, die den Artikel 8 der 
Völkerbundsſatzung verfaßt und die zugleich er- 
klärt haben. daß dieſe den erſten Schritt zu der 
in der Satzung vorgeſehenen allgemeinen Mb- 
rüſtung bilden ſollte. Sie wird daher von deut⸗ 
ſcher Seite als richtunggebend für die Abe 
rüſtung ſämtlicher Völlerbundsmitalieder ange- 
ſehen, zumal es im Völkerbund nur grundſätzlich 
3 Mitglieder geben kann, von denen 
eines diskriminiert werden darf. Die Grund ⸗ 
läge für die allgemeine Herabſetzung und Bere 
minderung der Rüſtungen, deren Feltiehung der 
Konferenz obliegt, können für ſämtliche Bundes- 
mitglieder und diejenigen Länder, die ſich ſeiner 
. anſchließen, nur die gleichen 


Die Mängel und Lücken des Entwurfs der 
Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion, die die 
Deutſche Regierung veranlaßt haben, ihn abzu⸗ 
lehnen, find aus den Vorbehalten erſichtlech, 
die in dem Bericht der Vorbereitenden Kommi 
ſion Aufnahme gefunden haben. 


Die nachſtehenden Vorſchläge, die, ohne er⸗ 
ſchöpfend ſein zu wollen, die Auffaſſung der Dente 
ſchen Regierung in großen Bügen wiedergeben, 
zielen demgegenüber darauf ab, eine wirkſame, 
alle Rüſtungsfaktoren umfaſſende Rüſtungsver⸗ 
minderung und Begrenzung durchzuführen. Sie 
enthalten diejenigen fundamentalen Maßnahmen, 
die vor allem für die Verhinderung eines Mn- 
griffs wichtig ſind. Die Vorſchläge beruben auf 
dem Grurdiab, daß kün tig nur ein für alle Staas 
ten in gleicher Weiſe geltendes Abrüſtungsſuyſtem 
beſtehen kann. das bei Einſetzung möglicht 
niedriger Rüſtungszahlen für alle Staaten eine 
gerechte und wirkſame Löſung der Abrüſtung ers 
möglichen würde. Sie tragen überdies der Not- 
wendigkeit Rechnung, die nationale Sicherheit der 
Völker, ſo wie dies in Artikel 8 der Satzung vor⸗ 
geſehen iſt, zu berückſichtigen. 


Indem die deutſche Delegation: diefe Vorſchläge] bei 


der Konferenz unterbreitet, legt ſie Wert darauf, 
ihren Standpunkt dahin zuſammensufaſſen, da 
die Deutſche Negierung nur eine ſolche Konvention 
für annehmbar hält, deren Beſtimmungen für ſie 
in gleicher Weiſe gelten wie für die anderen 
Staaten. 


1. Landſtreitkräfte 


A. Perſonal 

1. Das Perſonal der Landſtreitkräfte ſoll all- 
gemein nur im Wege freiwilliger Verpflichtungen 
rekrutiert werden. 


zu finden. 
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S & 


— — — ———̃ ——— Q —— 
E ar 


[Telearaphiſche Meldung 


2. Sollte ſich dieſe Regelung auf der Konfe⸗ 
renz als undurchführbar erweiſen und da⸗ 
er den Staaten allgemein die Wahl des Wehr⸗ 
ſyſtems überlaſſen bleiben, jo müſſen bei Wehr- 
pflichtheeren die ausgebildeten Reſerven, die be⸗ 
kanntlich den Hauptbeſtandteil der Kriegsheere 
ilden, angemeſſen bewertet und ebenfalls in die 
allgemeine Beſchränkung einbezogen werden. 
Fi 0 675 nn wi 
jeden Fall eine ihren beſonderen ältniſſen 
einig tragende Berückſichtigung Haben“ 5 


4. Für die Offiziere iſt ein möglichſt 
niedriger, für alle Staaten gleicher Prozentſatz 
der Geſamtſtärke des Perſonals feſtzuſetzen, der 
nicht überſchritten werden darf. 


5. Die Polizei, die Gendarmerie und ähn⸗ 
liche Verbände müſſen begrenzt und Beſtimmun⸗ 
gen unterworfen werden, die ihre militäkiſche Ver⸗ 
wendung ausſchließen. 


B. Material 


6. Die Unterhaltung und Verwendung nach⸗ 
ſtehender Kampfmittel ſoll ohne Einſchränkung 
allgemein unterſagt werden: 


a) außerhalb von Feſtungen und befeſtig⸗ 
ten Plätzen Kanonen über 77 mm und Hau- 
bitzen über 105 mm: 


b) innerhalb von Feſtungen und befeſtigten 
Plätzen Kanonen über 150 mm und Hau⸗ 
bitzen über 210 mm: 


Bei den Delegationen, die ſich im Laufe der 
Ausſprache für eine poſitive Abrüſtung ge- 
zußert haben, ift die Aufnahme der deutſchen 
Vorſchläge ausgeſprochen freundlich. Das gilt 
namentlich von dem Eindruck bei der rujit- 
ſchen Delegation und bei den neutralen klei⸗ 
neren Mächten. Die Italiener meinen, die 
Vorſchläge teien: ſehr gut, äußern aber Zweiſel, 
ob dieſe Forderungen insgeſamt auf der Konferenz 
durchgeſetzt werden können. Aus Kreiſen der 
amerikaniſchen Delegation verlautet, daß 
der erſte Eindruck günſtig fei. Man ſei ſich aber 
jetzt ſchon darüber klar, daß das deutſche Protokoll 
weder in toto angenommen noch aba’Ichnt werden 
könne. Die Franzoſen ſind überzeugt, daß neben 
dem franzöſiſchen Memorandum dieſe deutſchen 
orſchläge den Hauptgegenſtand der künftigen Ar⸗ 
$ bilden. Man befürchtet 
unter dem Eindruck des bisherigen Verlaufs der 
Beratung in franzöſiſchen Kreiſen eine Erſchüt⸗ 
terung des Konventionsentwurfes und beeilt ſich 
darauf hinzuweiſen, die Amerikaner und 
England. den Konbentionsentwurf ausdrücklich 
als Grundlage der Konferenzarbeiten ange ⸗ 
nommen bätten. In engliſchen Konferenz- 
kreiſen wird betont, daß man die deutſchen Vor⸗ 
ſchläge in der gleichen Weiſe wie das franzöſiſche 
Memorandum eingehend prüfen werde. 

Aus Kreiſen der franzöſiſchen Delegation bört 
man, man fei nach einem erſten Studium der 
deutichen Vorſchläge zu folgenden Eindrücken ge⸗ 
ommen: 


eiten der Konferenz 


‚werdet. 
laſſenen 


eh-Minenwerfer aller Art mit einem Ka⸗ 
liber von über 150 mm; 
d) Kampfwagen jeglicher Art. 

7. Die danach erlaubten Waffen ſind 
für jeden Staat nach Art und Menge mit einem 
einheitlichen Zuſchlag als Erſatz für usfälle feft- 
118 Für diejenigen Staaten, die keine eigene 
Rüſtungsinduſtrie 42 lönnen gußer⸗ 
dem gewiſſe Reſervebeſtände zugelaſſen 


dhengen Winans a Ti alles 
vernichtet werden. 


C. Befeſtigungen 


8. Die Anlage und Unterhaltung von Fe⸗ 
ſtungen, befeſtigten Plätzen und Werken, die 
wegen ihrer Nähe zur Landesgrenze eine un⸗ 
mittelbare Bedrohung des Nachbarſtaates darə 
ſtellen und etwaige Maßnahmen der Kriegsver⸗ 
hütung beeinträchtigen könnten, ſoll verboten 
werden (wegen der Küſtenbefeſtigungen ſiehe unter 


I C). 
2. Geeftreitfräfte 
A. Material 
9. Die Höchſttonnage der einzelnen 


Schiffe iſt unter . proportionaler 
Verminderung der Geſamttonnage herabzuſetzen 
Kein Kriegsfahrzeug jol künftig größere Wafler- 


Starker Eindruck 
in England und Frankreich 


In febr geſchickter und maßvoller For m 
werde der deutſche Standpunkt entwickelt. In den 
Grundfragen fei die deutſche Auffaſſung unerbitt⸗ 
lich, und es habe fih an der Auffaſſung. die Graf 
Bernſtorff in den langjährigen Verhandlun⸗ 
gen des vorbereitetenden Abrüſtungsausſchuſſes 
vorgetragen habe, nichts geändert. Deshalb ſei die 
franzöſiſche Delegation auch von den deutſchen 
Vorſchlägen nicht überraſcht worden. Die 
deutſche Auslegung des Artikels 8 des Völker⸗ 
bundspaktes wird von der franzöſiſchen Delega⸗ 
tion abgelehnt. Man fei auch im Zweifel. ob 
Deutſchland ſei eigenes Programm an die Stelle 
des Konventionsentwurfes ſetzen wolle. Weiter be⸗ 
tont man, daß nach franzöſiſcher Auffaſſung der 
Ausbau völkerrechtlicher Friedensſicherungen der 
Abrüſtung vorangehen 0 Man vermutet, da 
die deutſche Forderung nach Abſchaffung der dem 
Angriff dienenden Befeſtigungsanlagen auf Frant- 
reichs Oſtbefeſtigungen abzielt. In den Kommiſ⸗ 
ſionsberatungen werde man ſich demgemäß ein⸗ 
gehend über den Charakter ſolcher Anlagen untere 
halten müſſen. Ganz allgemein meſſe man den 
deutſchen Vorſchlägen große Bedeutung bei, 

Die Londoner Abendpreſſe veröffentlicht m 
Fetidruck Genfer Berichte iber die deutſchen 
Vorſchläge, die durchareifend genannt wre 
den und betont vor allem das deutſche Eintreten 
ür Abſchaffung der Unterſ eboote. Gin ter 

euter- Bericht beſagt: „Der umfaſſende konkrete 
8 der Vorſchläge hat tiefen Eindruck qe- 
m Be Re 


"Inerdrängung als 10 000 Tonnen oder ein Geſchüz· 


kaliber von mehr als 280 mm haben. 

10. Das Halten von Flugzeugträgern wird 
allgemein, unterſagt, da, wie unter III aufgeführt, 
das Halten von Luftſtreitkräften zu Lande und 
zu Waſſer verboten werden ſoll. 

11. Die Unterwaſſerfahrzenge find abzuſchaf⸗ 
fen und zu verbieten. i 

12, Folgende „Begriffsbeſtimmungen“ werden, 
ſoweit es ſich nicht um Spezial⸗ und von einer Be⸗ 
grenzung ausgenommene Fahrzeuge handelt, ein⸗ 
geführt: 

al Linienſchiffe: Kriegsfahrzeuge mit 
einer Waſſerverdrängung iter. 6000 ‚Tonnen 
und einem Geſchützkaliber von 150 Milli⸗ 
meter: À IUR N 
b) Kreuzer: Kriegsfohrzenge mit einer 
Waſſerverdrängung über 800 Tonnen oder 
einem Geſchützkaliber über 105 Millimeter; 
e Zerſtörer: Kriegsfahrzeuge, deren 
ſſerverdrängung 800 Tonnen und deren 
Geſchützkaliber 105 Millimeter nicht über- 


schreitet. 
13. Das nichtſchwimmende Material der 


Marine iſt für jeden Staat nach Art und Menge 


feſtzuſetzen. 
B. Perſonal 


14. Personal der Marine ſoll allgemein 
nur im e der freiwilligen Verpflichtung 
rekrutiert werden. Jedoch wird das Syſtem dem 
— das Perſonal der Landſtreitkräfte feſtzuſetzen⸗ 

n Begrenzungsſyſtem anzupaſſen ſein. 

15. Für die Offiziere und Deckoffiziere iſt ein 
gewiſſer Prozentſatz der Geſamtſtärke feſtzuſetzen, 
der nicht überſchritten werden darf. 


C. Befeſtigungen 


16. Die Küſtenbefeſtigungen können grund⸗ 
ſätzlich in dem gegenwärtigen Umfange beſtehen 
bleiben. Jedoch jollen Befeſtigungen, die natür- 
liche Waſſerſtraßen beherrſchen, verboten werden, 
um allen Nationen die freie und unbehinderte 
Durchfahrt durch dieje Waſſerſtraßen zu ermög 


lichen. 


PPA NOTEN ET EEE 
Ab 25. Februar: 


Börsenfreiverkehr 
in Berlin | 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Februar. Der Berliner Börſen⸗ 
vorſtand, Abteilung Wertpapierbörſe, hat heute 
beſchloſſen, die Berliner Wertpapiere 
börſe am 25 Februar für den Verkehr in 
Wertpapieren und inländiſchen Wechſeln wie⸗ 
der zu eröffnen und den übrigen deutſchen 
Wertpapierbörſen die Eröffnung am gleichen 
Tage vorzuſchlagen. Die Börſenverſammlungen 
werden an allen Werktagen in der Zeit 
von 12 bis 14 Uhr und an den Sonnabenden 
zwiſchen 11 und 13 Uhr ſtattfinden. Von einer 
amtlichen. Kursfeſtſetzung wird einſt⸗ 
weilen abgeſehen. Ein Termin handel findet 
nicht ſtatt. 


1 £ =14.51 RM. 
Vortag: 14,51 


s CD., Te De a u 


3. Ruriftreitfräfte 


17. Die Unterhaltung jeglicher Luftſtreitkräfte 
wird verboten. Das geſamte bisher im Dienſt, 
in der Reſerve oder auf Lager beſindliche Mate- 
rial der Luftſtreitkräfte ijt zu zerſtören mit 
Ausnahme der Wafſen, die auf die den Land⸗ und 
Seeſtreitkräften zugebilligten Beſtände übernom⸗ 
men werden. ' 


18. Das Abwerfen von Kampfmitteln jeder 
Art aus Luftfahrzeugen fowie die Vorbereitung 
hierfür iſt ohne jede Einſchränkung zu unterſagen. 
19. Um die Durchführung des Verbots jeg ⸗ 
licher militäriſchen Luftfahrt unter allen Umſtän⸗ 
den ſicherzuſtel len, iſt u. a. zu unterionen: 
3) Jede Ausbildung irgend welcher Per- 


* onen in der Luftfahrk, die einen militäriſchen 
a 2 harakter oder Zweck hat; 3 
ER b) jede Ausbildung und Tätigkeit von Wehr⸗ 


m a 
fahrt: 
Luftfahrzeuge zu bauen, gu balten, einzufüh- 
ren oder in Verkehr zu ſetzen, die in irgend 
einer Weiſe gepanzert oder geſchützt 
ſind oder die mit Einrichtungen zur Muf- 
nahme von Kriegsmaſchinen jeder Art 
wie Kanonen, Maſchinengewehren, Torpedos, 
Bomben oder mit Viſier⸗ oder Abwurfeinrich⸗ 
hingen für ſolche Kriegsmaſchinen verſehen 
ind: 
die Unterhaltung irgendwelcher, militäriſchen 
Zwecken dienenden Beziehungen zwiſchen 
2 Militär. und Marineverwaltung und der 
Zivilluftfahrt. N 


4. Allgemeine Beitimmungen 


tad A. Chemiſche Waffe i 

20. Das Verbot der militäriſchen Verwendung 
von Stickgas, Giftgas oder ähnlichen 
Gaſen und allen ähnlichen Flüſſigkeiten, Storten 
oder Ver ahren ſowie aller Mittel des Bakte⸗ 
rienkrieges wird auf die Vorbereitung der 
Verwendung dieſer Kampfmittel ausgedehnt. 


B. Waffenhandel und Waffen herſtellung 


21. Die Ein. und Ausfuhr von Kriegswaffen 
und deren Munition jowie von Krieasgerät ift 
grundſätzlich zu verbieten. Jedoch muß für, die- 
jenigen Staaten, die nicht in der Lage ſind, die 
für fie feſtgeſetzten Mengen an Waffen, Kriegs ⸗ 


tsangehörigen in der Zivilluft⸗ 


2 


ł 2 
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ſichergeeſtllt werden, die erforderlichen Mengen 
aus dem Ausland zu beziehen. 


22. Die Herſtellung von Kriegswaffen und 
Munition ſowie von Kriegsgerät darf nur in bes 
timmten privaten und ſtaatlichen Fabriken oder 

zerkſtätten erfolgen. die der Oeffentlichkeit be⸗ 
kannt 2 geben find Die Regierungen perpflich⸗ 
ten ſich, durch geeignete Maßnahmen ſicherzuſtel⸗ 

„ daß die Produktion nicht die Mengen über⸗ 
ſchreitet, die für ſie und zur Ausfuhr an Staaten 
ohne Rüftungsinduftrie zugelafien find. 


C. Ausgaben 


23. Entſprechend der in Artikel 8 der Völker⸗ 
bundsſatzung enthaltenen . in der 
offenſten und erſchöpfendſten Weiſe alle Auskünfte 
über den Stand der Rüſtungen auszutauſchen, 
muß ſich der Austauſch der Rüſtungsangaben auch 
auf die Rüſtungsausgaben erſtrecken. 


Bemerkung: 


Die deutſche Delegation iſt der Anſicht, daß 
die in jüneſter Zeit eingetretenen zahlreichen Abs 
weichungen bon dem feſten Maßſtabe des Gol 
des tie! einſchneidende und unvorgeſehene Kauf 
lraftändernngen herbeiführen, daß zun 
Zeit die Anwendung der finanziellen Limitierung 
als Methode einer wirkſamen Abrüſtung aus ⸗ 

eidet Die Anwendung dieſer Methode 
würde unter den gegenwörtigen wirtſchaftlichen 
monetären Umſtänden zu unaufbörlichen Wende» 
rungen Anlaß geben. die den ruhigen Gang des 
Prozeſſes der vertraglichen Abrüſtung ernſtlich 
ftören würden. Ueberdies wäre bei dem geaen» 
wärtigen großen Unterſchied der in den einzelnen 
Ländern porhandenen Matexrialbeſtände die Feſt⸗ 
tellung eines gemeinſamen Planes für die finan- 
jelle Limitierung mit außergewöhnlichen 

chwie rigkeſten verknüpft. Auf der ande 
ren Seite muß berüdfichiiet werden, daß auch 
l ohne die Anwendung der Methnde der finanziellen 
Limitierung die unerläßliche Senkung der ſchwe · 
ren. finanziellen Laften, unter denen die Vöffer 
wegen der übertrieben hohen Rüſtung leiden, ſich 
als antomati'he Folge jeder wirkſamen direkten 


Abrüſtung einſtellen muß. 

j ha D. Ueberwachung 

1 £ 24. Die Durchführung und Einhaltung d 

Be Abrüſtungsbeſtimmungen C ein für alle 

2 Staaten gleiches Verfahren der Ueberwachung 
ſicherzuſtellen. ? 


5. Uebergangskeſtimmungen 


25. Soweit die Durchführung der vorſtehen⸗ 
den Vorſchläge Maßnahmen techniſcher oder orga⸗ 
niſatoriſcher Art notwendig macht, wird die Son- 
erena über das Verfahren und über die 

riften Beſtimmungen feſtzuſetzen haben, nach 

en ſich die einzelren Staaten bei Ueberfüh⸗ 
rung der heutigen Rüſtung auf den der Konvent. 
Fe entſprechenden Rüſtungsſtand zu richten 
n. i 


Kommerzienrat Jofeph Roden fto d. Senior⸗ 
chef der optischen Werke J. Rode München, 


odenſtock, 
iſt im 88. Lebensjahr geſtorben. ; 


* 


In Brunsbüttelloon kam es auf dem 

niſchen Dampfer „Saiho Maru“ unter 

r aus Japanern und Chineſen beſtehenden Be⸗ 

ſatzung zu einer Meſſerſtecherei. Ein Japaner 
wu getötet. 5 


gerät und Munition herzuſtellen, die Möglichkeit] d. 


Botſchafter Nadolny begründete die deutſchen 
Abrüſtungsvorſchläge und führte dabei u. a. aus: 
.Es lag vielleicht für Deutſchland nch, eiie 
iadh die geſamten Ver ailler Beſtimmungen über 
die Entwaffnung Denutſchlands in einem entſpre⸗ 
chenden onventionsentwurf zuſammenzuſtellen 
und als deutſchen Gegenentwurf vorzu egen. denn 
diee Art der Entwaf'nung iſt in mch eren 
Staaten feit einer Reihe von Johren pra tiſch 
zur Anwendung gelangt und nach dem Willen 
derer, die ſowohl die e Entwaffnung als auch den 
Artikel 3 des Völkerbundsſtatuts feitgeicht haben, 
ſoll die allgemeine Abrüſtung einleiten. Wir 
haben es vorgezogen, einen anderen Weg zu wöh⸗ 
en, denn wir wollen dazu beitragen, daß dieſe 
Konferenz zu einem pofitiven Ergebnis führt. So 
heben wir, ohne die Grundlage der Ver ailler 
Beſtimmungen zu verlaſſen, nur die Hauptgrund⸗ 
ſätze dieſer Beitimmunren vorgelegt, deren An- 
wendung für alle Staaten wir als möglich er⸗ 
achten. Außerdem haben wir noch Vor chläge hen⸗ 
zugefügt, die nach unſerer Anſicht eine Abrüſtung 
wirkſam und nachhaltig machen können. Unſere 
derart zuſtande gekommenen Vorſchläge imajen 
das ganze Gebiet der Abrüſtung. Die Konferenz 
muß ſowohl die qualitative wie die quantitat' ve 
Abrüſtung mit aller Energie und mit den rich⸗ 
tiren Methoden in Angriff nehmen.“ 

Botſchafter Nadolny ging dann in kurzen Be⸗ 
merkungen den Sinn und die utunga der 
Vorſchläge ein. „Wir ſind hier zuſammengekom⸗ 
men, um die allgemeine Abrüſtung zu verein⸗ 
baren. Die Vereinbarung ſoll für uns alle gelten. 
alio auch für. Deutſchland. Deutſchland ift Mit, 
glied des Bölferbundes, iſt ausdrücklich als voll- 
berechtigtes Mitglied in ihn aufgenommen wor⸗ 
ben, Für feine Rüſtungen bat darum in aleicher 

iſe wie a alle anderen Mitalieder 
Axtikel 8 des Völkerbundsſtatuts maßgebend zu 
ſein. Die Konſerenz wird ſicherlich nicht annehmen 
wollen, dan auf ein Bundesmitglied andere Vor, 
ſchriften Anwendung finden könnten als die im 
Naft vorge ebenen. Im übrigen hat vor einigen 
Tagen der Vertreter Ungarn, der verehrte 
Graf Apponyi mit unßbertrefflicher Klarheit 
nachgewieſen, daß die Abrüſtungsbeſtimmungen 
der Friedensverträge durch die nach dem Artikel 8 
abzuſchließende neue Konvention abgelöſt werden 
müſſen. Ich kann mich ſeinen Ausführungen nur 
nichliegen und darf hinzufügen, daß es keine 
Beſtimmuna im Vertrag von Verſailles gibt, die 
dieſe Sachlage ändern könnte. Dabei fällt es mir 
auch schwer. zu glauben, daß der Völkerbund 
einen Zustand weiter beſtehen laſſen ſollte, bei 
dem ein Mit-Tied feines Rates, das ſich mit 
deiner ganzen Geltung für die Zwecke des Nun- 
des eingeſetzt heit, auf einem der wichtigſten Tätka⸗ 
keitsgebiete des Bundes einer beſonderen Be⸗ 
ichränkung unterliegt. 


Deutſchland iſt bereit, unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die abzuſchließende 
Konvention für uns die gleiche De: 


eit bal we fue ie 


Sur 


~- Staate alles daran 


Aufgabe der Konferenz zu löſen. 
Deutſch and ift auch bereit, gegenüber den ana 
deren Staaten auf das Bedürfnis nach ihrer 
nat.onalen Sicherheit 
lafende Maß ihrer Rüſtung zu beſt mmen hat, 
jede Rückſi i 


Allgemein kann und darf das Bedürfnis nach 
Sicherheit nicht die Abrüſtung überhaupt ber- 
hindern, denn auch wir ſtehen auf dem Stande 
punkt, daß die Sicherheit in erſter Linie durch 
eine weitgehende allgemeine und daher möglichſt 
gleichwir tende Abrüſtung gewährleiſtet wird. Wer 
nur kleine Kanonen hat, kann nicht mit großen 
ſchießen, und wer n dir einmal einen Revolver 
beiist, kaun überhaupt nicht ſchießen. Das ift 
doch eine einſache Logik. erinnere daran. 
daß im Schlußprotokoll von Locarno bereits 
zum Ausdruck gekommen iſt, daß man die Zeit 
zur 3 der * für gekom- 
men erachtet, und daß der Völkerbund ſchon im 
Jahre 1928 ausdrücklich feſtgeſtellt hat, daß der 
Stand der allgem inen Sicherheit eine Gerah- 
ſetzung der Rüſtungen geſtatte. Nun haben wir 
ett den An' rag der franzöſiſchen Delegation auf 
Schaffung einer allgemeinen Polizeimach: 
erhalten. Wir werden den Vor ſchlag auch um: 
ſererſeits mit aller Aufmerkſamkeit prüfen. Und 
nun zum Schluß: £ es 

Es ijt hier zum Ausdruck gebracht worden, 
daß dieſe Konferenz keine Friedenskonfe⸗ 
renz ſei. Ich kann mich dieſer Anſicht nicht 
anſchließen. In unſeren Augen iſt ſie eine 
Friedeuskonſerenz, und zwar deshalb, weil fie 
eine der wichtigſten der Fr edensgrundlagen Here 
ſtellen und ſichern foll zu einer Zeit, in der tie 
ganze Welt von einer noch nie dageweſenen Kriſe 
erſchüttert wird. Wir hoffen und ſind ſogar 
überzeugt, daß es dem feſten Willen aller hier 
veriammelten, Staatsmänner gelingen wird, auch 
in der vorliegenden Frage der Abrüſtung, die 
öwei’ellos noch vorhandenen Gegenſätze zu über. 
brücken und auf dieſe Weiſe dem Friedensvertrag 
einen weileren, die Schaffung einer friedlich n 
Atmosphäre ſtörenden Stachel zu nehmen, näm⸗ 
lich den Stachel der Deklaſ lierung h njihte 
lich der Abrüſtung. Wir müſſen eine Berein- 
barung finden, die für die beſonderen Verhält- 
nife eines jeden unter uns Raum läßt, aber 
Lie grundſätzlich jo ge ſchafſen ijt, daß wir alle 
ſie unterzeichnen können, und die allein die 
magna charta für den Stand unſerer Rüſtungen 
und damit für den Stand unſerer Sh rheit ift. 
Der gute Wille Deutſchlands wird dabei 
nicht ſehlen.“ = l 8 


jegen, um bie 


Painlebeé mit Kabinetts⸗ 
bildung betraut 


Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion! 


Paris, 18. Februar. Der Präſident der Ne- 
publik hat den Abgeordneten Painlevé mit 
der Kabinettsbildung beauftragt. Die Uebertra- 
gung der Regierungsbildung an Painleveé wird 
in allen politiſchen Lagern mit Vorbehalt gebil⸗ 
ligt. Painlevé genießt als Politiker und Gelehr⸗ 
ter allgemeines Anſehen und gilt als die geeignet 
Perſönlichkeit, um die republikaniſche Konzentra- 
tion durchzuführen. Ueber die Zuſammenſetzung 
des Kabinetts verlautet noch nichts Beſtimmtes 
Painlevé möchte ſelbſt das Auswärtige Amt über. 
nehmen, aber die Abgeordneten der nationalen 
Mehrheit wünſchen, daß dieſes Amt Lava! 
übernehme, und daß Painlevé idh mit einem 


Nabdoluhs Beariudung für Oeulichlands Forderungen 


politiſch weniger wichtigen Amt, etwa dem Minie 
ſterium für Flugweſen, begnüge. Allgemein wird 
gefordert, daß Tardien Kriegsminiſter bleibt. 
Schwierigkeiten dürfte die Beſetzung des In⸗ 
nenminiſteriums bereiten. Die Radikal⸗ 
ſozialen wollen, daß einer der Ihren Innenmini⸗ 
ſter wird, während die Rechtsparteien darauf be⸗ 
harren, daß ein Mitglied der bisherigen Regie · 
rungsmehrheit auf dieſen Poſten komme. Her ⸗ 
riots Eintritt in das Kabinett Painlevé ift 
nicht in Ausſicht genommen, weil er als Partei- 
führer der Radikalſozialen den Wahlkampf ſeiner 
Partei leiten müſſe. Painlevé fol auch ber 
Briand angefragt haben, ob er zur Uebernahme 
eines Miniſteriums ohne Portefeuille bereit ſei. 
Briand hat fidh. wie es heißt, die Entſcheidung 
vorbehalten, bis er Klarheit habe, ob das Kabi⸗ 
nett zuſtandekommt und wie es ausſieht. 


Wer soll gegen Hindenburg stehen? 


Wachſende Kandidaten⸗Not 
der Ippoſition 


Hoffnung auf Brünings Sturz durch den Reichstag 


[Drabtmeldung unſere 


Berlin, 18. Februar. Nachdem der Sahm ⸗ 
Ausschuß feine Tätigkeit abgeſchloſſen hat, find 
ſofort Schritte unternommen worden, einen 
neuen Ausſchuß zur Vorbereitung der Wahl 
Hindenburgs zuſtandezubringen, der das ganze 
Reich umfaſſen olL Wer den Vorſitz führen 
wird, iſt noch ungeklärt. Feſt dürfte ſtehen, daß 
Oberbürgermeiſter Sahm nicht in Frage kommt. 
Auch der Präſident des Kyffhäuſerbundes wird 
den Vorſitz nicht übernehmen. Wenigſtens iſt 
eine Meldung, die dies behauptet hatte, bemen- 
tiert worden. Genannt werden dagegen Reichs⸗ 
gerichtspräſident a. D. Simons und Ober⸗ 
bürgermeiſter Jarres. . 

Die Harzburger Front hüllt ſich weiter in 
Schweigen. Es find we tere Verhandlungen der 
drei Partner miteinander gepflogen worden. 
Die allgemeine Anſicht iſt, daß eine einheitliche 
Kandidatur nicht zuſtandekommt — eine Sammel- 
kandidatur Schacht wird zwar genannt, aber 
für unwahrſcheinlich gehalten —, daß aber die 
Deutſchnatwnalen und der Stahlbelm 
gemeinſamen Kand daten proklam ieren 


einen 
wol ten. 


Er ſoll nicht Hugenber icht Seldte hei⸗ 
den, dagen 2 aber upi nitt, dn Sit 


n, f. = a 
Pecs fen Es liegt natürlich ſehr nabe, dabei 
an Oberſtleutnant Dueſter berg, den z 


den Abſtand genommen worden ſein, zumal in 
der geſtrigen Parteivorſtandsſitzung angeblich 
Zweifel geäußert worden ſind, 

ob es überhaupt gelingen werde, die 

gejatte. Partei und ihre Anhänger- 

ſchaft zur Stimmabgabe gegen ndene 

burg zu bewegen. 

Bemerkenswert ift jedenfalls, daß fih. in Oſt⸗ 
preußen der deutſchnationale Herr von Ba» 
tocki an die Spitze des dortigen Hindenburg ⸗ 
Aus chuſſes geſtellt hat. Auch das Landvolk, das 
ſich ſtets zur Rechtsoppoſition gerechnet hal und 
im Parlament immer in treuer Gefolgſchaft der 


Deutſchnatſonalen ift, hat fih de Hugenberg⸗ 
Parole nicht zu eigen gemacht und einen 
Aufruf erlaſſen, in dem es ſeine Freunde im 
Lande auffortert, mit aller Kraft für Hinden⸗ 


burg zu werben, in dem das Landvolk den vor⸗ 
nebmſten Träger der uralten Gemeinſchaft zmie 
ſchen Schwert und Pflug verehrt. Es heißt in 


dem Aufruf: 

'ndenburg bat dem deutſchen Volke das 
boch Vorbild dentſchen und preußiſchen Pflicht. 
gefühls gegeben. In ihm erſtand uns wieder en 
vahrhafter, ernſter Diener im Staate. Wie 
einem deutſchen Volke, jo hat Hindenburg afles 
eit dem bentihen Banerntum, das auch ihm die 
Grundlage für Staat und Volk bedeutet 
Treue bewahrt. Männer und Frauen des 
volks fordern w'r auf, in gleicher Treue wie 
1925 zu Hindenburg zu ſtehen und mit ihren 


iten 
Bundesfübrer, zu denken. Von Hugenbergs 
Kandidatur dürfte aus organt’atoriihen Grün 


die 
Land⸗ de 


r Berliner Redaktion) 


inden. 


Stimmen dafür zu sorgen, daß unter Hi 
y $ * è ven und ſtarkes 


burgs Führung wieder ein 
Dentſchland entſte hn.“ à 
Eine Kandidatur des Prinzen Oskar, die 
von verihiedenen Seiten behauptet wurde, weil 
der Prinz in den deutſchnationalen Parteivor⸗ 
ſtand eingetreten ift, ift von der Partei entſchie⸗ 
den in Abrede geſtellt worden. ; 
Auch die nationalſozialiſtiſchen 
Pläne ſind x ganz undurchſicht g. Es ſcheint 
den vereinten Anſtrengungen der nat.onaliogia- 
liſt'ſchen Unterführer noch nicht gelungen zu ein, 
Be zur Annahme der Präſidentſchafts⸗ 
andidatur zu bewegen. Offenbar will Hitler 
ſich in dieſem Kampf nicht zu ſehr berausſte len. 
Neben den Beratungen über eine ernſthafte 
gemeinſame Kandidatur der Rechten wird auch 
die taktiſche Frage erörtert, ob man nicht die Auf. 
ſtellung einer Gegenkandidatur gegen Hindenburg 
verzögern fol, um abzuwarten, ob im 
Reichstag ein Mißtrauensantrag gegen das 


rung durch ein Mißtrauensvotum 


würde es der Rechten doch noch ere 
möglichen, bei der Präſidenten 
wahl für von Hindenburg zu 
ſtimmen. ; 
Falls das nicht gelingt, würden die Rechtsparteien 
immer noch Zeit zur Aufſtellung eigener Kan- 
didaten haben, allerdings gerade noch fünf Tage. 
Das Schickſal des Kabinetts Brüning wird 
im weſentlichen davon abhängen, ob bei der 
Wirtſchaftspartei die Gegnerſchaft ＋ 
die Regierung oder die Bedenken gegen eine 
Unterſtützung der Rechtsparteien ſiegen, wobei im 
Hintergrund noch die Gefahr einer Reichs- 
tagsauflöſung ſteht. Die Sozialdemokra⸗ 
tiſche Reichstagsfraktion wird das Mißtrauens⸗ 
potum gegen das Geſamtkabinett und auch dage 


jenige gegen Reichsinnenminiſter Groener 
unter allen Umſtänden ablehnen. 


e. 

München, 18. Februar. Die Baheriiche Bolts- 
partei exläßt einen Aufruf, in dem es heißt: 

„Die Bayeriſche Volkspartei ruft ihre Freunde 
in Stadt und Land auf, geſchloſſen ihre Stimme 
für Hindenburg, den wahren Volkskandidaten, ab- 
zugeben. Die Treue. die er feinem Volle in dieſen 
ichweren Jahren gehalten hat. wollen auch wir 
ihm halten. ) 
m einen Ziel nachjagen, Deutſchland zu retten 
und = von aller Bedrückung und Schmach frei⸗ 
zumachen.“ 


Politischer Maſſen⸗Ueberfal! 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Cottbus, 18. Februar. Bei dem Dorfe Klein- 
Gaglow ſind nach einer nationalſozialiſtiſchen 
Kundgebung ſchwere Auscchreitungen von Kommu- 
niſten und Sozialdemokraten verübt worden, bei 
denen ein SA Mann erſchlagen und ein anderer 
lebensgefährlich verletzt wurde Zwei weitere 
SU-Leute wurden leichter verletzt. Außerdem 
wurden fünf Beamte der Vandjägerei verwundet. 
Die Nationalſozialiſten hatten in Klein - Gaglow 
eine Verſammlung angeſetzt, die ſehr ſtürmiſch 
verlief, weil auch rund 150 Kommuniſten und 
Sozialdemokraten erſchlenen waren und die Ber- 
ammluna ſtörten. Die Bandjägerei ich fid- ger 
nötigt, zwei Kommuniſten aus dem Saale zu 
weiſen. Darauf verließen die Linksparteien die 
Verſammlung und verſuchten durch Steinwürfe 
in die Fenſterſcheiben die Verſammlung zu 
Iprengen. Darauf fäuberte die Landjägerei den 


I Platz vor dem Verſommlungslokal und die Stra» 


ßen in der Umgegend. Schließlich wurde der 
ganze Ort geſäubert. 


Als nach einiger Zeit, als die Verſammlung 


beendet war, eine SA. Abteilung von 80 Mann 
aus einem Nachbardorf nach Klein. Gaglow 
marſchierte, wurde fie etwa einen Kilometer vom 
Dorf entfernt von den zahlenmäßig überlegenen 
Kommuniſten und Sozialdemakraten. die fi im 
Walde in einen Hinterhalt gelegt hatten, über. 
fallen. 6 kam zu einem furchtbaren 
Zuſammenſtoß, deſſen Verlauf 
vier SA.-Lente verwundet wurden. Ener von 
ihnen verſtarb auf der Fahrt ins Krankenhaus 
nach Cottbus, ein anderer ſchwerverwundeter 
SA.⸗Mann wurde erſt eine balbe Stunde nach 
dem Kampf aufgefunden. Auch fein Zuſtand ift 
hoffnungslos, Die Landjägerei verſuchte, mit 


dem Gumm knüppel Ordnung zu ſchaffen. Dabei 
wurden fünf Beamte verletzt. 
greifer konnten geſtellt werden. 


Wir wollen mit Hindenburg nur 


Nur drei An⸗ 


u 
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Aus vergangenen Tagen von Roßberg und Beuthen 


Schulerinnerungen aus dem alten Roßberg / ae Bine 


Stadtrat Bruggers neuer Bauſtil 


Ein völlig verändertes Bild gesenüiber 
Vergangenheit zeigt beute der % 

der mit ſeinen Anlagen und dem Denkmal des 
Grotzen Königs“ eine Zierde der Stadt Beu hen 
geworden iſt. Das frühere Reichsbankgebäude, 
die Oberrealſchule, das Konzerthaus mit dem 
ſchattigen Garten ſowie die Häuber auf der Weft- 
teite waren nicht vorhanden, nur das Hinden⸗ 
burg-Gymnaſium ſtand ihon da. Die Kaiſer⸗ 
ſtraße ſollte in gerader Fortſetzung bis zur 
Hobenlinder⸗Cbauſſee durchgeführt werden, man 
nahm aber wegen der ſchwierigen Brückenbauten 
unter den Eitenbahndämmen von dieſem Projekt 


der 


Abſtand und entſchied ſich für die Durchlegung 
In der Gegend, wo heute] T 


der Hubertusſtraße. 
die ſtädtiſche Oberrealſchule ſteht, gähnte ein 
tiefes Tal. das ſich nach der Gofſtraße zu erwei⸗ 
terte. Dieſes wurde von einem Graben 
durchzogen, der die Abflüſſe der Teiche im Stadt⸗ 

ark und die Hausabwäſſer führte und in, den 
Iſerbach mündete. An den Abhängen weideten 
Ziegen, und im Winter vergnügte ſich dort die 
Jugend mit Rodeln und Schlittichublaufen. 
Später wurde der üble Graben kanaliſiert. Die 
großen Betonrohre kannte man damals noch nicht 
und nahm deshalb die beiten Klinker ziegeln 
und Zement dazu. Die Oberrealſchule ſteht 
uf Meem ſchlechten Baugrunde. Es mußten 
für die Sicher beit des großen Gebäudes be- 
ſondere 
Grundmauern bis zur Kellerſohle ſind in Beton 
ausgeführt. Die Schachtungen betrugen an den 
tiefſten bis 9,70 Meter, bevor feſter Bauarund 
gefunden wurde Dieſe ſchwierigen Bauarbeiten 
ſind von dem Maurermeiſter F. E Neumann 
fertiggeſtellt worden. Die Oberrealſchule war das 
erſte Gebäude das unter Stadtbaurat B ruge 
ger hier in Beuthen erſtand. Ur'prünglich ſollte 
dieſe Anſtalt in einem anderen Stil gebaut wer⸗ 
den. Der Bauplan war bereits genehmigt, als 
Baurat Brugger nach ſeinem Dienſtantritt neue 
Vorſchläge machte und ſeinen Entwurf mit 
den alafierten Ziegeln und den Hohl⸗ 
ſimſen in einem genauen Modell praktiſch vor ⸗ 
führte. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung entſchieden ſich für das Brugagerſche 
Projekt, das durch die Hohlkehlen und die Glaſur 
feinen Raum für Staub» und Ru 
anſammlungen bietet und nach jedem Regen 
friſch abgewaſchen erſcheint. Intereſſant ift 
es auch. daß der Staat die Anſtalt wicht üker⸗ 
nommen hat. weil die Stadtverwaltung den 
katboliſchen Charakter feſtleate. Ron 
der Staatsregierung wurde der Einwand erhoben, 
daß Beuthen wohl zur net überwiegend katho⸗ 
liſch jei. daß aber doch Zeiten kommen könnten, 
wo das Verhältnis zwiſchen den Konfeſſion⸗n ein 


anderes ift; 


29 
Es trank ſich herrlich in dieler Ecke. 


All⸗ 
mählich ver oren die Dinge an Härte. Er wurde 
milder geſtimmt. Warum alles von der dunklen 


Seite betrachten? n konnte rundum gehen. 
ſah man anders. Seine Hand fuhr ſtrei⸗ 


Schon ji 1 
chelnd über die Lehne. Immer peed: wurde 


dieſe Bewegung, immer ruhiger der erz D.e 
ſer Tage. Immer blonder wurde die Well 
Er erwachte erſt gegen Abend. als ihn der 
Steward daran gemahnte, es wäre Zeit, fih zum 
Dic onen desahit fieden Wh r 
nend bezahlte er fis isky und einen 
Soda; er ſpürte beträchtlichen — und ging 
binab in ſeine Kabine. n 
Er machte Toilette. Unwillig vertauſchte er 
den bequemen Reileanzun mit dem knappen 
Dinerſackett. Sich umzuziehen dünkte ihm 
eute die ſinnloſeſte aller Beſchäftigungen. Mit 
tigkeit fuhr er in die Schuhe. Ex ſtellte den 
uß auf den feinen Plüſch eines Stuhles und 
verſuchte zu knoten. RN 
Wozu zog er fih um? Für wen? Mildred 
hatte dieſes Jackett mit ihm ausgeſucht. Sie 
hatte gelächelt, als er ihr zum erſten Male gegen- 
übertrat in dem neuen Dreß. Damals trug ſie 
ph ER Bot mi „ nn 
f e den mu on getragen. Au 
Mildred hatte keine Mutter mehr, fiel ihm ein. 
Er ſtampfte auf mit dem fertig geknoteten 
Schuh, nahm den anderen in Angriff. 
Dort batte alles einen Sinn gehabt. 
war eine Lady geweſen, eine Kiritin, eine Kö⸗ 
nigen. Hier war alles ohne Zweck. Für nichts! 
Wer wollte ihn zwingen, Parade zu laufen, vor⸗ 
Wen Schnee -rit Bei 
t nürſenkel ri i dieſem Fräftigen 
Ruck. Pol'ernd flog der Schuh Ase die Wond. 
Als Tommy die Kabine verließ, lagen Smokin, 
Tracbemd, Schlip'e und Kragen auf Bett und 
Stühlen wild durcheinander Im ſchottiſch ka⸗ 
rierten Anzug mit bunter Krawatte trat er in 
das Vorzimmer des Speiſeſaales. . 
Der Oberſteward ſtutzte für einen Moment. 
Mir verbindlichem Lächeln übernahm er die 
Führung. Mit Abſicht überieh Tommy die 
giöhe Geſellichaft an den_prunfvollen Tafeln. 
ur einen Aermel mit fünf goldenen Treffen 
batte er f üchtig bemerkt. dieſes Geſicht von 
Bronze, dieie ſtahlbar'en Augen, für eine Se- 
kunde auf ihn gerichtet. i - 


‚aijerplab,!vorfrienszeitliche Verhalten den Religionsgemein⸗ 


Vorkehrungen getroffen werden. Die 


dürfe die Bezeichnung! tritt, ſo daß die DEW. mit 


Abitur am Niagara 


Roman von Karl Aloys Schenzinger 


Dort G 
Sie fahren nach 


HKatholiſche Oberrealſchule“ nicht für alle Zeiten 
feſtgelegt werden. Dieſer Standpunkt der Staats- 
regierung wirft ein eigentümliches Licht auf das 


ſchaften gegenüber in Oberſchleſien. In den 
Nachbarſtädten gab es überall Simultan ⸗ 
ſchulen, die Stadt Beuthen hat ihre n 
nellen Schulen zu ſchätzen gewußt. 1 
„Schwarze Beuthen“ war deshalb wenig 
beliebt und wurde in ſo mancher Hinſicht recht 
ſtiefmütterſich behandelt. Während die Stadt 
Kattowitz für ihr Theater einen Staats 
zuſchuß von 300 000 Mark bewillint erhielt. hat 
Beuthen ſein ſchönes Stadttheater ohne 
einen Pfennig Staatszuſchuß erbaut, 
und es iſt intereſſant, daß gerade Beuthen die 
rägerin der Theateridee als Volks. 
bildungsmittel in dem Dreiſtädtebunde iſt. Das 
Konzer haus, das als Sammelpunkt dex beſſeren 
Geſellſchaft und des geiſtigen Lebens gedacht war. 
wurde bon einer Geſellſchaft mit einer ſtädtiſchen 
Beihilfe erbat. Die Bürger, die das Geld her- 
gegeten hatten, ſind durch die gute Konjunktur 
in Beuthen reich geworden, und es kam ihnen 
nicht darauf an, einen oder mehrere Tauſender 
bierzu zu opfern. Sie haben gar nicht daran 
gedacht, jemals einen Nutzen aus dieſem Unter⸗ 
nehmen zu ziehen. Durch die Inflation ſind viele 
von den ehemaligen Woh habenden. die ihren 
Woßhnſitz von Beuthen nach ſchöneren Gegenden 
verlegt. haben, ſehr arm geworden und fint heute 
froh, daß fie eine Revenue vom Konzer haus be⸗ 
ziehen können. So trägt qute Tat Zinſen. 


Es gab in der guten alten Zeit in der Stadt 
nicht nur reiche Bürger, ſondern Beuthen war 
ſelbſt reich, verfügte es doch über einen Gruben- 
beſitz im Schwarzwalde. Da die Stadt 
aber niemals auf eigene Rechnung Bergbau be⸗ 
treiben konnte und wollte, ging ſie auf ein An⸗ 
gebot der Fürſt Henckel pon Donnersmarckſchen 
Verwaltung ein und wollte dieſen Grubenbeſitz 
verkaufen. Als Kaufpreis wurden 1 Million 
Mark geboten. Kurz vor dem Abſchluß griff der 
hieſige Bürgerverein, der damals in Blüte 
ſtand, in die Verkaufsperhandlungen ein und legte 
in einer öffentlichen Volksverſammlung gegen den 
beabſichtiaten Verkauf Einſpruch ein, weil der 
gebotene Preis zu niedrig war. Tatſächlich führte 


dieſes energiſche Vorgehen des Bürgervereins zu 
me Verkauf brachte der 


emem ſchönen Erfolge: der bte 
Stadt die anſebnſiche Summe von 355 Millionen 
ein, die 715 old gezahlt wurden. Für einen 
Teil des des wurde die Gasanſtalt von 
der Schleſiſchen Gasaktiengeſellſchaft, der beuti⸗ 
gen DEW., käuflich erworben und gleihicitig ein 
neuer Vertrag über die Lieferung von elektriſchem 
Strom abgeſchloſſen, und zwar auf der G 

lage, daß die Stadt als Generalabnehmerin auf 
der Bürgerſchaft 


„Dann ſtand er vor dem kleinen Tiſch mit den 
vier Gedecken. Der Oberſteward wies auf den 
leeren Platz und verichwand. Hier ſaß bereits 
ein älterer Herr. Scheitel und nurrbart er» 
graut, ſonſt aber ſtraff und lebendig. Daneben 
ein junger Mann, einen großen Diamanten am 
Dan etwas läfſig in der Haltung, febr elegant. 

em jungen Herrn 8 her ſaß eine Dame mit 
dem ſchwarzen Scheitel einer Madonna. Geſicht, 

Bruſt und Arme von der Sonne gebrannt, Naſe 
und Kinn mit dem Stempel der Raſſe. Die 
Perlen im Nacken wie roſa glühende Steine. 

Erſchrocken ſah er die Augen, ſenkte den Blick, 
fühlte ſtechenden Aerger, ‘ah noch einmal hin. 
Er grüßte mit einer Verbeugung und ſetzte ſich 
mit benommenen Gelenken. 

Sein erſter Gedanke rief nach Beſchwerde. 
Ueber Suppe und Fiſch überlegte er, um es dem 
Oberſteward zu ſagen. Die Han ierung des 
Eſſens machte ihn freier. Zwiſchen den Gängen 
Dis er zu. Die drei unterhielten ſich, ſprachen 
ranzöſiſch. 

„Alſo Franzoſen, umſo beffer”, dachte er fió. 
Als der ältere Herr ihn beiläufig nach etwas 
fich gab er zu verſtehen, er ſpräche nur eng- 
iu. 


Seine Enttäuſchung war groß. 
dem Engliſch bat der Herr, zu verzeihen: 
„„Wir ſind nicht höflich. Wir ſprechen in Ihrer 
Geſellſchaft eine u . Sie nicht 1 a ve 

naland? 

„Nach Varg.” 

„Gar das erſtemal auf See?“ 

„Dos eritemal.“ ; 

„Und ſchon ſeekrank ein wenig?“ 

War nicht. Ich fühle mich ſehr wohl.“ 

Der Franzose jah ver chmitzt zu ihm her: 
Phe. ie fehlten bei Tiſch. Das ift immer- ber- 

adita. 

„Blöder Kerl“, dachte Tommy. . 

a ante 5 * 2 wir . 
ame if re. i 'ochter, i ann: 
Montieut Bouden s c PR 

„Ich beiße Barret.“ 

Die Dame war erſtaunt: 

„Nicht etwa der Rennfahrer“ 

„Der Rennfahrer Barret.“ 

„Cparmant! Wir waren da!“ 


In Indianapolis?“ 


2 ER — 
= 


n fließen⸗ B 


nichts zu tun hat. Der Kauf der Gasanſtalt war 
das befte Geſchäft, das die Stadt je getätigt 
hat. Der Reſt der Verkaufsſumme wurde dem 
Subſtanzgelderfonds überwieſen. Altoberbürger⸗ 
meiſter Dr. Brüning bat bald nach Antritt 
ſeines Amtes in Beuthen die weiſe Einrichtung 
getroffen, daß Gelder für veräußerten Beſitz 


3 für laufende Ausgaben nicht verbraucht werden 


durften, vielmehr ſollten fie im Bar beſtan d 
für kommende Geſchlechter erhalten werden. Der 
lebenden Generation ſtand nur der Zinſen⸗ 
sensk zu, und außerdem konnte das angejam- 
A apital für neuen Grunderwerb verwendet 
werden. 


Noßbergs Schulen wachſen 


Nun will ich wieder zurückkommen auf die wei⸗ 
tere Entwicklung der Schulverhältniſſe 
im Stadtteil Roßberg. Gegen Ende des ver⸗ 
gangenen Jahrhunderts war die Schülerzahl ſo 
geſtiegen, daß die vorhandenen 2 Schulen keine 
Klaſſenzimmer mehr zur Verfügung batten und 
Notklaſſen in ripathäuſern einge 
mietet mußten. Der Bau eines drit⸗ 
ten Schulhauſes wurde notwendig Die Ge- 
meinde kaufte das Grundſtück der 3 
Eheleute in der Kaminer Straße für 33000 Mk. 
Die Wirtſchaftsgebäude blieben ſtehen, und in bie- 
en wurden 6 Schulklaſſen untergebracht. Im 
Jahre 1899 wurde der Plan endaülfia gefaßt, 
auf dem erworbenen Grundſtück eine Schule mit 
12 Klaſſenzimmern zu bauen. Am 5. Oktober 
1901 wurde dieſes 3. Schulgebäude feierlich ein⸗ 
geweiht. Die Geſamtkoſten des Baues betrugen 
90 176,16 Mark: der Freikuxgelderfonds 
hierzu 17000 Mark beigetragen. Die Leitung 
der Schule übernahm Rektor Franz Beck aus 
Tarnowitz. Die ſamtzahl der Roßberger 
Schulkinder betrug 2610. 

Im Juni 1903 wurde in Roßberg eine gewerb⸗ 
liche Berufsſchule mit 3 Klaſſen ei rich · 
tet, um den Lehrlingen und Gehilfen eine beſſere 
Fortbildung in ihrem Berufe zukommen zu laſſen. 
Wenn auch durch die Nähe der Stadt Beuthen 
das gewerbliche Leben in Roßberg nicht voll zur 
Entfaltung kam, ſo hat ſich die gewerbliche Be⸗ 
rufsſchule doch ſtetig weiter entwickelt. 


Die Bevölkerungszahl der Gemeinde 
Roßberg ſtieg in der * immer, beichlen- 
nigterem Tempo. Während fie im Jahre 1896 
noch 10 000 Seelen ‚betrug, ergab die Volkszäh⸗ 
lung im Jahre 1905 die Zahl 19 000. Es darf 
daher nicht wundernehmen. daß die im Jahre 
1901 dem Schulbetriebe übergebene 3. Schule bei 
weitem nicht mehr ausreichte, die neugegründeten 
Klaſſen aufzunehmen. Weil in Roßberg keine ge⸗ 
eigneten Räume zu finden waren, mußten bereits 
einige Klaſſen in Beuthen untergebracht wer⸗ 


„Und in Atlantic City!” 
Tommy erſchrak. Wie ein Schuß traf ihn 


der Name dieſer Stadt. Seine Gedanken waren 


nicht bei den Eisfrüchten, von denen ex weit mehr 
genommen hatte, als er wollte. Die anderen 
waren längſt fertig, als er immer noch aß. Nies 
mand ſagte ein Wort. Man wartete auf ihn. 
Bondon ſpielte gelangweilt mit einer Doſe. 

Warum prah dieſer Mann nicht zu, feiner 
Frau? Während des ganzen Dinners hatte er 
nicht einmal das Wort an ſie gerichtet. Wenn 
Mildred hier ſäße. Wenn ſie hier ſäße! Faſt 
bätte er es laut geſagt. Mit einem Huſten ſuchte 
er den angefangenen Satz zu verdecken. Die 
Früchte wurden nicht weniner. Die Muſik 
ipielte ein endlos langſames Stück. h 

„Liebt man Schumann bei Ihnen zu Hauſe?“ 

Betroffen ſah er ſie an: 888 

„Wer iſt Schumann?“ 

„Der Komponiſt dieſes Stückes.“ 

„Ich liebe nur Jazz.“ 

„Oh . . oh, dann find Sie gewiß ein glän⸗ 
zender Tänzer.“ 8 
Sie erhob, fih. Die Herren ſtanden gleich- 
falls auf. Sie ſah ihn an. Sie muſterte ihn. 

AN wurde rot, fühlte es, wurde verlegen. 


Er ließ ihr den Vortritt. Halblaut kam es an 
ein Ohr: ; 

„Sie ſehen gut aus.“ 

„Nicht beſſer als andere.“ 

Der rote Mund lächelte: Spott? Lockung? 


. Aus den Lidwinkeln traf ihn ein 
„Sie kennen die Frauen nicht, Monſieur 
arret.“ 


Eine reife, glühende Frucht hing die Sonne 
über dem Waſſer. 

Die Paſſagiere drängten ſich auf Deck. Jeder- 

mann ſtand ergriffen vor dem grandioſen Schau⸗ 
iv'el. Tommy fab nicht hin. Er rannte die 
8 entlang, von nagender Unruhe 
getrieben. á x 
n Sen Eckplatz in der Bar war frei. Der 
Steward kannte ihn ſchon. Spät in der Nacht 
ank Tommys Hand müde von der Lehne des 
er Er wiſchte ſich den Schweiß von der 
Stirn: í 
„Sie bat recht, ich kenne ſie nicht.“ 
Er tavppte nach einer Kab'ne. Das Shit wankte 
jetzt ſichtlich. Von Zeit zu Zeit war eine Nanie 
erforderlich. Tommy hielt ſich an dem ſeitlichen 
Geländer des Gan des. á 

nn kenne fie wirklich nicht ... bat fie nicht 
rech! ?“ 

Er erwachte früh. Niemand an Deck, herre 
lich. Der Wind! Die Sonne! 

eben nur noch Wind und Sonne. 


Waren ; bald Unglück. 


den. Die Schulgemeinde beſchloß. ein neues 
Schulgebäude in der Bismarckſtraße, der jetzigen 
Freiheitsſtraße, zu errichten. Bau begann 
im Herbſt 1905 und war bis zum 1. November 
1906 ſoweit gefördert, daß er bezogen werden 
konnte. Die eigentliche Eröffnung der Schule IV 
erfolgte am 9. April und ihre Einweihung am 
11. April 1907. Sie ift ein Monumentalbau, der 
dem Orte zur Zierde gereicht, während man 

non den drei erſten Schulen nicht behaupten kann. 
Sie enthält 20 Klaſſenräume, einen Zeichenſaal, 
ſowie die Wohnung des Schulhausmeiſters und 
die Räume für die Hausbaltunasſchule. i 
Eröffnung zählte die Schule 1355 Kinder. 
Rektor der neuen Schule wurde der am Oxte 
wirkende Lehrer Franz Görlich berufen, der 
nach kurzer Tätiakeit ſtarb. Sein Nachfolger 
wurde am 1 Jonuar 1913 der Rektor Karl 
Töpler aus Schleſiengrube. 

(Schluß folgt.) 


Die Betten des Zaren 

Das „Erite Haus der Sowiets“ in Moskau. 
die Reſidenz Stalins, bevor er in den Kreml 
überſiedelte, wird z. Z. zu einem Hotel umge⸗ 
baut. Die Schlafzimmer werden mit den Möbeln 
des im Jahre 1894 verſtorbenen Kaiſers Alexan⸗ 
ders III. und feiner Gattin Maria Feodorowna 
ausgeſtattet, ſodaß die aus Bourgeois-Ländern 
kommenden Fremden immerhin das Gefühl haben 
können, nicht in bolſchewiſtiſchen, ſondern in 
kaiſerlichen Betten zu ruhen. $ 


Eine vorbildliche Kuh 
Der Oekonom Helmers in Nartum bei 


Bremen beſitzt eine Kuh namens Herzgold, 
die dieſer Tage Drillinge zur Welt brachte. 


er In den vergangenen drei Jahren hat fie bereits 


alljährlich Zwillinge geboren, ſodaß fie ihrem 
Beſitzer in der Zeit von 4 Jabren neun geſunde 
Kälber geſchenkt hot. Nicht genug aber mit dieſer 
vorbildlichen Fleiſchproduktion, liefert ſie ihm auch 
im Durchſchnitt 4600 Kilogramm Milch. Ein 
braves Tier. % i 


Ein Wunder⸗Ei 


In einem Dorf in der Näbe von Rends⸗ 
burg, (Schleswig-Holftein) legte ein Huhn ein 
rieſengroßes Ei im Gewicht von 165 Gramm. 
Als das Ei in Gegenwart einer Menge von ſach⸗ 
verſtändigen Zeugen geöffnet wurde. fand ſich 
darin ein zweites, vollkommen normales Ei, 
das ſeinerſeits ein Gewicht von 55 Gramm hatte. 


Un Hier wirkt Whew 
900 


Es macht unempfindlicher 


F 


gegen Erkältung! 


Er verlangte das Frühſtück in die Kabine. 


Den Lunch nahm er im Grillroom hinter der 
Bar. Er wollte keine Geſellſchaft. Er griff nach 
einem Buch, versuchte zu lejen. Nach drei Zeilen 
mar er wo anders. Er rauchte. Graue Langes 
weile trieb ihn von Ort zu Ort. er 

Auch zum Diner ging er nicht an den TNA. 
Er floh jede Ablenkung. Jeder Unterhaltung ging 
er aus dem Wege. Und doch ſuchte er mit Geib- 
A eine Zerſtreuung Er ſprach mit fremden 

nchen. Sah den Bord pielen zu, war im 
Schwimmbad, in der Turnhalle, ruderte, ritt, fuhr 
Rad, lag unter der Trommel des Maſſageavpa⸗ 
rates. Nach einer Stunde kam er ſich beſtohlen 
vor. Er wollte nicht vereffen. Er wollte immer 
daran denken. Immer dachte er das eine. 

Im großen Saal war Ball. Für die andern. 
Nur Glückliche ſollten zur See reten, nur Men- 
ſchen mit großer Hoffnung. Der unglückliche 
Grübler war hier verloren. Das Sandkorn wurde 
zum Bem, der Zweifel wurde Verzweiflung. 

Der Mixer griff nach der Flaſche, ſchon als 
er Tommy unter der Tür erkannte. 

„Ah, Monſieur Barret! 
geſtatten?“ 

2 ſetzte fih in die andere Ecke des 
Sofas. 


Tommy konnte dieſen Kerl nicht leiden. Er 
wußte nicht warum. Er war ihm zuwider. 
Augenblicklich jedoch war ihm jede Ablenkung 
willkommen. j 

„Sie find ja auch allein. Wo iſt Ihre Fran?“ 

Ich glaube, fie tanzt.“ 

Boudon beſtellte. à 

Sie ſollten einmal hinübergehen. Es iſt gro» 
ßer Betrieb da.“ 

„Warum tanzen Sie nicht mit Ihrer Frau?“ 
Sie ſind nicht verheiratet? Natürlich nicht, 
ſonſt würden Sie nicht ſo fragen.“ 

„Wenn ich eine Frau hitle, würde ich fie be- 
ſtimmt nicht aus der Hand geben.“ 
„Das liegt nun leider nicht immer in unſerer 
Hand. Zum Wohl, mein Lieber!“ 

Tommy ließ nicht los: 

noie lange un &% und) 

„Eine ganze Zeit. r zwei re.“ 

„Das iſt doch nicht lange.“ 

„Kann ſehr lange ein.“ 

„Ihre Frau iſt ſchön.“ 

„Das ‘egen die anderen Männer immer.“ 

„Was wollen Sie denn! Sie haben doch alles, 
was das Herz beoehrt.“ 

„Das ſagen Sie ſo.“ 2 

5 „Sie, tun ja, als wäre die Ehe das größte 


Fortſetzung folgt) 


So allein? Sie 


r 
A 
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; > 2 X Freitag, den 13. Februar 
Ein Ereignis für Beuthen 7 


Beuthen 
20 8) Uhr 
Anläßlich der Uraufführung für Schlesien 
der neuesten, überaus lustigen Tonfilm-Operette 


Zum letzten Male! 


Meine Schwester 
una. 12 


Jazzoper 


Neues Film- md Bühnen-Progranm! 


»4o von n Ralph Bade 
ei lor vumuſiuul Hk as || MARLENE DIETRICH 
——— — f (r 
ist es uns gelungen, den beliebten Filmstar von Ralph Benatzky von der N) n 
mfg die wer A CE A G 
für 4 Tage -pef bei EN EE E S F 
Trude Berliner persönlich iieu Mae, 5 N 
und ihnen zu jeder Vorstellung als Gast vorzustellen. N REN 


Asthma besten 
Katarrhen |Ñ Tertim 
Freitag—Montag täglich 4 Vorstellungen [2%] 4 +] 8x] 8 der Luftwege 


Kasseneröffnung 1½ Uhr / Vorverkauf vormittag 11—12 Unr 


“ N fh Drogerien 7 T 2 2 3 * 12 
Sonntag vormittag 11 Uhr Familien-Vorstellung u e PRIOR: 


Erwerbslose an Werktagen zur 1. Vorstellung um 2.30 Uhr halbe Preise 


8 75 — — N 
2 B. Hente Premiere! Empfang der Künstierin am Freitag. 
Georg Mexander - Lien Deyers . nachm. 230 Unr, Hauptbahnhof Beuthen 


Irude Berliner - Tibor v. Halmay Freikarten haben an diesen 4 Tagen keine Gültigkeit 


de- FLAMMEN" 


jeder Art una 
Ausführung 


GARY cooper 
pr gl DIETRICH 


Verlagsanstalt gs Serena „I 
Kirsch & Müller 


BENNO 
i 
G. m. b. H., GEUTHEN OS. Die berühmte deutsche Künstlerin 
x in ihrem schönsten Tonfiim 


Von dem tremdartig-faszinierenden Milieu Afrikas hebt sich 


ko- B l 1 Beuthen-Roßberg das ewig-menschliche Liebesdrama einer Ka 


Original-Fassung 


Ab heute! 


Der schönste Tonfilm 
der letzten Jahre! 


Lilian Harvey 
Willy Fritsch 
Conrad Veidt 


DER 


Sohar! Sir 35 ab, deren oft enttäuschtes Herz sich mit der ganzen Kraft 
2 einer großen Leidenschaft einem jungen Soldaten zuwendet. 


2 Riesenschla : er, wie sie Ihnen selten gehoten werden Ein Filmwerk, das Sie sehen müssen! 


Maurice Chevalier und Jeanette MacDonald Belprogra * /oche 
singen die schönsten lonfiimschlager, die Sie je — — e 


rt haben in der Tonfılm Operette Auf der 
LI E B E 5 PA RAD E Bühne: Nur ar Ganao! 


> SCHAUBURG 


le arh 
ae 16 2215 Nr. 4675 
Montag 
Ein g Filmerlebnis! 


„Zum goldenen Anker“ 


Nach dem erfolgreichen Bühnenstilck 
von Marce! Pagnois 


In den Hauptrollen: 

Albert Bassermann - Jakob Tiedtke 
Lucie Höflich - Ursula Grabley 
Maitias Wiemann 
Tonbeiprogramm Illa-Lon-Woche 


Erwerbslose zahlen bis 6 Uhr 50 u. 80 Pt. 
Beginn 415, 620, 890 So. ab 20 Uhr 


rühmten 
PAT und PATACHON im 
Raket en-Omnibug br ser us Original-russischen 
des tollen Humors deen Porros-Truppe 
An Werktagen kleıne Preise: 80, 50. 70 Pig. Balalalika-akrobatik-Tanz 
Wegen der enormen Programmlänge nur 2 Schlager. 
Wochentags 41, 61, 89 Uhr — Sonntags ab 2% Uhr. 


Unsere geschätzten Inserenten 


bitten wir, uns die Anzelgenmanu- 
skripte regeimäßig 


Sonntag,, vorm. 1115 Uhr 


ge Vorstellung 


Eine Reise an 
die Riviera 


TANZT 


i p 5 eee tete 668860 . N KAMMER-LICHTSPIELE 
a He | er bis G Uhr abends nn A T E 
ge D der. Uls H Einlaß 10% Uhr spätestens einzuliefern. Die sorg- A 

mit agover f Große Morgen- Vorstellung i fältige Herstellung des Satzes Olischian 7 
Paul Hörbiger Im Lande der Dolomit erfordert entsprechend viel Zeit Schone Bo- KabarettHaus Oberschlesien 
wW. m n € er oomi en: und Mühe, ste u Kör — . — —— — 
Otto allburg H Das Großartigste der letzten Zeit; i 
Ad. Sandrock ; Erwachsene ab 80 Pf., Erwerbslose È 
ep g9 [E aa Pr KEN PL Daf | : “ 2 Russen ! 
Das gibt’s na 1 Auch tor „Kleine Anzeigen“ ist feel nehod ue ee ungeahntem Talent! 


Ihnen kostenl. verrate 
Frau M. Kümme’, 
Bremen B 19 


im Stadigarten 
EN GLEIWITZ 

LE BRETT 
mur 


Eine wirklich amüsante Sache! 
Max Adalbert 


iegiried Amo Camilla Horn 
nn Jise Korseck 


Paul Richter in 


Die Nacht ohne Pause 


itz und Spannung 
— mit 8 —— 


nur einmal! abends 6 Uhr Annahmeschluß! 
Die duftig-zarte Liebesgeschichte des 
jungen russischen Zaren und der 
Wiener Handschuhverkäuferin auf 


Mary und 


055 ® 
yagenges, 
* ® hag 


w 
Pelzmäntel 
Jäckchen / Füchse / Besätze 
et 


$ilberfüchse die große Mode 
u bedeutend herabgasetzten Preisen! 


nur im 


Elagen-Ceschäft 


Leipziger Pelzzentrale 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 3 
im Hause d. Ostdeutschen Morgenpost 


| LICHTSPIELE 
Gerten 

| p vegenüber Are 
Heute u. folgende Tage 


te Militär 
Der tollste Fontiimsehwank 


Schön ist die Mere 


Kartoffelsupp, Kartoffelsu 

mit Pan! Heidemann. Fu ‘sabo. 
Max Schipper, Grett Theimer, 
Albert Paulig. Ida Wüst 


on-Beiprogramm 
men" bis 6 Utr 50 u. BOPIg. 


Sonnabend nachm. 2/4 und Sonntag varm. U Uu: 
en, Märchn-orstalung , 
. 


Kinder 80 u. 50. Erwerbsl. 50 u. 80 Pig. 


dem glanzvollen Wiener Kongreß 
des Fürsten Metternich ist erfüllt von 
dem Frohsinn, von der Walzer- und 
Liebesseligkeit der herrlichen Donau- 
stadt. Es ist ein besaligender Film 
von viel Glück, mit viel Gefühl, noch 
mehr Glänz und ein wenig Tränen, 


Neue Deulig-Tonwoche 


Ab heute 


INTIMES 
THEATER 


Jugendliche haben Zutritt. 
Täglich 41, 66, 856, Sonntags ab 2 Uhr 


Nikolas Shipoff 


-Lichtspiele 
THALIA SSEmers 
— — — mn NDklk 
JOHN GILBERT, RENEE ADOREB m: 
Die Kosaken 
Ein Fim von wilden Keıtern, romanii- 
schen Schiuchten u. einer großen Liede 
2. Film: 

Der Thronfolger 
Die abenteuerlichen Sch dH einer 
Prinzessin aus Mariondaviesıen 
Galgenhochzelt 
Ein 'rılm der 114,01 Abenteues aus der 
Zeit Ludw gs XIII 


1 .Beiprogramm 
Erwerbslose W. bis 6 Uhr 50 PL. g8 


Demnächst: 


Mädchen 
in Uniform 


Beuthen OS., Dyngosstr.39 4 10 


Schweres Geschütz des Humors fährt 1015 $ 7 


+ 
SCHAUBUR Das neueste Groß-Tonfilm-Lustspiel 
ldd 
DAS KINO FORÄLLE Der je 
Beuthen OS. am Ring Dazu das große Ton-Beiprogramm £ 15 ii f f Gi 1 l 
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Fran ſtand im 40. Lebensjahr. 
am Montag erft aus Kempczowitz nach 


Iſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 50 


5 Perſonen durch Kohlenoxydgas vergiftet 


Ganze Familie in Kaminietz tot aufgefunden — Ein 3jühriges Kind lebt 


Gleiwitz, 18. Febrar. 

In dem als Ausflug sort für das ober 
ſchleſiſche Induſtriegebiet bekannten Kami nie tz 
wurde heute eine entſetzliche Kohlenoxyd 
gas vergiftung aufgedeckt, die jih bereits in 
der Nacht vom Montag auf Dienstag ereignet 
haben muß und der nicht weniger als fünf Per 
ſonen zum Opſer gefallen find. Am vorigen Mon⸗ 
tag war der 68 Jahre alte Rentner Wrobel mit 
ſeiner fünfköpfigen Familie aus Kempczowitz zu⸗ 
gezogen. Da niemand von der Familie ſeitdem 
mehr geſehen worden iſt, begaben ſich heute die 
ſchräggegenüber wohnenden Wirtsleute zur Poli⸗ 
zei und veranlaßten, daß die Wohnung anf- 
gebrochen wurde. Dort fand man die Jami» 
lie tot vor. Der Mann, ſeine Frau, eine 13 und 
eine 8 Jahre alte Tochter ſowie ein Kind von 
ſechs Wochen lagen tot in den Betten, während 
ein Mädchen von 3 Jahren noch Lebens- 
zeichen von ſich gab. Die Staatsanwaltſchaft 
hat nach Feſtſtellung des Tatbeſtaudes die Leis 
chen bereits wieder freigegeben. Als Ur⸗ 
jehe der entſetzlichen Familientragödie nimmt 
man au, daß der mit Schieferkohle geheizte Ofen 
von ſeiner urſprünglichen Stelle abgerückt und ſo 
eine undichte Stelle im Abzugsrohr ge⸗ 
ſchaffen worden war. 


Ueber den folgenſchweren Unglücksfall er⸗ 
fahren wir noch folgende Einzelheiten: 

Donnerstag nachmittag wurde die Staats 
anwaltſchaft Gleiwitz davon benachrichtigt, 
daß die Wrobelſchen Eheleute in Rami- 
nietz mit drei ihrer Kinder in der Wohnung tot 
aufgefunden worden ſeien. Der Mann und 
drei Kinder lagen tot im Bett, während die Frau, 
die anſcheinend noch häusliche Arbeiten verrichtet 
Hatte, tot über das Bett eines Kindes 
gefallen war. Die Frau des Hausbeſitzers, des 
Brieftrögers Liſchka, hatte am Vormittag an 
der Wohnung geklopft, da ein Elektriker -ere 
ſchienen war, der die Lichtleitung in Ordnung 
bringen folte. Da die Wohnung nicht geöffnet 
war, wurde die Tür aufgebrochen. 

Oberſtaatsanwalt Dr Wolff und Brand⸗ 
direktor Stadtrat A yer als Sachverſtändiger be- 
gaben ſich mit Landjägerhauptmann Seeliger 
an die Unglücksſtätte. Sie ſtellten hier feſt, daß 
der eiſerne Ofen, der ſich im Zimmer befand, von 
der Wand abgerückt worden war und die rüm- 


mung des Ofenrohrs in das Zimmer ragte. Das 


Abzugsrohr nach dem Schornſtein war mit 
einem Sack verſtopft. Wrobel, der etwa 
68 Jahre alt war und als Rentner monatlich 
etwa 80 Mark bezog, lebte in zweiter Ehe. Die 
Die Familie war 


Kunſt und Miſſonſchaft | 


Gerhart Hauptmann: 


„Bor Sonnenuntergang“ 
Uraufführung im „Deutſchen Theater“ zu Berlin. 


Eine Premiere in ganz großer Aufmachung: 
Miniſter und Botſchafter in den Rängen und 
Logen und jenes freundſchaftliche Pudli um. das 
in ſolchen Fällen einer 9 Premiere ihr 
je und Bild gibt. dem beſonders aut 
ten dritten Akt mußten Hauptmann 

au Reinhart: und Werner Krauß, um- 
geben von den allerbeiten Mithelfern. 
wieder vor den Vorhang. Hier war die Pauſe 
eingelegt; an der Stelle, als der alte Geheimrat 
Clauſen, das herannahende Lear⸗Schickſal ahnend, 
feinen Kindern gehörig die Meinung ſaat und 
fie aus feinem Haufe tagt. Denn fie haben ſich 
unanſtändig und ruppig gegen ein junges Mid: 
chen 8 die der Gebeimrat in ſein Haus 
führt, weil er fie beiraten möchte. Unter feiner 
Kindern, einen brutalen Kerl von Schwieger⸗ 


john n en findet dieſer alternde Lear keine 


Cordelia. Nicht nur aus Sorge um die epen⸗ 
tuell i — Erbſchaft bekämpft die Teiler 
Geſellſchaft den Eindringling in die Familie. 


ſondern ſchon darum, weil qea u eine 
einfache Kindergärtnerin ift, 
dig in Unterſuchungshaft gekommen, 
Lebe gur bat. Und dieſe Geſellſchakt. an= 
rt durch das Ekel 6 Bei Schwiegerſohn, aber 
1 


in ſchwärmeriſcher Ver⸗ 
dem Vater 


9 dieß ſem iF Hüßrigens geänderten) Schluß er⸗ 

rei Werner Kran. 

a: an die Reinhardt ne beurlaubt 
eine darſtelleriſche Höhe nachdem er ſeine 


' ce erungen ad, 


ren Vater, unſchul⸗ 
ae das 


tina, die verwachſene 


Vortrag ber Preußiſchen A 


„der für einige Zeit vom 


Eigener Bericht) 


Kaminietz gezogen. Der Beſitzer des Hauſes 
hatte, wie einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt, den 
eiſernen Ofen im Zimmer aufgeſtellt und orb- 
nungsgemäß mit einem Rohr und einem Krüm⸗ 
mungsrohr verſehen, das in den Schornſtein hin- 
einführte. Allem Anſchein nach hatte Wrobel den 
Ofen geheizt und, als die Kohlen nur noch 
glimmten und nur ganz ſchwach rauchten, von der 
Wand abgerückt. Wie aus den noch vorhandenen 
Aſcheſpuren hervorging, war der Ofen mit der 
ſogenannten Schieferkohle geheizt wor 
den, die verhältnismäßig wenig Rauch ent⸗ 
wickelt, dafür aber längere Zeit glimmt. Wrobel 
hatte offenbar verhindern wollen, daß die von der 
Schieferkohle entwickelte Wärme in den Schorn⸗ 
ſtein ging und auch in Unkenntnis der Folgen das 
Abzugsrohr verſtopkt, um Heizmaterial zu ſparen. 
Wenn auch der Ofen von der Wand abeerüdt 


war, fo hätten die giftigen Kohlenoxydgaſe doch] herrſchte ein ſehr gutes Einvernehmen. 


noch entweichen können, wenn der Abzug nach 
dem Schornſtein nicht verſtopft geweſen 
wäre. Unter dieſen Umſtänden aber fiel die ganze 
Familie dem Verhängnis zum Opfer. 

Wrobel lag bereits im Bett, und auch die 
Kinder waren ſchon zu Bett gegangen. Das 
jüngſte Kind, das etwa ein Monat alt ift, fag 
mit friedlichen Geſichtszügen tot im Bett. Der 
16jährige Sohn wies in der bläulichen Verfär⸗ 


bung des Gefichtes die deutlichen Merkmale der 


Kohlenoxydgasvergiftung auf. Auch das ſechs⸗ 


jährige Mädchen war tot. Die Leiche der Frau 
lag über das Bett eines Kindes gelehnt. Be⸗ 
onders tragiſch iſt das Geſchick des dreijährigen 
Töchterchens, des einzigen Kindes, das mit dem 
Leben davonkam. Es wurde Donnerstag 
vormittag von der Frau des Hausbeſitzers, die 
nach den Leuten ſehen wollte, wimmernd in der 
Stube vorgefunden. Das kleine Weſen hat alfo, 
da angenommen werden muß, daß der Tod der 
Familie bereits Montag abend eingetreten ijt, 
über zwei Tage ohne Nahrung bei den toten 
Eltern und Geſchwiſtern im Zimmer zugebracht. 
Die Möglichkeit etwa eines Mordes oder 
Selbſtmordes ſchaltet vollſtändig aus. Die 
Familie befand ſich in keineswegs ſchwierigen 
Verhältniſſen, und unter den Familienmitgliedern 
Daß 
ein Unglücksfall vorliegt, wird auch noch da⸗ 
durch beitärie:, daß die ganze Familie in den 
Kleidern im Bett kag, da das Umzugsgut 
noch nicht ausgepackt und die Wohnung noch 
nicht eingerichtet war. Da von dem hinzugezo⸗ 
genen Arzt, Dr. Kalinowſki, Kaminietz, 
zweifelsfrei Kohlenorydgasvergiftung feſtgeſtellt 
wurde, hat die Staatsanwaltſchaft die Leichen 
zur Beſtattung bereits eee eee e eee eee 


Der frühere König von Sachſen 7 RE ER ET A ⸗Kleiner⸗Verſammlung erft 


(Eigener Bericht.) 
Breslau, 18. Februar. 


Donnerstag um 22 Uhr ijt der frühere 
König von Sachſen in Sibyllenort 
ſanft entſchlafe n. 


Der ehemalige König von Sachſen, Fried: 
rich Auguſt, der in der Nähe von Breslau 
auf Schloß Sibyllenort wohnt, erlitt in der Nacht 
zum Donnerstag einen ſchweren Schlag 
anfall, ſodaß fein Zuſtand fehrerng iſt. 
Der ehemalige König wurde gegen 7 Uhr früh 
in bewußtloſem 8 aufgefunden. 


verboten, dann wieder genehmigt 


Gleiwitz, 18. Februar. 

Die nationale Oppoſition hat in die⸗ 
fem Wahlkampf mit großen Schwierig ⸗ 
keiten zu kämpfen. Der Kreisverein 
Gleiwitz⸗Stadt der D WP. veranſtaltet 
am Freitag, dem 19. Februar, eine öffentliche 
Verſammlung, in der Dr Kleiner, MER, 
ſpricht. Die Polizei hatte die Verſammlun 
ſchon genehmigt, die Plakate hingen öffentlich aus. 
Plößlich wurden die Plakate überklebt 
mit der Begründung, der Polizeipräſident 
habe Dr Kleiner das Reden verboten. 


Das Bewußtſein hat ſich bisher noch nicht ein- Auf die Vorſtellungen der DNWP. hin hob der 
geſtellt. Der König wird durch den bekannten Regierungspräſident unverzüglich das Verbot auf, 


Breslauer Inter niſten Profeſſor Dr Ercklentz 


behandelt, der ſchwere Gehirublutungen Neuer politiſcher Ueberfall kei Ippeln 


feitftellte. Da das Befinden des Kranken zu den 
ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß gibt, wurden 
ſämtliche Jamilienangehörige telegraphiſch nach 
Sibyllenort berufen. Der König ift am 25. Mai 
1865 in Dresden geboren, alſo ungefähr 
67 Jahre alt Seit 1918 lebt er auf ſeiner 
großen ſchleſiſchen Beſitzung auf Schloß Sibyllen · 
ort, einem beliebten — der Breslauer. 


nte, den den Ton der er Wärme 
a im Laufe des Abends 
iberia! bertet 5 ba a A gültig ſteht 

m Helene Thimi Inken Peters, 

mit Me Kot und Nobleſſe eine feſte und klar . 7 
gebene Frau geſtaltend. Aber Reinhardt 
jede der Rollen einen kongruenten Darſte e 5 
pe Eleonora Mendelsſohn für Bettina 

MAAN für den Freund, Sima für den 
Schwi⸗ x * Koppenhöfer vom 
Staatstheater für die vpormehmsftolze und gee 
meine iegertochter, Helene Ri hdmer für 
Inkens tter — len, die Hauptmanns alte 

aft zeigen, innerhalb eines ſelbſt unſtarken 
Stückes runde Geſtalten mit Geſicht und Atmo- 
ſphäre zu ſchaffen. 

„Vor Sonnenuntergang” knüpft im 
Titel an den auptmannſchen Erſtling „Vor 
Sonnenaufgang an. Er 9 mit dae em e 
ter Kraft noch einmal dem Theater ein Werk zu 
das — ſo — 5 er es wohl — 


3 ift chen ein bißchen 


zorn ige 


Bühne ſein ie 


dünn und in der allzu breit, hat er mit 

dem tragiſchen Aplus Kerbe offenbar das Publikum l Brücke, Innsbruck, Vorſitzender der k 
nicht ganz ergriffen; aber man bat Gauvt- i fielsgiſchen Geſellſchaft. ae Pro- 
mann, der nun gleich 1 Reie, nach Amerika feſſor fii yſiologie an der Uniberlität I n n 3- 
antritt, um dort den (in dem ck allzu oft zi⸗[bru t Th. von Brücke, iſt zum Vor⸗ 


tierten Goethe zu feiern, an b Nelnbardt und 
Krauß und Helene Thimig lange und laut gerufen. 
l Hans Knudsen. 


Wie erkennt man Aunftfälihungen? 


Einen gedrängten Kurſus über dieſen Gezen- 
er nab der Berliner Kunſthiſtoriker Brors pr 
dolph Goldſchmidt 15 einem N ichen 
mie der Wiſſen⸗ 
Die Beiſpiele wählte er dabei aus einem 


ſchaften. 


Gebiet, das er als erſte Autorität beherrſcht, der | fell 
Imittelalterlihen Eiienbeinpleitit, 


betonte aber, daß die Methoden der Fälſchung 
und daher auch ihrer Erkennung ſich überall 
mehr oder weniger g ee S Indem er Oriainal 
und Falſifikat im Lichtbild nebeneinander ſtellte. 
zeigte er, wie hiſtoriſche Unkenntnis. des Fälſchers, 


Nationalſozialiſt durch zwei Schüſſe verletzt 
Oppeln, 18. Jebruar. 

Auf dem Wege zwiſchen Oppeln und Seze⸗ 

pano witz in der Nähe der Bahnunterführung, 

wurde während der vergangenen Nacht der Kauf. 

mann Harnys aus Sczepanowitz von drei 

Kommuniſten angefallen. Garnys hatte in 


te Müßderſtehen der Borlaze, „ Ueberireibung bei 
künſtlich hergeſtellten Verletzungen und Abnutzun⸗ 


gen, die gelegentlich auch an Stellen angebracht 75-5 P 


werden, wo ſie im natürlichen Lauf der Dinge 
nicht eintreten, dazu führen können, die Fälſchung 
zu entlar ben. Dazu find natürlich vor En 
eindringende hiſtoriſche Kenntniife, 

vielen Fällen auch entſprechende Material 
kenntniſſe nötig. Immer mehr bedient ma 

ſich heute chemiſcher und khyſikaliſcher Mittel. 
durch die zum el in den ma Subſtanzen $ 
feſtgeſtellt werden können, die in alter Zeit noch 
unbefannt waren. Ultrapiolette Beſtreb un 

erweiſt verſchiedene Altersſtufen. Schwieriger i 
die Unterſcheidung an ſich einheitlicher ene 
ſtände, manchen gerade in neueſter Zeit zur An- 
wendung kommenden Methoden ſteht der Bor- 


tragende zweifelnd gegenüber. da fidh hier noch do 


alles in der Entwicklung befinde. Freilich, 
Kenner und Fälſcher, io ſchloß er humorvoll, 
erziehen ſich gegenſeitig zu immer größerer Ver⸗ 
vollkommnung. 


\ enden der Deutſchen Phyſiologiſchen Gefell- 
t 


litiert, wo er 1918 zum a. o. P 
gr Un ber Univerſitöt 


wu 5 Innsbruck wirkt er 
ſeit 19 


iki ſtammt sy pe Die phnſika⸗ 
liſch · ar ‘hematiihe Klaſſe der er Rrcukiicen Akade⸗ 
ie der Wiſſenſchaften deichästigte ſich in ihrer 
letzten Sitzung mit einem alltäglichen und zeit⸗ 
gemäßen Gegenſtand, dem Kachelofen, über 
deſſen hiſtoriſche Entwicklung Ache ae Pro- 
eſſor 3 Sinay eine techniſche Mitteilung 
machte. noch geht der Urſprung des nips 
lichen Möhels nA ein Preisausſchreiben zurück, 
das Friedrich der Große im Jahre 1764 
erließ. Später wurde der Kachelofen mit arö⸗ 
berer Höhe durchgebildet: Profeſſor Brabbe 
aber verkleinerte ihn wieder, entfernte alle Ges 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


19. Tebruar 1932 


Verbot gegen nationalioz'aliftiiche 
Ortsgruppen aufgehoben 
Intereſſante Entſcheidung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes Niederſchleſien 
(Eigener Bericht.) 

Breslau, 18. Februar 
Der Breslauer Bezirksausſchuß verhandelte 


Donnerstag vormittag über die Beſchwer de 


— — 2 


National- 
eine Ver ⸗ 


des Untergaues Niederſchleſiens der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei gegen 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 19. Februar 1932, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


fügung des Oberpräſidenten aus dem Jahre 
1929, wonach die Ortsgruppe Breslau, Wal⸗ 
denburg, Weißſtein, Dittersbach, Striegau und 
Schweidnitz aufgelöſt wurden. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Sitzung und längerer Beratung ber- 
kündete der Vorſitzende, daß die Verfügung des 
Oberpräſidenten aufgehoben wird. In der Be⸗ 
gründung führt er aus, daß ſie nach den erſten 
Ermittlungen wohl zu Recht beſtanden habe, daß 
das Oberverwaltungsgericht aber der Anſicht ſei, 
daß für Störungen, die durch einzelne Leute bee 
gangen wurden, nicht die Ortsgruppen verant- 
wortlich gemacht werden könnten. Der Ober⸗ 
präſident von Niederſchleſien hat ſich bereits ent- 
ſchieden, das Urteil des Bezirksausſchuſſes durch 
das Rechtsmittel der Reviſion beim Oberver⸗ 
waltungsgericht anzufechten. 


Goslawitz einer nationalſozialiſtiſchen Verſamm⸗ 
lung beigewohnt und befand ſich auf dem Heim⸗ 
wege. Als er ſich dem Bahndamm näherte, wur⸗ 
den auf ihn zwei Schüſſe abgefeuert, 
durch die Harnys am linken Oberarm und linken 
Oberſchenkel getroffen wurde. Auf der Flucht 
äußerte einer der Banditen: „Der hat genug“. 
Die Täter flüchteten am Eiſenbahndamm 
entlang in der Richtung nach der Odervorſtadt. 
Offenbar handelt es ſich um politiſche Geg 
ner, die den Gebrüdern Harnys ſchon öfter ge- 
droht und aufgelauert hatten. Die Polizei 
hat die Ermittlungen au e en 

vom Einkommen in 


kommenſteuerveranlagung von ate T Bu 
et. rer. l Brönner, öffentl 


tft Zu für di 
ung w i 
un ae ae e Aa 

folgende Veranlagung wie auch "die er 


a und r mey ige mara Die ie 3 * 
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ſimſe, machte ihn ganz glatt, vergrößete den 
Feuerraum und erzielte einen Wirkungsgrad von 
rozent. 


Deutſchlands Elektrizitätsverſorgung. Nach 
einer vor kurzem erfolgten Veröffentlichung Wur- 
den im Jahre 1929 in Deutſchland 30,7 Miliar- 
den Kiowattſtunden an Elektrizität produ- 
ziert, davon 10,5 Milliarden im ee 
a 5 Milliarden in Brandenburg und Sach 

illiarden in Suddentſchland während iy 
u Reit auf das übrige Gebiet des Reiches ver- 
teilt. In Brandenburg, Sachſen und dem rheini⸗ 
ſchen 1 dient eik hauptſächlichſte 


Kraftquelle zur Strome die Braun ⸗ 
kohle. — ana de aſſerkraft, 
im übrigen Deutſchland die Steinkohle. Je. 


ch we en im Induſtriegebiet in immer jteigen- 
dem Maße die Zechengaſe dazu herangezogen. 


Erwerbsloſe als Volkskochſchulhörer 


Die Erwerbsloſigkeit ift auf die Bu 
ammenſetzung der ae al au den Volks 
ochſchulen nicht ohne a E geblieben und 
hat eine ndlung in der 8 
pur Folge gehobt. Darüber wird in dem 
ii Klatt der „Frankf. Ztg.“ an den Volks boch. 
ſchulen S ee Stadt und Saarbrüden-Land 
Rechenſchaft gegeben. Die Hörerzahl, die bisher 
in lan E ſtetigem Aufſtieg war. hat ſich 


lößzlich um 125 Mirage vergrößert 
ieſem Angeſtelltenſchaft einen 
hervorragenden Auel denn während 1928 


49 Prozent der Hörer Arbeiter, 25 rozent An⸗ 
geſtellte waren, hat ſich das Verhälinie im letzten 
Semeſter a u 42 Prozent Angeſtellte gegenüber 
28 Prozent Arbeiter verſchoben, bi ar ‚ben coent, 
lichen Arbeitsgebieten g Volks 

litik und Bildung, und der Allgeme Hai Abtei 
lung. Literatur, imit, Natur ni PaE, 
teilnehmen. Die „Sernfurie‘, die durch Unter⸗ 


richt in Sprachen, Rechtichreibung und Mothematik 


2 Fortbildung der Erwerbölo’en dienen, bein 

ten 60 Prozent Angeſtellte und 21 Prozent 
Arbeiter. Erfreulich iſt die Feſtſtellung. daß der 
Maſfenandrang das Niveau nicht 
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Die Nöte der Benthener 
x. Zigarrenfachgeſchäfte 


* Beuthen. 18. Februar. 
In der Vereinigung der Beuthener Zigarren⸗ 
laden-Inhaber unter Vorſitz von Zigarrenkauf⸗ 
mann Königsberger veranſtaltete der Ka de 
berband für den öſtlichen Tabat- 
warenhandel im Konzerthauſe eine außer · 
ordentliche Werbeverſammlung in der auch die Glei⸗ 
witzer und Hindenburger Zigarrenladen⸗Inhaker 
vertreten waren. Der Hauptredner des Abends, 
Zigarrenkaufmann und Verbandsvorſteher Otto 
Erich Scholz, Breslau, wies darauf hin, daß 
das Tabakgewerbe durch die Tabakſteuer weitaus 
empfindlicher beſteuert wird als die übrigen 
Berufe. Die Tabakſteuer liegt auch heute 
1500 bis 2400 Prozent über den Friedens sätzen, 
jodaß beiſpielsweiſe manche Zigarette mit 60 Vro- 
‚sent des Kleinverkaufspreiſes ſteuerlich belaſtet ift. 
Trotzdem find verſchiedene Tabalfabrikate ſchon 
dei Vorkriegspreiſen angelangt. Der Tabal- 
warenhandel muß aber die Umfatzſteuer. Ge- 
werbeſteuer und andere Laſten vom vollen Umſatz 
bezahlen. Auf der hohen Tabakſteuer liegt aljo 
noch viel Umatzſteuer. Der Fachverband hat 
ſich kürzlich durch Abtrennung vom Reichs- 
berbande ſelbſtändig gemacht, um den beionderen 
ſchleſiſchen Verhältniſſen und den Wünſchen 
der ſchleſiſchen Raucherſchaft Rechnung tragen zu 
können. Es entwickelte fih eine rege Aus- 
prahe über Organiſations- und Fachfrogen, 
an der ſich auch die Vertreter aus Gleiwitz und 
Hindenburg beteiligten. Dem Hauptredner wurde 
für feine Ausführungen der Dauk ausgeſprochen. 
Infolge der in Beuthen in letzter Zeit einnetre- 
tenen Unſicherheit durch Ueberfälle. Ein⸗ 
brüche und Einſchlagen der Schaufenſterſcheiben 
wurde aus der Mitte der Verſammlunga die 
Berſtärkung der Polizeiſtreifen zur 
Nachtzeit gefordert. 


Senton und Krets 

Marktſtand⸗ und Schlachthofgebühren 

herabgeſetzt 

In der heutigen Magiſtratsſitzung 
wurde beſchloſſen, vom 1. 4. 1932 ab die Markt. 
ſtandgelder um 10 Prozent zu ermäßigen. 
Ferner werden die Gebühren des Städtiſchen 
Schlachthofes vom 1. April 1932 ab um 10 Pros 
zent und bei einzelnen Schlachttiergruppen, die 
bisher ſtärker belaſtet waren, fogar um 15 Pro- 
Jent geſenkt. ; 


Beuthen, 18. Februar. 


ſchleſien, veranſtaltete am Donnerstag 


ſteht. 


rat Neumann vertreten. 
mann begrüßte die Teilnehmer. 
Vortrag hielt Frau Profeſſor Moers 


aufgebaut, die zu einer Einheit 


entſteht. 


Beuthen, 18. Februar. 

Im Evangeliſchen Gemeindehaus hielt die 
Ortsgruppe des Bundes Königin Luiſe ihre 
Jabresbauptverſammlung ab. Nach dem gemeine 
ſam gelungenen Bundeslied und der Begrüßung 
durch die Ortsgruppenleiterin wurde der Ge⸗ 
ſchäftsbericht des vergangenen Jahres verleſen. 
Dann verlas Frau Schmula die Antwort des 
Kaiſers auf das Glückwunſchtelegramm der Orts- 
gruppe. Auch die Gauführerin Frau Life Leh⸗ 
mann dankte für die vorbildliche Kaſſenführung 
und gab in kurzen Worten Erläuterungen über 
die klare Organiſation des Bundes. Frl. von 
Wimmer ſetzte ihre Einführungsreihe in die 
Geſchichte Preußens mit der Schilderung der 
Entſtehung Brandenburgs fort. In Albrecht dem 
Bären fand die damalige Norbmarf mit der 
Hauptſtadt Stendal einen erfolgreichen För ⸗ 
derer deutſcher Kultur. Durch Beſied⸗ 
lung des Priegnitzgebietes und Regulierung der 
Atie kum ders Land wirtſchaftlich ſchnell vor 
wärts- Die Anfiedler aus den Weſten übten einen 
ſtarken Einfluß auf die wendiſche Bevölkerung 
aus: noch heute finden wir in unſerer Sprache. in 
Redewendungen, Städte- und Familiennamen 
Anklänge aus der Siedlerzeit. Als Albrechts Nad- 
bar im Wendenland, Prebiſlaw, nach feinem Tode 
dem erfolgreichen Markgrafen fein Land tefta- 
mentariſch vermacht hatte, verlegte Albrecht ſeine 


$ - 

> E Hohe Alter. Frau Sofie Piah ta, 
Oobenzollernſtraße 4; feiert an 21. Schruar-ihren 
90% Geba rs tag r gc reeter e aÀ 
$ Goldene Hochzeit. Die Eheleute Brücke, 
Kaſernenſtraße 1% wohnhaft ba am Freitag 

das Feſt der Goldenen Hochzeit. 7 
Einführung des neuen Kreislehrerrats 
Beuthen Land. Mir der unter Vorſitz von 
Lehrer Beier, Mikultſchütz, ſtattgefundenen 
Uebergabeſitzung des reislehrerrats ere 
teichte die dreijährige Amtszeit der bisherigen 
Mitglieder ihr Ende. Gemäß Bericht des 
Schriftführers Petrai? konnte in der Tagung 
3- Kreiswahlausſchuſſes feſtgeſtellt werden, daß 


€ Mittelſchullehrer Heinih, Mikultſchütz, 2. Bor- 
die dur 5 Be. ; 


ſchüt, 
ie Aufſtellung einer 1 ſitzender; Lehrer Williſch, Rokittnitz, 
tätigte Wahl zu keinerlei Beanſtandungen „1. Schriftführer; Lehrer Spis 

laß gegeben hat. Somit ziehen die auf der Kaſſierer. 


a 
Li te verzeichneten 18 Wahlkandidaten in den b Jugendliche, gedenkt der Toten des Welt, 


neuen Kreislehrerrat ein. Die Neu N i = 5 
wahl des Vorſtandes batte Folgendes Ergebnis: 2 Fl = Rat ale = "Poor 


Rektor Beier, Stollarzowitz. 1. Vorſitzender: reine, Organiiationen und Bünde, recht zahl 


reich an der Heldengedenkfeler om 
robe geiſtige Volkstrauerta ge er um 12 . 
Sponnfraft mit Ausdauer und Willen an ziel- ee . Führer 
; gebeten, für recht rege Beteiligung der Jugend⸗ 

lichen mit ihren Wimpem zu jorgen, um ein · 
drucksvoll zu bekunden, in ihrer Jugendyf lege · 
arbeit den Opfertod unſerer Väter, 
Söbne und Brüder in feiner erzicheriichen Bedene 
tung zu würdigen. 
. * Böswilliger Alarm. Die ſtädtiſche Berufs 
feuerwehr wurde am Dienstag kurz vor 
20 böswillig nach der Skoraſtraße gerufen. 
Der Rufer konnte bisher nicht 
werden. 

® Zagerbrand. Die ſtädtiche Berufsfeuer⸗ 
[wehr löſchte mit einer Schlauchleitun⸗ geſtern, 
ittwoch, in der 3. Stunde in der Ritterſtraße 24 
Lagerbrand. Der entſtandene Schaden 


la, Bobrek, 


Uraufführung einer Handn⸗Oper. Anläßli 
200. Geburtstages von Jofeph Haydn jo 
uch gemacht werden, ſeine komiſche Oper 
Die Welt auf dem Monde“ wieder für die 
Bühne zu gewinnen. Mark Lothar hat die 
muſikaliſche Einrichtung beſorgt. Dr. Treich ⸗ 
linger den Text bearbeitet. Die Uraufführung 
des Werkes, das auch für die diesjährigen Wiener 
eitiviele angenommen wurde, foll am 20. März 
Mecklenburgiſchen Landestheater Schwerin 

ſtattfinden. 


ie einen 
6 M tie Heute in Beuthen 


an ein letzten Male e, am weißen veträgt etwa 200 Mark. 
nn kg indendurg um in Denen den] » Heldengebenkſeier. Der iſtrat und der 
REB. Sonnabend um 20,15 Uhr in Beuthen „Der Wee Mag 


Kriegsgräber⸗ 
fürſorge veranſtalten am Volkskrauer⸗ 
tag am Sonntag 
Schützen hausſaale 


Die geſamte Duero, die Vereine und Orga⸗ 
i ind eingeloden. Es wird gebeten, den 
Gruppe HE n 1 De e aau pa 

8 reue zu bezeugen. Die Feier wird mit der 
geuntag jelanst für Gruppe C „Elifabeth von mmagiicher Ouvertüre von Brahms, geſpielt vom 
23. 2— hält Redakteu Orcheſter des Oberichleftichen Landes thoaters, ein ⸗ 
vortrag (20,15 Uhr Lefeſaal der —— über dief geleitet. Nach dem Chor der Vereinigten Männer- 
demnächſt gor Aufführung kommende Oper „ enuf a“ geiangvereine. Beuthen ur Anden len der Ge⸗ 


fallenen“ von Guſtab Wohlgemu wird Qand- 
Das Dresdener Streichquarte die h A ; 
ie pr it bef gerichtsdirektor Dr. pe 


ner Goethefeier 
Goethefeier, die in der Zeit vom 11. bis 15. März vom 
ale verband Deutſcher Schriftſteller 
an 


Graf von Lugemburg“; in Gleiwitz ebenfalls um 
20,15 Uhr „Schinderhannes“. 
Theatereinführungsabend. Am Diensta dem 
23. Februar, wird Redakteur Mandel in be Stadt- 
bibliothek um 20,30 Uhr über „Fanacek und fein 
Werk“, gelegentlich der Erſtaufführung der Oper 
„Senufas, ſprechen. 


n) gemeinſam mit d 

wird, hat ſich jetzt auch die Konzertdirektion 

Cieplik angeſchloſſen, und zwar mit einem Kammer- 
muffabend des Q 

Dieſes Konzert, das am Mittwoch, dem 16. März, im 

Saale des 

als Abf chluß der Goethefeier gedacht. 


geſungen von den Vereinigten Männergeſang⸗ 
dereinen Beuthen und das „Largo“ von Handel, 
neſpielt vom Or ter des Obers i 
Landestheaters, beenden die Feier. 
& 4 8 
Cuyangel Kirchen inde. 8 

mit der in bie Donat im — — 


Vortragsreihe des Inſtituts für Pädagogik 
in Beuthen 


(Eigener Bericho 


Das Deutſche Inſtitut für wiſſen Frau Profeſſor Moers lehnte ſich im weſentlichen 
ſchaftliche Pädagogik, Zweigſtelle Ober -an die Phaſeneinteilung der Pſychologin Char- 
e e 2 der lotte Bühler an, nach der die Entwicklung in 

unla der Pädagogiſchen Akademie eine agung einer dynamiſchen Wellenbewegun. verläuft und 5 : 3 
zur Fortbildung und Aufklärung der Lehrerſchaft]Wechſelwirkungen zwiſchen Subjekt und Objekt zugelaſſen. innerhalb deren Gehilfen. Lehrlinge 
über das Thema „Die Einheit von Unterricht und 
Erziehung auf der Oberſtufe der Volksſchule“, tiven zum Objektiven wurde durch den Vortrag 
das gegenwärtig im Vordergrunde des Intereſſes 
Für die Vorträge und Beſprechungen 
hatten ſich Dozenten der Pädagogiſchen Akademie 
zur Verfügung geſtellt. An der Tagung nahmen 
gegen 200 Lehrkräfte des Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſes und Studenten der Pädagogiſchen Aka⸗ 
demie teil. Die Schulbebörde war durch Schul⸗ 
Profeſſor Hoff ⸗ 
Den erſten 
über 
„Phaſen der ſeeliſchen Entwicklung“. Die ganze 
ſeeliſche Entwickelung von der Geburt bis zur 
Menſchheitsreife iſt in ſich geſchloſſen in Phaſen 
zuſammen⸗ 
geſchloſſen ſind, ſo daß Plattform über Plattform 
Bisher wurde kein beſtimmtes Ent⸗ 


Die Jahresarbeit des Bundes Königin Luiſe, 
Beuthen 


[Eigener Berihd 


ermittelt] treten 


Vaterland“ om Goepfart, | Beteili 


Re findet in 


c 


Geſchäftsfreſe Sonntage 
und erweiterte Geſchäftszeit 


i Gleiwitz, 18. Februar. 

Der Polizeipräſident hat für das Jahr 1932 
im Bereich des Polizeipräſidiums Gleiwitz für 
den letzten Sonntag vor Oſtern, für den vom 
letzten Sonntag vor Pfingſten und die beiden letz ⸗ 
ten Sonntage vor Weihnachten in allen Geſchäfts⸗ 
zweigen des Handelsgewerbes eine Geſchäfts⸗ 
zeit während der Stunden von 12 bis 18 Uhr 


wickelungsziel in die Betradtungen hineingezogen. 


und Arbeiter beſchäftigt werden dürfen. Auber- 
dem dürfen Verkaufsſtellen für den ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr an folgenden Tagen bis 
20 Uhr geöffnet fein: 24. März. 26. März, 
16. April, 30. April, 13 Mai, 14. Mai. 25. Mai, 
2. Juli, 1. Oktober, 19. November, Al. Dezember, 
22. Dezember, 23. Dezember. Am 31. Dezember 
iſt eine erweiterte Geſchäftszeit nur für den Ver⸗ 
kauf von Nahrungs⸗ und Genußmitteln zugelaſſen. 


Hubertusſtraße. Anſchließend an den 
Uhr im großen Saale des 
kurze Heldengedenkfeier 


Sturmſchar des Katholiſchen Jungmännerverban⸗ 
des. et reitag, 20 Uhr, findet im Jugendheim 
äupnerſtraße 17, ein wichtiges È- 
zirksführerthing ſtatt. 

* Eislaufverein. Morgen, Freitag, abends 8 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im Suder Ausschau 
(Zusczyt). 


aufzuweiſen ſind. Dieſe Wendung vom Subiek⸗ 


eingehend vor Augen geführt. Den zweiten Vor⸗ 
trag hielt Profeſſor Hoffmaun über „Religion 
als Fach und Prinzip im Unterrichte der Ober⸗ 
ſtufe“. Er gab einen hiſtoriſchen Ueberblick über 
die Theologie als Wiſſenſchaft. Die Religion er» 
örterte er als einheitliches, abſolutes Prinzip, 
das für alle Menſchen und für alle Zeiten gültig 
ift. Dann hielt Profeſſor Regelt einen Doppel- 
vortrag über „Lehrgut und Lernprozeß“. Nach 
ſeinen ausführlichen Darlegungen über Theorie 
und Praxis muß auf der Oberſtufe der Volts- 
ſchule die Einheit der Schule. gewahrt | fatt. 
bleiben. Sämtliche Vortrige wurden mit Bei: 
fall aufgenommen. Am Nachmittag ſchloſſen 
üh Ansſprachen an. 


8,15 Uhr Abmarſch zum 
in der St.⸗Hyazinth⸗Kirche, 9,30 Uhr An- 
treten der Vereinsmitglieder vor der Kirche auf der 
Scharleyer Straße zum Abmarſch an das Kriegerd 
an der 189 Daſelbſt weltliche Feier 
Kranzniederlegung. : 
Verein ehem. Moltke-Füfiliere (38er). Der Berein 
beteiligt ſich am Sonntag, dem 21. d. Mts., (Volks- 
trauertag) an der kirchlichen und weltlichen Gedenkſeier. 
Antreten 845 Uhr vor der Fahne (Guſtav · Frey⸗ 


tagſtraße 6). 1 
Probe mit den 


Reſidenz nach Brennabor, dem beutigen Branden- 
burg, und gab ſeinem erweiterten Beſitz den 
Namen Mark Brandenburg. Der wach⸗ 
ſende Einfluß deutſcher Kultur verdrängte mit der 
Zeit das Wendentum. Heute finden wir nur noch 
in einzelnen kleinen Ortſchaften. tor allem im 
Spreewald, wendiſche Bevölkerung. Auch der alte 
wendiſche Adel glich ſich dem Deutſchtum immer 
mehr an, ſodaß das Land nach 1% Jahrhunderten 
rein deutſch geworden war. 

Vor dem Lichtbildervortrag erfreuten Frau 
Spill und Frl. Marx durch geſangliche Dar- 
bietungen, die verdiente Anerkennung fanden. Den 
Schluß der Jahreshauptverhandlung bildete der 
Filmvortrag der Gauführerin über die Bundes- 
tagungen in Leipzig und Wettin. Der Bild- 
ftreifien vermittelte einen guten Eindruck von 
der von Tauſenden von 1 er 
Tagung. Beſonders bübſch waren die Bilder der | Abe 
Trachtengruppen, unter denen auch unfer „ altet der Kreis kr e 
Schleſierland vertreten war. Auf der Burg Wet band ankäßlich des trauertages im Promenaden ⸗ 
tin wurden eindrucksvolle Bilder von der Keil | Restaurant eine Hedächtnisfe ter. Eine zahlt, 
nahme der Schirmherrin des Bundes, der Frau] teide Beteiligung seitens der Ortsgruppe bei dleſer 
Kronprizeſſin, gezeigt. Ueber all den frohen Bil- Feier ift- dringend erwünſcht. ; 
ern lag der Sinnſpruch der Tagung: „Gott * * — jung ehem. Sani. 
ſchütze Deutſchland!“ Auf eine Anfrage einer La- Bee a r an a Bert — 7 pan 
heit note 91 1 a 275 j pos fre 8,30 Uht im Vereinslokal, Bierhaus Oberſchleſten, Far- 

un nigin i . 
ii nach den Richtlinien, die der 
Stahlhelm berausgeben werde, richte. 


' Männer⸗Geſangvereln. Die 
Vereinigten findet am eg, dem 19. 2, im Schützen 
hauſe um 20 Uhr ftat 

Vereinigte Männergeſangvereine. Freitag um 
20 Uhr im großen Saale des Schügenhauſes Genee 
dalprobe. Band 2, 3 und 4 mitbringen. Anſchließend 
Verteilung der Konzert⸗Einlaßkarten. 

„ Kriegerverein. Am Volkstrauertag, früh 
9 Uhr, Antreten der Kameraden an der Nordfeite des 
Moltteplages zum katholiſchen Gottesdienſt in der Herz» 
Sefu-Kirche und zum evangeliſchen Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Pfarrkirche. nſchließend an den Gottes» 
dienſt um 11 Uhr iſt eine kurze Gedenkfeier im 
Promenaden⸗Reſtaurant. 

Wartburgvere Am Sonnabend findet die Mir 
natsverſammlung ſtatt. Anſchließend an die Verſamm⸗ 
lung wird Diakon Wengler einen Schleſiſchen 


Abend“ halten. 
igterbund, Am Sonnta 


nowitzer Straße 4, am Sonntag. À 

* Kameradenverein ehem. 57er Feldartilleriſten. 
Am Volkstrauertag Teilnahme am Gottesdienit des 
Kreis-Krieger⸗Verbandes mit Fahne. Antreten der 
Kameraden um 9 Uhr vormittags am Moltkeplatz. 

Alter Turnverein, Handballabteilung. Heute, Frets 
tag, abends 8 Uhr, findet der General Mann ⸗ 
faftsabend bei Stöhr ſtatt. > 

* Duidborn. Freitag um 8 Uhr Thing im Mäp- 
chenheim, Outenbergitraße im Führerzimmer. Es wird 
über die Einrichtung unſeres Heims geſprochen. 

Kameradenverein ehem. 156er. Der Verein beteiligt 
fh am Sonntag (Volkstrauertag) an der Gefallen 
nengedenkfeier mit Kirchgang. Antreten um 
9 Uhr vormittags auf dem Moltkeplatz. 

Grün-Weiß. Heute, Freitag, Mannſchafts⸗ 
abend bei Binaſt, Feldſtraße 4, Jugend und Schüler 
19.30 Uhr, Männer 20.30 Uhr. Zwecks Prüfung ſind 
die Sportſachen ſowie Mitgliedskarten an dieſem Abend 
abzugeben. 

Deutſche Pfadfinderſchaft „St. Georg“, Stamm 2. 
Heute, abends 6,30 Ude, Ting. Abends 8 Uhr Ben 
Jirtsführerbeſprechung. Beides im Heim, 
Gräupnerſtraße 17, Zimmer 28. ` 
i 3 


begangenen F an der 
insbeſondere die evangeli chen Elternbünde beteiligt ſind, 
veranſtaltet die evangeliſche Gemeinde in Verbindung 
? alozziſchule und den 
öheren Lehranftal- 
ten einen Bortrag im big 7 Gemeindehaufe 


Sonntag, 21. 17 De tsfü de 
Ober! Hlehfejen "Elternbinde, Sator 4 15 beg x 


„Oppeln, 
t in Not“. 

° Cvangelifer Kirchenchor. Sonnabend, 20 y 
kurze Probe in der Kirche. Dienstag Herren, W. 
— Damen im Gemeindehaus. — i 

* Evangelifcher Männerverein. Die am Gonnfa 
fällige Monatsverſammlung findet wegen des Bolte 
trauertages und des Vortrages von Paftor Holm, 
Oppeln, nicht ſtatt. Die Mitglieder werden befonders 
auf den am Sonntag, 17 Uhr, im blauen Saale des 
Evangeliſchen Gemeindehauſes 
von ftor Holm, der über d 
Güter in Not“ ſprechen wird, hingewiefen. 

* KRameradenverein ehem. Fler. Sonntag um 9 Uhr 
Antreten am Moltkepla um Trauergottes⸗ Rokittuitz 
dien ft für die im Weltkrieg gefallenen raden. 3 8 . $ 

£ 'Das Ruppenipiel von Dr Fauſt. Als Abschluß 
der Goetbe-Ausſtellung in Rokittnitz vere 
anftaltet die Kreisbeimatſtelle in ‘hren Räumen 
eine Auffübrung des Puppen'diels von Dr 
Jau jt Das Spiel findet am Sonnabend, nade 
mittags von 5—7 Uhr, ſtatt. (Rathaus⸗Rolittnitz). 


dienſt 9,30 Uhr, katholiſcher Gottesdienſt in der Herz. 
Jeſu-Kirche um 10 Uhr. um 11 r 
gedenkfeſer des Kreis- Krieger ⸗Berbandes im Rto» 
menaden-Reſtaurant. "A 
* Rameradenverein 8. Dragoner. Sonntag um 
9 Uhr Antreten mit Standarte auf dem Moltleplag 
na Kirchgang anläßlich des Volkstrauertages. 
m 18 Uhr . im 
fien: Die Damen werden für Uhr 


» Reichs banner D Rot-Gold. In einer öffent- 
lichen Kundgebung der „Ei 1 Front“ an 
der ſtellvertretende sende des oberſchleſiſchen 
Reichsbanners Schwarz. Rot-Gold. Sberbürgermeiſter 
Fu . Hindenburg, MdL., am Sonnabend. abends 

Uhr großen Saale des Konzerthauſes. 

i Vereinigte Verbände mattreuer Oberſch 


Wetterausſichten für Freitag: In Weſt⸗ 
und Mitteldeutſchland und an den Küſten mor- 
gens meiſt neblig. Sonſt heiter bei wenig 
veränderten Temperaturen. 


oſtabonnenten 


die poſt hat mit dem Einziehen 
des Bezugsgeldes für den Monat 
März begonnen. Wir bitten daher 


Spielvereinigung. Am Sonnabend, abends 7,30 


A; idman abend, 8, u Li d 
o eira n unfere Poftbezieher, den Abonne- 
Hoffmann, Große Blottnitzaſtraße 8. 


„ Berein ehem. 22er „Reith“. Der Berein tritt am mentbetrag zur Abholung durch 


Sagen ara game tan on e den Briefträger bereitzuhalten. 
. ae u DO aa aNblck, Bande Die „Oſtdeutſche Morgenpoft” 


* Ramerabenverein ehem. Elfer. Am 2. Februar, 
vormittags 9 Uhr, treten die Ortsvereine am Moltke⸗ 
lag nördlicher Ausgang zum Kirchgang anläßlich 
Beten 1 an. Der tatholifse Gottes. 
r SHerz.Iefu-Rirhe, der evan ge · 
fhe Gottesdienſt in der evangelischen Pfarrkirche 


koſtet, duch die Poft bezogen, 
monatlich 2,59 RM. und 42 Rpf. 
poſtzuſtellgeld. : 


3 — wa a a -a ia aar le DEA i 
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9 Monate Gefängnis für den Zugführer Male cha >o [Ratibor behält Ghuvo ? | 
— . A und Waſſerbanamt 

Eigenmüchtiges Handeln verurſacht das Wieſchowaer rege 

Die Gefahr eines Verluſtes der -S h.i be 
3 f polizei und des Waſferbauamtes für 
Eiſenbahn⸗Unglück Ratibor ift nun endgültig gebannt. Sollte 
. Ratibor den berittenen Zug Schubpolizei ein- 
5 Monate Gefängnis für Lot-Führer Polifta — Kloſſek freigeſprochen büßen, fo wrde er burch einen motoriſcher 

; * Zug erſetzt werden. Eine Zuſammenlegung der | 

3 Eigener Bericht A n i Waſſerbauämter Ratibor und Gleiwitz ift wegen r 

Benthen, 18. Februar, Alltag erwachſen. geſtanden haben. Er hatte] Einſchlagen des Einfahrtsſinnals auf dem Stell- der in Ansſicht stehenden Gtonbedenbanten in 2 


werk habe nichts genntzt. Landjägermeiſter Bel- 
fer, der ſich zufällig auf dem Bahnſteig befand, 
fiel auf, daß der Zug ſo weit vorfahre: er ſah 
auch, wie Malecha feine Uhr mit der Bahnhofs 
uhr verglich. Auf die Einvernahme weiterer 
Zeugen wurde nach dieſen, ſich im allgemeinen 
deckenden Ausſagen verzichtet. Der Sachverſtän⸗ 
dige, 2 


Reichsbahnoberrat Hammer 


berichtet, daß man den ganzen Unfall mit 
zwei Lokomotiven zu rekonſtruieren verſucht hat. 
Betriebstechniſch ſei nichts zu beanſtanden ge- 
weien. Grundſätzlich habe der Sahrpienitleiter 
den Zug abzufertigen. Das gilt für Perſonen⸗ 
züge. Güterzüge fertigt der Zugführer ab. 


Malecha ſei ohne Auftrag und ohne 
Kreuzungsbefehl abgefahren. 


Der Zugführer habe auf jeden Fall dem Fahr ⸗ 
dienſtleiter entgegenzukommen. Jedenfalls habe 
der Beamte gegen grundſätzliche Beſtimmungen 
der Fahrdienſtordnung verſtoßen. Bei dieſem 
Punkte der Verhandlung weiſt Juſtizrat Dr. 
Mamroth auf die durchaus uneinheitlichen 
Vorſchriften für die Fahrdienſtleiter auf den vere 
ſchiedenen Bahnhöfen hin. 


Reichsbahnoberrat La ſchke, 


‚weiter Sachverſtändiger, betont, daß der Loto 
motivführer ſich davon zu überzeugen hat, daß 
das Abfahrtszeichen von der richtigen Stelle 
abgegeben wird. Ferner könne man das Wei- 
chenſignal auf der Lokomotive erkennen. Als der 
Stoß bemerkt worden war, ſei es Pflicht des 
Lokomoripführers geweſen, den Zug anzuhalten. 


Reichsbahnoberrat Riemann 


wird nach dem Leumund des Angeklagten be 
fragt. Es iſt da nichts Nachteiliges bekannt. 
Zum Schluß wird noch der Zugführer des Gegen⸗ 
zuges, Paul Nawrath, vernommen Er gidt 
an, daß gebremſt worden ſei. 


Staatsauwaliſchaftsrat von Hagens 
zeichnet in feinem Plädoher das Verhalten der 


Am Donnerst ag vormittag begann vor] keine Empfindung, etwas Unrichtiges zu tun; von 
dem Großen Schöffengericht der Prozeß einer Verſpätung des Gegenzuges war hm nichts 
gegen die drei Eiſenbahnbeamten Triebwagen- bekannt. Kloſſek, vorn auf der Lokomotive, 
führer Malecha, Lokomotivführer Polifkaſſah das Abfahrtszeichen und meldete das dem 
und Reſerve-Lokomotivführer Kloſfe! wegen] Lokomotipführer Polifka. Irgendwelche Sig- 
Vernachläſſigung und Gefährdung eines Eiſen⸗ nale hat der Angeklagte nicht bemerkt. Der Zug 
Bahntransportes, modurch zwei Perſonen getötet] fuhr ab. i 

n fib Hih e ix a 
32 e ee die rear] Leiner jah zuräd, ionit hätte man jehen 
erhob Staatsanwaltſchaftsrat von agens. |: können, welche Beſtürzung auf dem Bahn- 
Triebwagenführer Malecha wurde von Juſtizrat ſteig her richte. 

Mamrot t, Breslau. verteidigt, während Fohrdienſtleiter Kar tos, Bahnhofsvorſtand von 
Rechtsanwalt Rieſenfeld die Angeklagten Wieſchowa, ſtürzte dem Unglückszune nach, um 
Polifka und Kloſſek vertrat. Da man mit ihn durch Horn rufe und Trillerpfiffe 
einer Ueberfülle rechnete, wurde im großen zum Stehen zu bringen. Er ſchlug das Signal 

ein. Niemand ſah die Bewegungen des Signal⸗ 


Schwurgerichtsſa al verhandelt. Die Bu- 
börerbänke waren auch dicht beſetzt. Vorwiegend maſtes. So raſte Perſonenzug 319 in den Per⸗ 
ſonenzug 316. 


mit e 13 Zeugen und 
verſchiedene erſtändige waren geladen. 
Lokomotivführer Polifta 
äußert ſich zunächſt über den Aufenthalt in 


Die Geſchehniſſe, die der Verhandlung zu⸗ 
grunde lagen, ſind noch in aller Erinnerung: 
am 7. Juni vergangenen Jahres fuhr der Ber Tworog Uebereinſtimmend wurde bekundet, 
daß Alkohol nicht mit im traurigen Spiele war. 
Kloſſek habe ihm das Abfahrtszeichen gemeldet. 


ſonenzug 319, von Brunnek kommend,. in den 
Verſonenzug 316, der von Mikultſchütz kam, hin- 

e Er hat ihm aud, als man einen Stoß verſpürte, 
zugerufen: 


ein. weil 
Triebwagenführer Malecha 

Ich alanbe, wir haben die Weiche 

aufgeſchnitten“. 


eigenmächtig das Abfahrtſignal gegeben hatte. 
Es entſtand ein Materialſchaden von etwa 

worauf er antwortete, „es ſei vielleicht ein Stück 
Kohle vom Tender gefallen.“ 


150 000 Mark, und was ſchlimmer iſt. es gab 

zwei Tote und eine Menge von Verletzten. 

Wie es der Angeklagte Malecha darſtellte, ereig-| Der Heizer Elofſek, feit 1919 Reſerveführer. 
will keine Ahnung von der Kreuzung gehabt 
haben. Er fah kein Signal, hörte nur das Ge 


neten ſich die Dinge jo: Malecha, der feit 1918 

Schaffner, ieit 1919 Triebwagenführer iſt. ein 
räuſch der aufgeſchnittenen Weiche. Beim Bu- 
ſammenſtoß wurde er ſelbſt ſchwer verletzt: 


bisher unbeſcholtener und durchaus zu ver lä 

Tiger Beamter, hatte bisher nur Güterzüge ge⸗ 

fahren und führte als Perſonenzug zum erſten⸗ er erlitt neben kleineren Verletzungen einen 
Beckenbruch und lag 90 Tage krank. 

Als erſter Zeuge wurde der 


mal den Perſonenzug 319. Es war ein Zug 
Fahrdienstleiter Karkos, 


dom 16—18 Achſen. Die Fahrt nach Tworog vers 

lief reibungslos. In Twproa hatten die Be. 

amten fait 6 Stunden Ruhe pauſe, die fie mit 

harmloſen Dingen, wie Angeln, Geipräch und ; 

Ruen ausfüllten. Gegen 20 Uhr traten fie in Wieſchowa, vernommen. Bei ihm handelte es ſich 

Tworda Ihren Dienſt an. Der Zua war leidlich] in der Hauptſache um die Frage, weshalb er ſich 

beießt, der Gepäckwagen war als letzter ange⸗ nicht auf dem Bahnſteig habe blicken laſſen. Er 

koppelt, was nicht die Re gelift Bis Wie: betonte, daß er in der kurzen Zeit des Aufent⸗ 

ſchowa ging alles gut. Auf dieſer Station war haltes des Perſonenzuges 319 mit Arbeit über⸗ 

5 Ba * ‚Seefahrer W a] bürdet geweſen ſei. 3 — er e die 

war in dieſer Zeit im Packwagen, um dieen ab⸗ Pflicht ſich dem Zugführer zu melden. Auch eine zeichnet in \ R 

zuleuchten. Der Bahnſteia war leer. Malecha Verspätung nicht. menn fie: nich t, pon „Ein- brei Angeklagten. Maleha babe in mehrfacher 

fab nach der Uhr und ſtellte feſt. das es Af fuß“ ist. Hier leut Juſtizraf Dr Mamro fh Weiſe fabrläſſig gehandelt. Man könne ohne 

fabrtözeit jei Er benate ſich aus dem Pack, die Dienſtvorſchriften anders aus und findet es] weiteres annehmen, daß er alle Eigenheiten der 

wagen, ſchwenkte die Laterne und gab mit der „außergewöhnlich“, daß fih der Fahrdienſt'eiter Strecke genau gekannt habe. Er wußte, daß 

Pfeife das Abfahrtsſignal. Wie das eigenmächtig] nicht auf dem Bahnſteia ſehen ließ. Der Bohn- Wieſchowa Kreuzungspunkt ift. Er hatte ſe nen 
dofsmeiſter bekundet. daß er etwa AU Meter vom Fahrplan und genug Zeit dazu, einen Blick 
Packwagen entfernt geſtanden und genau hineinzuwerfen. Wenn er unbefugterweiſe das 
geiehen hätte, wie Malecha vom Wagen Abfahrtszeichen gegeben hat, ſo läßt ſich das nicht 
aus das Abfahrtszeichen gegeben babe. damit entihuldigen, daß er wie als Führer eines 


und ohne ſich beim Fahrdienſtleiter zu verge⸗ 
wiſſern, ob nicht etwas Beronderes vorläge, ge⸗ 
Er und andere liefen dem Zuge nach, auch das [Güterzuges handelte. Er hat feine D’enitwor- 


ſchehen konnte, darüber wußte Malecha nichts 
Versteigerung. 


Serano und in Ratiborhammer nicht möglich. s 


ſchriften in gröblichſter Weiſe verletzt, und viel 
Unheil an Gut und Blut heraufbeſchworen. — 
Auch Polifka kenne die Strecke. Ihm hätte 
es bei der Abfahrt auffallen müfſen, daß er 
das Signal nicht von der richtigen Stelle bekam. 
Er hat die Weiche überfahren, trotzdem er die 
Weichenlaterne erkennen konnte. Kloſſek machte 
ihn auf das Durchſchneiden der Weiche aufmerf- 
am. Er fuhr doch weiter. Polifka iſt weſent⸗ 
lich mitſchuldig an dem Ungkück. Auch Kloſſek. 
der ebenfalls ausgebildeter Lokomotivführer ift 
hat fahrläſſig gehandelt. Hätte er links heraus⸗ 
geblickt, würde er die Gefahr an der falſchſtehen⸗ 
den Weiche und am blinkenden Lichtſignal er⸗ 
kennen müſſen. Fahrläſſigkeit iſt es auch, daß 
er ſich nicht weiter um das Abfahrtsſignal bim- 
merte. Was das Strafmaß anbetrifft, mife 
man den vollen Umfang des Unglückes, wie auch 
das bisherige tadelloſe Verhalten der Angeklag⸗ 
ten in Rechnung ziehen. 


Der Staatsanwalt beantragte für M a- 
lech e 1 Jahr, für Poliffa 8 Mu 
nate und für Kloſſek 5 Monate 
Gefängnis. 

Juſtizrat Dr. Mamroth 


machte zunächſt die grundſätzliche Feſtſtellung, daß 
man bei Fahrläſſigkeitsdelikten das Strafmaß 
nicht nach der Höhe des Schadens bemeſſen 
dürfe. Der Staatsanwalt habe ſehr weit über 
das Ziel geſchoſſen. Es läge bei dieſem beſonne⸗ 
nen, tadelloſen, auf verantwortungsvollem Poſten 
ſtehenden Malecha kein Grund vor. über das ge⸗ 
ſetzliche Mindeſtmaß hinauszugehen. Man müſſe 
berückſichtigen. daß der Angeklagte ſelbſt ſchwer 
geſchädigt wurde, geſundheitlich wie finanziell. Er 
beantrage auf eine Geldſtrafe zu erkennen, 
oder, ſollte eine Freiheitsſtrafe verhängt werden, 
auf Strafausſetzung. Der bekannte Ber: 
teidiger zerpflückte darauf die gravierenden Punkte 
der Staatsanwaltſchaft im einzelnen. Er verſetzte 
fih ganz in die Pfyche jeines Klienten, gloſſierte 
die recht unklaren und uneinheitlichen Fahrdienst 
vorſchriften und ſtellte als Hauptentlaſtungs- 
moment das in den Vordergrund, daß Malecha 
homo novus als Führer eines Perſonenzuges 
geweſen ſei, daß er, ohne weitere Bedenken, als 
Führer eines Güterzuges gehandelt habe. Er 
frägt auch die Eiſenbahnverwaltung an, ob es 
recht jei, einen Fahrdienſtleiter jo mit Arbeit zu 
überlaſten, daß ihm keine Zeit bleibe, auf den 
Bahnſteig zu kommen. Alle dieſe Umſtände ließen 


2— — ` 


Erm 


Bernünftiges auszuſagen. Er will unter 
deprimierenden Gefühlen, aus den Sorgen des 


ns m Donnerstag, dem 18. Februar . Veischied nach kurzem 3 E 4 > 2 4 * 
rankenlager unser inniggeliebter, treusorgender Vater, Schwiegervater re 19. Februar 1932, ab 2 : i e 5 
und Großvater a 3 Uhr nachmittags Aus unserem Total-Ausver- dne Mü 
Oberzolleinnehmer i R. : IE: verſteigere ich im großen Saale (gut geheigt) kauf bieten wir an: Hatubaftnahe 2 und 3, 
| V 2 | e ti i S Promenaden-Restaurants N „ ; 
* 3 Beuthen DS., Hindenburgſtraße, 2 . | 
n i n U a nachfolgende, tadellos erhaltene, gebr. Sachen 1 Unterschriftsmappe Zwangsverwalter, 
; À ; aus erſten Haushaltungen freiw. gegen . früher 5.70. jetzt Mk. Beuthen, Parkſtr. 1, 
im ehrenvollen Alter von 88 Jahren. : Barzahlung: Pa ” Telephon 2831. 
Dies zeigen in tiefstem Schmerz en 1 bochelegant., modernes Epeifesimmer 1 Schreihmaschinenu E — 
Beuthen OS., Patschkau, den 19. Februar 1932 in feinfter Bhrmen-Mahagoni-Berarbeitung. 8 sch en nterlage 3-limmer- wer 


Anſchaffungspreis 3 700,— Mark. 


aa „ el 
Georg Lusa, Stadtinspektor, eis Sohn, ir; ee PENERE 
Maria Lapczynski, geb. Lusa; als Tochter, 12 Stühlen. 
Valiy Mitschein, geb. Lusa, als Tochter, 1 eichenes Herrenzimmer, 
Theodor Lapczynski, Verw -Dir.i.R., als Schwiegersohn, prima Ausführung mit 2 Lederklubſeſſeln 
Franz Mitschein als Schwiegersohn, und Standuhr. 
Elia Lusa, geb. Schastok, als Schwiegertochter Ferner 2 Perſer Teppiche 


und Enkelkinder. i ſowie mehrere echte Brücken, pr. Qualtäten, 
ferner: Brillantringe, Kolllers, gold. Damen ; 
uhren, goldene Herrenuhren (darunter eine 
ſchwere goldene Herrenuhr mit Kette, die ein. 
perſönliches Geſchenk Kaiſer⸗Franz-Joſeph L, 
verſehen mit den katſerlichen Inſignien, an 
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Papiergeschäft 
ein prominentes Beuthener Opernmitglied 


De e Kirsch & Müller d.. b. N. 
R 8 eag Wilhelmstr. 45 GLEIWITZ _Femruft 2200 


schalldämpfend 3 00 
früher 6:00. . jetzt Mk. U. 


1 Banknotennappe „ 3.00 


früher 6.00 . jetzt Mk. 


1 Tischordnung . jetzt Mk. 2 40 


früher 4.80 ES 


Wohnungen 
Schaffranekſtr. 1 u. 3. 
ſofort zu vermieten. 
ce. NOo wat, 
Swangsverwalter, 
Beuthen, Parkſtr. 1, 
Telephon Nr. 2831. 


Zu vermieten, 


5-, 6- evtl. 7- 
Zimmer-Wohng. 


mit teichl. Beigelaf. 


Beendigung Sonnabend, vorm. 9 Uhr, vom Trauerhaus Friedrich- 
8 aus. - i 


t Berflaner damenmantel mit Sfuntstragen, i 3. Zuretto. Beuthen, 
zi e gem f bertusſtraße 11. 
1 Bamenpeig (Bifam), ı Şe E | Oubertusfzaße 11. 
Danksagung. Tonguedeie ” N | ___— 
8 —— 1 Jh 35° F 822 Möblierte Zimmer 
Für die überaus herzliche Teilnahme beim Heimgange meines anſchluß). — Ferner: Nene — 2 U 0 liger l : 1 fdl. möbl. immer 
lieben Mannes, unseres treusorgenden Vaters, sprechen wir allen 19 Grammophon-Stannanparate, 5 frei für 1 Berfom, 
Freunden und Bekannten, besonders Herrn. Pastor Bunzel für die 7 Graphen sophomSonführung] Frohe Nachricht für alle Rundfunkhörer! ah, Sasnpoiitrake.- 
: a ; offere z 3 
trostreichen Worte am Grabe, unseren herzlichsten Dank aus, apparate und ca. 100 Platten ſowie v. Die größte und älteste Funkzeitschrift mit den aus- . Ln an. f 
Szarlej G.-Sl, den 18. Februar 1932. Beſichtigung vorher. - d. ©. d. Ztg. Beuthen. 


Beuthener Auktions-Halle 


Im Namen der Hinterbliebenen Große Piettmigoftraße 37 (am Wolsteplag). 
` Inh.: Wanda Marecek, 


Margarete Brinkmann Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecel. 1 
geb. Kreutzer. — — Telephon Nr. 4411. ; ; : ed. ulm. * 
5 adt un g un ‚Speziaktät feit Bielon kostet jetzt monatlich nur noch RM 1.30. Einzelheft | Aust. d. Otto € ze ch, 
Jahren te ru * 5 $ x = ý 1 
l n de Srigrieenmo omat Oef 8888 Probeheft auf Wunsch vom Vering Berlin Maas | Berther, — en, 
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a nl In zu ne TE 


Gleiwitzer Techniſche Nothilfe 
übt mit Leuchtgerät 


(Stgener Bericht) 


die Berſchuldung des Angeklagten in ganz wffdem 
Lite erſcheinen. 


Rechtsanwalt Dr. Riefenfeld 


ſchließt fih bei der Verteidigung feiner Klienten 
an die Ausführungen ſeines berühmten Kollegen 
an. Bei Polifka wie Kloſſek fallen beſonders ihre 
ſchweren Verletzungen als ſtrafmildernd ins Ge- 
wicht. Er beantragt für Polifka ‚und 
Kloſſek, dem überhaupt nichts Strafrechtliches 
nachzuweiſen ſei, auf Freiſpruch zu erkennen. 
Nach einigen längeren Ausführungen zwiſchen 
Staatsanwaltſchaft und Verteidigung, zog ſich das 
Gericht um 14 Uhr zur Beratung zurück und ver- 
kündete nach verhältnismäßig kurzer Zeit im 
Namen des Volkes: 
Triebwagenführer Georg Malech a 
wird zu 9 Monaten, Lokomotinführer 
Adolf Polifka zu 5 Monaten Ge⸗ 
fängis verurteilt, Reſerve · Sokomotiv · 
führer Amand Kloſſek wird 
freigeſprochen. 


Die ausführliche Begründung ſtellte bei 
Malecha der Tatſache, daß er zum erſten Male 
eine PS. geführt habe, gegenüber, daß es dann 
gerade ſeine beſondere Pflicht geweſen ſei, 
ih in Anbetracht diejer großen Verantwortlich ⸗ 
keit, eingehendſt zu inſtruieren Es hätte Mas 
lecha ſtutzig machen ſollen, daß der Fahrdienſt⸗ 
leiter nicht zu ſehen war. Die Sicherheit 
des Transports hätte ihm mehr am Herzen liegen 
müſſen als die pünktliche Abfahrt. Der Kauſal⸗ 
zuſammenhang ſei gegeben, Malechas Tun und 
Unterlaſſen klar. Ebenſo handelte Polifka 
kauſalſchuldhaft, weil er den Auftrag des 
Fahrdienſtleiters nicht perſönlich geholt 


Zustimmung zum Vergleich, die eben tuell Bereits 
Unzuträglichleiten bei der neuen im vorigen Jahre erteilt worden iſt and bei deren 
Umſatzſtener de die vun, Pe Pet 
Nach den Vorſchriften der Notverord - noch nicht bovanszwichen waren, ie Gläu⸗ 
Are 8. 2 * 1981 und den Durchfüh- biger die wirtichaftliche Exiſten; ihres Schuld- Gleiwitz. 18. Februar. 
rungsbeſtimmungen wird die erhöhte Umſatz ners und damet dem Fiskus eine Stener⸗] Ju Nothelferheim hielt Ingenieur Wo mwa 
feuer von 2 Prozent für Entgelte aus Liefe⸗[guelle gerettet Die Erfüllung vieler dieſerſch ick einen Vortrag über Scheinwerfer, 
rungen und Leiſtungen, die bis zum 31. Dezem- Vergleiche ſieht aber raten weiſe Zahlun⸗ 
ber 1931 erfolgt ſind, nicht in Anſatz gebracht, 


ſofern die Entgelte vor dem 1. Juni 1982 ein- 
gehen. Alle Zahlungen alſo, die für Lieferungen 
aus dem Vorjahre nach dem 1. Juni dieſes Jah- 
res vereinnahmt werden, unterliegen der erhöhten 
Umſatzſtenerpflicht. Dieſe Regelung, die fih auf 
den erſten Blick als eine Milderung bei der 
Anwendung der neuen Steuerſätze darſtellt, er⸗ 
ſcheint bei näherer Prüfung in einer Anzahl von 
Fällen als unbillig und mit dem Gedanken 


jollte man den Gläubiger, der feinem Schuldner ner Bauarten. Nachdem die einzelnen Syſteme 
aus wirtſchaftlichen Erwägungen entgegengekom- und ihre Verwendbarkeit erklärt worden waren, 
men iſt, nicht dadurch beſtrafen, daß man ihm erörterte der Leiter der TN. in Oberſchleſien, 
nach dem 1. Juni dieſes Jahres den erhöhten Architekt Z llfeldt, die Verwendungs möglich 


. h el er keiten der Beleuchtungsgeräte bei den Bereits 
gleichszahlungen abnimmt. Eine Beſeitigung Die- 


£ Ar 2 ſchaftstrupps und den Gasſchutzabteilungen ber 
ter ambilligen Konſequenzen der neuen Umſatz⸗ Techniſchen Nothilfe. Die Mannſchaften der 
ſteuerrerelung dürfte im Intereſſe der Kaufmann.] Gasſchußabteilung wurden mit den vorbandenen 
der Steuermilderung nicht vereinbar. ſchaft geboten ſein. dee Mare 1 9 $ A 75 
Alle Glaubi nämlich, die erichtli i utwortete die an ibn aus eiſe 
oder anfengericjhlichen Sir 70 25 An Die Polizei überwacht die Preisſenkung der Nothelfer und der gleichfalls anweſenden 
ren oder an Konkurſen beteiligt find; — und Gleimitz. 18. Februar, Mitolieder der Freiwilligen Sanitätskolonne vom 
die Anzahl jolcher Gläubiger ift ja gegenwärtig Zur Beſprechung der näheren Ausführung der Roten Kreuz geſtellten Fragen, worauf die La m. 
leider recht beträchtlich — erhalten den Entgelt] m d des Regi Spräfidenten, wonach] ben im Uebungsgelände der TN. am 
aus ihren im vorigen Jahre bewirkten Lieferun- I, „nnn des Regierungspräſidenten, Stadtwald prakliſch vorgeführt wurden. Blink⸗ 
gen vielfach zum erheblichen Teile erſt nach Ab- die Hantlice Bolisi für die Ueberwachung ein- bungen, Beleuchtung von Arbeitsſtellen. Ableuch⸗ 
ſchluß der Vergleichs- und Konkursverfahren. zelner Anordnungen in der Breisſenkungsaktion ten von Gefahrenpunkten uiw. wurden durch⸗ 
Die Ahwidlung diefer Verfahren dauert meistens Puftändis it, fand heute im Pollseipraſidinm geführt, und die Teilnebmer wurben darüber 
viele Monate, und Zahlungen werden in vielen unter dem Vorſitz von Oberregierungsrat Boldt, unterrichtet, welche Lampenarten dem jeweiligen 
Fällen ſomit erit nach dem 1. Juni dieſes Jahres des ſtändigen Vertreters des Polizeipräſidenten, Zweck am beſten entſprechen. Beſonders fand der 
zu erwarten fein. Hier bekommen aljo, die Gläu⸗ eine Konferenz der beteiligten Beamten ſtatt, an] Nife⸗Scheinwerfer, deſſen Speiſung aus einer 
biger ohne ihr Verſchulden und ohne der auch ein Vertreter der kommunalen Inter-] tOrnifterartig getragenen Batterie erfolgt, und 
die Möglichkeit einer beſchleunigten Beitreibung > Front . einen ſtarken Lichtſchein über 200 Meter 
zu haben, die Entgelte erſt nach dem Stichtag des engem siini a Smbufttiebesieis are * ſendet. feiner Leichtigkeit und ſeiner vielſeitigen 
1. Juni dieſes Jahres, obwohl fie bereits längſt Es wurde die Notwendigkeit der Preisüber⸗ Verwendbarkeit wegen großen Beifall. Nach Ab. 
fällig waren und bei normaler Abwicklung des wachung mit aller Sorgfalt und Strengeſ ſchluß der prattiſchen Uebung fand noch eine 
Geſchäfts auch längſt gezahlt worden wären. Die betont. Im beſonderen wurde unterſtrichen, baß en ae 9 ne Malz 
— N bu — ee mi er Breiöihilbergwang nd für ben B ohen: dafür dankte, daß er die außerordentlich inter 
— e ohne ihre Sch et markt gilt. Die Kontrolle wird fih nicht nur 


G eſſante Uebung ermöglicht hatte. 
Dieſe Unbillin eit tritt besonders kroß pert darauf erſtrecken, ob der Preis ſichtbar anges 


in den Fällen, in denen, ſei erichtlich oder zeigt ift, ſondern auch darauf, ob er etwa in 
Ee mit dem 8 ein Ser jenen auffälligen Mißverhältnis zu dem üblichen Neflugſtrecke Breslau⸗Konſtantinopel 
wird nicht mehr beflogen 


gleich abgeſchloſſen worden iſt. Durch die oder vom Preiskommiſſar feſtgeſetzten Preiſe ſteht. 
Breslau, 18. Februar. 


Die im vergangenen Jahre eröffnete Luft 
oziale Volksdienſt hat die Laft der politiſchen] ſundheits rückſichten fein Amt nieder, ebenſo der poſt⸗ und Frachtſtrecke Breslau 
rantwortung mitübernommen aus bewußt |ieit 26 Jahren im Borſtand tätige Schrifurührer Konſtantinopel wird 19832 nicht mehr 
chriſtlicher Ra ae und verfolgt eine[ Andres. Beide Mitglieder wurden zu Ehren- beflogen werden. Die Gründe dieſer Gntichei« 
klare politiſche Linie. Außenpolitiſch bat er fih j| mitgliedern gewählt. m neuen Vorſtand ge- dn find politiſcher Art. Die Türkei hat der⸗ 
ſtets für die Beieitigung der Krlegsſchuld⸗ hören jetzt an: von Wedel. 1. Vorſitzender:] dung ſind politiſcher e Türkei i 
lüge und der Tribute, für Abrüſtung und für Franz Pirſchke, 2. Vorſitzender; Dr. Ko artige Schwierigkeiten gemacht, daß Konſtanti⸗ 
die Geihbereätigung Deutſchlands eingeſetzt. i 
Eine ſehr rege Ausſprache beendete den Abend. 
Konzertreiſe 
außerordentlich aut beſuchten Sängerver⸗ 


. ³˙¹wꝛꝛ 
Beuthener Filmvorſchau 


. Theater reife mit dem geſamten Chor am 28. Mai na * irtebereins. brachte aber bisher das Hauptkontingent an Fracht 
Der eh Fe "Die Kofate ne mit Sohn ST Reichenbach i Schl zu unternehmen. Es haben Hotelbeſiher B5 bm binae die 8 und Luftpoſt für die Strecke heran. In Schle⸗ 
1 n rer ercis E sn ee des fir A nee ee einen Bericht über das ver. [ien wird der Ausfall dieſer neuen Strecke, die 
Seon gr lde die abenteuerlichen Schicksale jeder Hinſicht ſich it. Dem Reichen⸗ | SC" ene Jabr über die Beſtimmungen zur Bier. fid for gut eingeführt hatte, fehr bedauert Man 
ere dee, Ein ener Ahenteuesfim bes be Laer, wied Are dalinn in iche Auer, 1 rer 809 at Iegi M au weiſt darauf hin. daß nach verichiefenen Rich. 
der geit Subwigs XII. f Gagen buchse N FF jammen: 1. Borjihenber Böhm, 2. Vorſſhender i 17 e n 


Nowak, Schriftführer Koklend a, Kaſſierer 
Nandzik. i a A 


Ratibor 


Senkung der Strompreiſe. In der 
Sitzung des Verwaltungsrats der item 
Betriebswe 


Ei und Diebſtähle. Bei einem Gin- 
bruch in der Nacht wurde in Schönwald eine 
zößere Menge Bekleidungsſtücke und 
Säde für Männer und 4 geſtohlen. Die 
Kleider find in Schönwä ) ti 
Außerdem wurden feidene Tücher, ſeidene Schür- 
zen und gehäkelte Tiſchdecken entwendet. Bei 
— 2 12 eine 9 in 
acht ein mit geblümtem Ueberzug ge⸗ 
ſtohlen. — In der Wilhelmſtraße —— 
i item erbrochen und daraus eine An- 
zahl Scheintodpiſtolen und Flobertmuni⸗ 
3 ae ener 1 ame Bisher 
unbekannte Täter ſtiegen nach Einſchlagen einer g f 
8 in das Gaſthaus Ko den 5 Fremdenvorſtellung das Shan nr Mr 92 
en een Sen Mai, Gi” geneben, Abends 8 Uhr erfte Wiber, 
PR Sa Aa onddie „College Crampton” 
* Dener in der Wohnung. Bei einem Händler von Gerhard Hauptmann. 
m der an Be b e vetet x 
eizens de ens ein ubenbran 
aus, der von dem Hausverwalter bald 8 Kreu zbur 8 
werden konnte. Schaden beträgt 150 Ml. 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. 
* 


e 
E mibe ee aer ion Deta en 


fil ei blit imm ch heiß begehrt 
m, wie er vom Publikum er no e 
wird an iſt die rende (Kartoffelſupp, Rar 
fronta ia „Der Stolz der 3 Kompa-[toffelfupp). In die Darſtellung teilen fiğ in der 
gnie” mit Heinz Rühmann bis auf weiteres verlän.] Jauptfache Paul Heidemann, tl Theimer, Albert 
gern. jte ft fig. Ostar Sabo, Margot Walter, Mar Schipper und 
u 1 luſtigſte igur, die ein biser brachte. alſo eine 
e ramm ein nfilm 
S fe 5 
. 


fim „Der Herr Bürovorſteher“ mit elig 
Breſſart in der Hauptrolle, nach dem bekannten Bih- 


mird ſich von Freitag bis 5 dem Publikum vor» 
ſtellen. Dazu ein reichhaltiges 2 

— 3 2,30 me am Haupt» 
er am re „ „ 

bahnhof Beuthen. 


Palaſt⸗ Theater. Zwei Niefen „ wie nur 
felten po rn — gg um und 
Jeanette MacDonald fingen die fi Tonfilm ⸗ 


— „ die Sie je gehört haben, in der Tonfilm⸗ 
Oper „Liebesparade“. erner: Ein Meiſter⸗ 
werk des tollen Humors „Pat un Patachon im Ra» 
Jeten⸗Omnibus“. 


Kammerlichtſpiele. Das neue Programm bringt 


; „und die 
Gaspreiſe von 20 auf 19 Pfg. zu Feiten. 


Das Minifterium billigt die Wahl 
des neuen Direktors der Landwirt⸗ 


: a S Wed e ae 

nfrage tag im Hinblick auf di U 
Die Vorarbeiten von Dr Pawel ke zum Direktor der Land- 
wirtſchaftskammer Oberſchleſien eingebracht wore 
den. Der Preußische Miniſter für Landwirte 
ſchaft, Domänen und Forſten hat nunmehr die 
Frage, ob die Stelle des Direktors der Kammter 
endgültig neu beſetzt werden konnte, ſolange 
das Verfahren gegen den bisherigen Kammer 
direktor noch ſchwebt, dahin beantwortet, daß die 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien die Stelle 
des Kammerbirektors wieder beſetzt hat, nachdem 
feſtſtand, daß der im Diſziplinarwege vorläufig 
ſeines Amtes enthobene bisherige Inhaber der 


Seite 

des Pro zeigt die bekannte briginal - ruſſiſ 

sk neue Darbietungen. 15 5 
„Intimes Theater. Auf vielfachen Wunſch gelan 

ab heute der Tonfülm „Der Kong ir 

führung. nn dieſes unter der Regie von 


3 Chare 
ilim Harvey, 
und Lil Dagover beſetzt. 

$ Wir müſſen den Erfolg, den Min- 


des Seen i 

des Selbitan; etriebes genügen. Feſtgeſtellte 

Mängel werden unverzüglich Dereitigt en bei 

der eg Unliebſame Störungen 
t den 


- und den ſonſtigen Neuerungen des Selbſtanſchluß⸗ den. Da der newä lt i die erli 
GBletwiß ws are — 3 Nr Sahne berishes u rn „au en Bie Bi gen Gt. tenen —— ia Re nges 
„Zahlungen bei Gericht. Das vierte Viertel] und Filmdarfteller: Albert Ba ermann, Jakob Tiedte, | ; - Sermipzechteil **. „und Rheumatismus] in feiner Arbeitsfähigkeit — 
* iche» Lucie Höflich, Urfulla Grable e r Iprächsverbindung im Ortsbertehr nicht mehr von 
e den Beamten, Benfionären und Hinterbliebe dcr, ann Orablen, Mathias Biemann, Rati einer Vermittelungsbeamtin gebracht, ſondern 


für den Monat Februar 1932 zuſtehenden 
gekürzten Dienſt und Verſorgungs⸗ 
bezüge wird, ſoweit die Zahlung in bar zu lei. 
iten ift, am 20. Februar 1932, ab 10 Uhr, in der 
hieſigen laffe gezahlt. 

i ea Volksdienſt. Die Orts⸗ 
gruppe beranitaltete einen gut beſuchten Bor» 
tragsabend. Neichsgeſchöf ü 
Spandau, ſprach über die politiihe Lage. ins- 
beſondere über Tributreviſion, Abrüſtung, Reichs⸗ 


i 


pounne Vorher laufen ein intereffanter Rulet 
i m und 
o f e zahlen 50 und 80 Pfennig. 


Zprehapparat beigegeben ijt, jelber her. Bei Daß d 
r Herſtellung einer Geſprächsverbindung hat Landwirtſchaftskammer ohne Ausſchrei⸗ 
de i 7 bung beſetzt wird, wird ſchließlich oom Miniſter 
Summertöne im Fernhörer w ligt. 
ag le Zeiche i 
* 


PT IT DTEISEN ETENE 
Loobſch it 


Reichs bahnperſonalien. Reichsbahnoberſekre⸗ 
tär Moch wurde von Beuthen nach Leobſchütz, 
Reichsbahnaſſiſtent Frach von Leobſchütz nach 
Beuthen verſetzt. ; 


* Polizeiwiſſenſchaftlicher Vortrag. Mittwoch, 
16,15 Uhr, ſpricht Pater Rondholz Ey, 


im Muſikzimmer des Oberlyzeums über 
„Der autonome Menih”, 


ginn non, pafousi gegeben wird, vertraut gemacht 


geluſch lutberiſche Kirchengemeinde, Gleiwiz, ed Beiſitzer Lieſel Langer, Marie 
Kronprinzenſtraße 19: 


Hanke, Paul Sezeponik und Jugendvertre⸗ 
N Sonntag, den 2. 42 en 5 gie, Bee: ter Paul Pykao. 

1 ni m eier s hl. ê . en N 2 

. — Findet abends 7,30 Uhr im Gemeindeſaale . Generalverjaumfnug des Kriegernereins. 
Paffionsgottesbienit und danach Uebung des Kiechen In der Generalverfammlung gaben Shrift- 
chors jtatt, Dienstag, den 23. d. Mts., Miffionsarbeits- führer Pils und Kafſierer Pirſchke ihre 
ſtunde des Katharinenvereins. Berichte. Vorſitzender Hanke legte aus Ge- 


nur auf unſachgemäße Bedienung der Apparate 
en ia ind, zu erſparen. Es wird daher 


betriebe „ lum ſich 
Verdruß bei e Been die letzten Endes 
ohlen, bei den je t beginnenden Sprechſtellen⸗ 


ems EEE 


— 


auf eigenen Wunſch. 


beſſerung ger Lage nicht erwarten können. Ane 


Schleupner als Dezernent der Volkshochſchule 


Kreiskriegerver 


ee 


Rüdtritt des Kattowitzer 
Arbeitsinipeltors 


Kattowitz, 18. Februar. 
Der langjährige Arbeits inſpektor des Katto⸗ 
witzer Bezirks, Ingenieur Gallot, ift von ſei⸗ 
nem Poſten zurückgetreten. Der Rücktritt erfolgte 


Am Donnerstag fand in Kattowitz ein Kon⸗ 
greß der Angeſtelltenräte der oſtoberſchleſiſchen 
Induſtrie ftatt, in dem zu den beabſichtigten Kür⸗ 
zungen der Gehälter Stellung genommen wurde, 
über die am Montag der Spruch des Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes fällt. Der Kongreß wandte ſich in 
einer Entſchließung gegen die Kürzung. 

Im Dombrowaer Revier haben Donnerstag, 
früh 6 Uhr, die Belegſchaften sämtlicher Gruben 
die Arbeit eingeſtellt. Zu Zwiſchenfällen iſt es 
bisher nicht gekommen. 

In Oſtoberſchleſien war die Lage heute 
Die 1 l im Dombro- 


Ratibor. 18. Februar. 

Wenige Tage vor ſeiner Erkrankung leitete 
Prälat Ulitz la noch die 72. Sitzung des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Propinzialausſchuſſes, an der außer 
den Vertretern der Staatsregierung Oberpräſi⸗ 
dent Dr ukaſchek und Oberregierungsrat 
Wehrmeiſter auch der Vorſitzende des Dber- 
ſchleſiſchen Propinziallandtages Graf Praſchma 
teilnahm. Zunächſt wurde feſtgeſtellt, daß der 
Maſchinenwärter Paul Gemul la. Hindenburg, 
für den ausgeſchiedenen Abgeordneten Daniel 
in den Provpinziallandtag nachrückt. Als Mitglied 
der Provinzialkommiſſion für die Landesheilſtätte 
Ziegenhals wurde Fran Direktor Zimmer, 
Gleiwitz, und als ſtellpertretendes Mitglied der 
Provinzialkommiſſion der Hebammenlehranſtalt 
und Frauenklinik in Oppeln Fran Studienrat 
Prauſe, Beuthen, gewählt. 


Befördert worden ſind: der Landesoberinſpek⸗ 
tor Otto Lerch zum Landesamtmann mit Wir 
kung vom 1. Januar: der Verwaltungsinſpektor 
Bruno Seifert von der Landesheilanſtalt in 
Toſt zum Verwaltungsoberinſpektor mit Wirkung 
vom 1. März: die Provinzialſekretäre Paul Ha 
latſch und Max Jurczyk zu Landesoberſekre⸗ 
tären mit Wirkung vom 1. Januar: die Ma⸗ 
ichinenmeiſter Kaſpar Ryſfok von der Landes. 
heilanſtalt in Kreuzburg und Auguſt Ruske von 
der Landesheilanſtalt in Toſt zu 1. Maſchinen⸗ 
meiſtern mit Wirkung vom 1. Januar. 


In den Ruheſtand verſetzt worden ſind: der 
Provinzial⸗Straßenmeiſter Klemens Mytzka 
aus Neiße mit Wirkung vom 1. April: die Pfle⸗ 
gerin Marie Scholtifſek von der Landesheil⸗ 
anſtalt in Kreuzburg mit Wirkung vom 1. April. 
Der Verſetzung des Bürodirektors Vinzenz M r p- 
zek bon der Taubſtummenanſtalt in Ratibor in 
den Ruheſtand wurde zugeſtimmt. 

Dann wurde von der Gewöhrung von Bei- 
bilfen an die bei den Rettungsarbeſten 
auf der Karſten⸗Centrum-Grube beteiligten Bes 
degſchaftsmitalieder in Geſamthöhe von 3500 Mar! 
zuſtimmend Kenntnis genommen. Dem Vorſchlag 
des Landeshauptmanns über die Verteilung der zu 


Beihilfen für oberſchleſiſche Theater 


ben die Maſſenentlaſſungen 
und Beurlaubungen auf den Gruben und auch 
auf den Eiſenhütten in neueſter Zeit wieder dazu 
beigetragen, die Lage zu verſchärfen. 


Gindenburg 


„Genfer Köpfe.“ Im Rahmen des Vortrags- 
weſens der Volkshochſchule ſprach in der 
Aula der neuen Mittelſchule vor einer aus allen 
Schichten der Bevölkerung zuſammengeſetzten gro⸗ 
ben Zuhörerſchar Chefredakteur Schadewaldt 
über „Genfer Köpfe“. Der Redner entwarf ein 
packendes Bild von dem Genfer Milien, in dem 
ſich die Völkerbundstagungen und Konferenzen 
abſpielen. Im Mittelpunkt ſeiner Ausführungen 
ſtand eine blendende Charakteriſtik der führenden 
Staatsmänner und Diplomaten im Völkerbunds⸗ 
rat, die er auf Grund perfſönlicher Eindrücke 
außerordentlich lebendig darzuſtellen wußte Ein 
Blick auf die fetzige Abrüſtungskonferenz, für die 
Genf ungeheure Vorbereitungen getroffen hat, 
ſchloß den intereſſanten Vortrag, für den unter 
dem Beifall der Zuhörer Oberſtudiendirektor Dr. 


herzlichen Dank ausſprach. Oberbürgermeifter 
Franz batte feine Verhinderung ausdrücklich 
entſchuldigen laſſen. ' 

„Der Stahlhelm“ BIF. Borſigwerk⸗Biskupitz Min 


Sonn lag Volkstrauertag, die Kameraden 
pan:ag s 1 


fionen ſowie an den . 8 
T 
g Abord⸗ 


Sektionen Ratibor-Dand. Coſel und Leobfchütz. 
Angeordnet wurde, daß fämtliche Rentenfeft- 
'ebungen, die geſamten Leiſtungen einſchließlich 
der Krankenbehandlung und Berufsfürforge ioe 
wie die noch laufenden Geſchäfte der Sektion 


ſtraße, Bergin pektor à 
tettungäftelle für Gruvenretiungawe’en in Pen- 
then einen Vortrag übe 


Luftichutz“. 
Vereinigung für polizeiwiſſenſcha'tliche Fort. 


2 Im Rahmen der Vortragsreiheſ e 
ölt Rektor Malcher am Freitag, 20 Uhr, in 

er Polizeiunterkunft 0 
über das Thema „Deutihland im Welt- 
bild der Gegenwart“. 

„Sportklub Friſch. Frei 1925 Hindenburg. 
Der Berein bit am Sonntag, abends 8 Uhr, im 
Vereinslokal Eisner (Pilnh) die ordentliche 
Generalverſammlung ab. = E 

* Goeihefeler. Der Stabtausihuh für Jugend- 

ere veranitaltet am Freitag, 0 Uhr, * der 

ula: der Mittelſchule, Kronprinzenſtraße, eine 
e eee n und Wirken im 
Lichtbild. 


In einer Denkſchrift über die Benach⸗ 

teiligung der Provinz Oberſchleſien auf 

auf dem Gebiete des Straßenbaues und 

über die Erhöhung der ſtaatlichen Ueber- 

weiſungen zur Finanzierung des Aus. 

baus der oberſchleſiſchen Hauptburch 
i gangsſtraßen, 


bon der der Provinzialausſchuß Kenntnis nahm, 
wird die Preußiſche Staats regietung gebeten, bei 
der Neuregelung der Zuteilung der ſtaatlichen 
Ueberweiſungen aus Kraftfahrzeugſteuern und 
Dotationen einen Schlüſſel feſtzu een, ter die 
ſeitherige Benachteilung Oberſchleſiens gegenüber 
faft ſämtlichen anderen preußiſchen Provinzen im 
Hinblick auf die Finanzierung des Ausbaues der 
Hauptdurchgangsſtraßen beſeiligt und bereits im 
Etatjahr 1932/33 einen Ausgleich der zur Zeit bes 
ſtehenden Unbilligkeit herbeiführt. Die Reichs⸗ 
und Staatsregierung wird ferner gebeten, der 
Provinz Oberſchleſten durch eine einmalige 
Dilfsaktion Mittel in Höhe von 1 250 000 
Klaſſe ausgezeichnet. 4 N e jA 1. n e 1 f 
Geme ndepertreterſitzun ar Oſthilfe fün re lang den Betrag von 

In der Öemeinbenertreterfihung wurde be.] NM. bereitzuſtellen, um ihr die drückende Laſt 
ſchloſſen. > Bier» und Srizäute re pie £ der Bauhilfsgelder für die infolge Grenzziehung 
den über Mach de A 3 der] und aus nationalpolitiſchen Belangen erforderlich 
F . eee wegen der] gewordenen Straßenbauten abzunehmen und 
Clektrßzitätsver prami der Geme nde durch das ſchließlich den infolge des Froſtwinters 1928/29 
Ueberlandwerk Oberſchleſien zu führen und einen] durch den Ausfall an Pachterträgen der Obſtbau⸗ 
Vertrag mit ihm abzuschließen. Es wurde be- pflanzungen auf den Hauptdurchganasſtraßen ent» 
ichlofien, die Paten n ab 1. Februar ſtandenen Schaden in Höhe von 1 500 000 RM 
um 20 bis 30 Prozent zu ſenken. zu erſetzen. 

Der Propinzialausſchuß nahm dann Kenntnis 


Oppeln 


* Generalverfommlung des Kriegervereins 
Falk nberg. Unter Vorſitz von Landrat Mader: 
zapp bielt der Krie⸗gerperein feine Generale 
verſammluna ab. Nach Joh res. und 
Kaſſenbericht wurde beſchloſſen, fih am 
Sonntag am Volkstrauertag mit Fahne zu betei⸗ 
ligen und zum Kyffhäuſerverbandstag eine Ab⸗ 
ordnung von 10 Mitgliedern zu entſenden. In 
Anerlennung feiner langjährigen Verdienſte um 

Kriegervereinzweſen wurde der Saflierer 
ochim mit dem Kyffhäuferkre uz zweiter 


. > Orgeleinwe hung in der epangeliſchen „on der tellungnahme der Oberſchleſiſchen Land. 
FETTE 


die Weihe der Orgel vorgenommen werden. den Propinzialausſch 


Für den g’eihen Tag ift ein Orgelkonzert unter 
Mitw rkung des Kirchenmyſikdlrektors Bur 
tert aus Breslau in Aus ſicht genommen. 


* Bum Volkstrauertag. Die Ortsgruppe des 
Volksbundes Deutſcher Krieger 
gräberfürſorge in Verbindung mit dem 

band olf3tcauer« 


veranſtaltet am 


tag, Sonntag, 21. Februar, 16 Uhr, vor der Ko 
delle des alten Friedhofes eine Gedenkfeier 
au Ehren der Gefallenen. Als Auftakt zu dieſer 
Feier findet am Freitag, dem 19. Februar, 20 Uhr, 
im Saale der Handwerkskammer ein Licht 
bildervortrag über die Pflege der Krieger⸗ 
Gräber im In und Auslande ſtatt. 


Sitzung des Provinzialausschusses in Oberschlesien 


Proteſt gegen ſtete Benachteiligung e 
der oberſchleſiſchen Wirtſchaft ee Gin Sn 


ſchaft ſowie von der erfolgten Uebernahme der ſtunde im 


Beuthen-Land am 15. Februar, der Sektion Gleis- Op 


über die Notlage des 


Gutes Gemüfe — geſunde Zähne 


Die beſondere Wirkung der pflanzlichen Rah: 
rung des Menſchen auf die Zähne hängt ſehr da⸗ 
ab, auf welchem Boden die betreffenden 


e 
e 


n 


ne eine Störung ein Auf einer kürzlich 


Oberſchleſten ift Notftandsgebiet — Die Zarifpolitit ene wurde ten lenmlung ameri- 


ringer Mangel an Vitamin G, das in den friſchen 
Landkreiſes Leobſchütz, von der Eingabe der Ar- | Gemüfen und Früchten enthalten ift, ihon binnen 


7 r A Er St F x 
beitsgemeinſchaft der Neuhausbeſitzervereine für 1 ioe arupa ho, gag vop nit: 


lee i dege 
das oberſchleſiſche Induſtriegebiet vom 5. Dee E AKaER des Bahnes, einwirkt, während s übrige 
zember und von den Körper diefen $ angel überhoupt nicht empfindet. 


k o werden zum Beiſpiel durch den G v 
Anträgen des Oberſchleſiſchen Steinkohlen Oran 28 die ii einem We be Aalen 
ſundikats. GmbH., Gleiwitz, 


eder n Pr fegt n bem 
; 2 ar Nähr 

vom 8i. Dezember und vom 6. Januar über Robe Jaber kann E apanar br gehe gig 
lenausnahmetarif 6 (Bedrohung des oberſchleſi⸗ Umſtänden eine leichte Störung auftreten. 
ſchen Kohlenabſatzes in Süddeutſchland) und Gr- 

mäßigung der Küſtenkohlenausnahmetarife 6. 
Der Provinzialausſchuß ftellte ſich einſtimmig auf 
den von dem vorgenannten Antragſteller in den 
Anträgen vertretenen Standpunkt. Die durch 
die Neugeſtaltung des Kohlenausnahmetarifs 6 
fih für Oberſchleſien ergebenden unerträglichen 
Schädigungen find unvereinbar mit den Grund⸗ 
ſätzen der Oſthilfe, ſtehen auch im Gegenſatz zu 
dem von allen Reichs⸗ 


der Tod am Steuerrad 
Wie notwendig eine gründliche ärztliche 


rerſcheines iſt, zeigt ein Ball, über den 
Buchaly von der Univerfitätäffinif Erlangen 
in der „Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift“ 
berichtet. 

Ein Mann von vierzig Jahren, kräftig und 
ſcheinbar völlig geſund, hatte nach kreisärztlicher 
Unterſuchung die Erlaubnis erhalten, zur Erlan⸗ 
gung eines Führerſcheines einen Fahrkurs mitzu⸗ 
machen. Der Fahrlehrer ſaß an ſeiner Seite, und 
die erſten Fahrminuten verliefen ohne Zwiſchen⸗ 
fall. Plötzlich erhob ſich der Bewerber mit ver⸗ 
zerrtem Geſicht von ſeinem Sitz und trat mit un⸗ 
geheurer Wucht auf den Gashebel. Der Wagen 
ſchlug ein raſendes Tempo an Der Geiſtesgegen⸗ 
wart des Lehrers gelang es jedoch, das Auto zum 
Stehen zu bringen und auf der dicht belebten 
Straße unüberſehbares Unheil zu verhüten. Als 
der Wagen ſtand, wandte ſich der Lehrer ſeinem 
Schüler zu und ſtellte mit Entſeten feft, daß er 
einen Toten vor ſich hatte. Die Sektion der 
Leiche ergab ſyphilitiſche Veränderungen an den 
lebenswichtigen Herzblutgefäßen. Durch die Anf- 
regung und Anſtrengung, die mit dem ungewohn⸗ 
ten Autofahren verbunden waren, war eins dieſer 
Gefäße geplatzt und hatte den ſofortigen Tod 
herbeigeführt. 

Freilich kann auch eine einmalige Unterſuchung 
nicht immer maßgebend ſein, und vielleicht ware 
es notwendig, auch den behandelnden Familiene 
arzt hinzuzuziehen. Buchaly geht ſogar ſo weit, 
75 die Erteilung eines Führerſcheines von dem Çr- 

gebnis einer Blutunterſuchung abhängig 
zu machen. Dieſe Vorſicht ift ſicherlich am Platz, 
denn allein an Sonntagen werden in Deutſchland 
jährlich ungefähr 10 000 Menſchen durch Auto- 
unfälle mehr oder weniger ſchwer verlegt. 


— nn 


„Deutſche Geſellſchaft für Kreislan fo rſchung. 
in Net.] Für die vom 13. bis 15. März in Tübingen 
Hattfindende 5. Tagung der Deutſchen Geſellſchaft 
für Kreislanfferſchung iit ſoeben das 
Programm ausgegeben worden. Die Aktuali⸗ 
— tor 7 Nen Ae De, Hoch⸗ 
ruck und peripherer Kreislauf, n dazu gee 
führt, daß bereits über 40 Referate und Vor- 
träge angemeldet ſind. Genannt ſeien „Ueber den 
normalen Bereich des Blutdrucks beim Mere 
iden“, „Beeinflußt die Witterung den Tod und 
die Todeszeit des Kreislaufkranken?“, „Ueber 
die Beeinfluſſung des peripheren Kreislaufs dur 
Hormone”, „Experimentelle Kranzarterienſkleroſe“ 


ſche Reichsbahn werder vom Provinzialausſchuß 
daher dringend gebeten, alle Maßnahmen zu er⸗ 
greifen, um die für den oberſchleſiſchen Bergbau 
ih äußerſt ungünſtig auswirkenden Fracht ⸗ 
verſchiebungen, die durch die ab 16. Der 
zember erfolgten Frachtermäßigungen des Kohlen. 
ausnahmetarifs 6 entſtanden find, mit größter 
Beſchleunigung wieder zu beſeitigen und dem 
oberſchleſiſchen Bergbau die Unterſtützung auf 
frachtlichem Gebiete in dem Umfange und in der 
Form zuteil werden zu laſſen, die er zur Erhal- 
tung ſeiner Wettbewerbsfähigkeit und im Inter. 
eſſe der Erhaltung der oberſchleſiſchen Wirtſchaft 
dringend benötigt, 


— — 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 
reitag, den 19. Februar: 7 Uhr ab 


Gemeindehaufe: Paftor Lie. Bunzel. 
B Vereins nachrichten: 


Sonntag, den 21. Februar, 5 Uhr ern mein Sung. 
feauenverein. Die liche Monatsverfammlung des 
Männervereins fällt aus. Der Verein 
beteiligt ſich aa den. e. um 5 Uhe im blauen Saal des 

ortrag des Herrn Paſtors Holm, 
m recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 


Gottesbienft in beiden Synagogen in Seuthen 


= Breitog, 1 5,15 ie 8 
Morgengottesdienſt große Gyna: , tgene 

Paftor Schulz. In gernik: 8 Uhr Gottesdienſt: Paſtor 
zottesdienſt kleine Synagoge 8 t, Schrifterklärung Šula. Anl az Linderung ber „u — Be, E 120 

ervorgerufenen per n e io ur orge 
Sunagoge 3 Ubt, Dagentonttesbienft 3.30 Uhr, Gabbat, für die K ber. Montag, 4 Uhr, Wife verein. 

e ee 
; 5 e ersdorf: or er woch, den 
digt in der großen Synagoge vormittags 10,30 Uhr; ebruar, abends 8 Uhr, Gemeinden rfammiung im 
aale des Bereinshaufes, Lohmeyerſtraße. Bericht des 
Sapne ne de 
ahre R e wahlberechtigten Gemeinbem 
evangelische Kirchengemeinde Gleinig find herzlich dazu eingeladen, Donnerstag, 7,30 Uhr, 

Sonntag, den 21. Februar, (Volkstrauertag):] Bibelſtunde im Oemeindehaus: Paftor Sch Don: 

8 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl: Paſtor Kiehr; nerstag, den 25. Februar, nachmittags 4 Ahr, iſſions⸗ 
9,30 Uhr Kerner Paftor Kiehr; 11 he | aottesdienft in Laband: Paſtor Kiehr. Freitag, ben 
Kindergottesdienff: Paſtor Riche; 5 Uhr Q 
dienſt: Paftor Schulz. In Laband: 10 Uhr 


bendgottes» 26. Februar, n itt 5 Uhr, 8. i ottesdienft: 
Goktesblenſt⸗ Pact Kiehr. iti pg y ka $ 78 


Unterſuchung vor Erteilung eines F ü h⸗ 


Er N D E ea m a ann 3 A u ae, P 
* ö Zu a ai "= f: N. 


Beuthens Eisſportſenſation 


Kunſt und Kampf vor 3000 Zuſchauern 
[Eigener Bericht) 


Sportnachrichten 


£ 


anderen Seniorenmannſchaften 


Reſerve⸗E 


Es erfolgte 


Deuthen— Brünn —Preslau Schwimmlampf 


Kunſtturnwettkampf in Beuthen 
Dem rührigen TV. „Friſch⸗Frei“ Ben- 
then iſt es gelungen, den Brünner Turn⸗ 
verein 1861 und den Alten Turnverein 
Breslau zu einem Kunſtturnwettkampf für den 


W. März 1932 (zweiten Oſter feiertag, nah B eu» 


then zu verpflichten. „Friſch⸗Frei“ hat ſowohl 
gegen Brünn in Brünn als auch gegen AT. 


Breslau in Breslau gekämpft und iſt bei beiden 


Kämpfen Sieger geworden. ſowohl Brünn 
als auch Breslau ſich in letzter Zeit ſehr verbeſſert 
haben, ſteht ein ſehr ſpannender Kampf bevor. 


Deutſche Eishockenſpieler 
in Princeiown 


Im letzten Umerita-Gaftipiel vor der Heim- 
teile traf die deutſche Olympiamannſchaft mit den 
Vertretern der Univerſität Princetown 
zuſammen. Nach durchweg gleichwertigen Leiſtun⸗ 
gen trugen die Amerikaner mit 2:1 (2:0, 0:0, 0:1) 


einen glücklichen Sieg davon. Im Verlauf des 


Spieles wurde unſer Torhüter Leineweber 


durch die Scheibe am linken Auge verletzt, konnte 


aber nach kurzer Panje weiterspielen. Den ein- 
aigen deutſchen Treffer buchte Guſtab Jänecke 


fünf Minuten vor Beendigung des Spieles. 


BVormüärts⸗Naſenſport Gleiwitz 


dreifacher Fußballmeiſter 


Mit großem Erfolge kann die Sportver 
einigung Vor wärts-Raſenſport das 
abgelaufene Geſchäftsjahr beichließen. Nachdem in 
der A-Klaſſe die Oberſchleſiſche Fußball meiſter⸗ 
ſchaft mit 23:5 Punkten und einem Torverhältnis 
bon 63:19 erkämpft wurde und die Mannſchaft 
z3 in den ſüdoſtdeutſchen Meiſterſchaftsſpielen 
in der Spitzengruppe liegt, haben auch die 
an A | i ihre Verbands- 
.Ìpiele mit grobem Erfolge hinter ſich gebracht. Die 

f behauptete auch in dieſem Jahre ihren 

Gaumeiſtertitel ungeſchlagen und iſt bei bisher 19 
ausgetragenen Spielen mit 38:0 Punkten und 
einem Torverhältnis von 91:11 ſchon heute Gane 
meiſter der C-Klaſſe im Gau Gleiwitz. Ebenſo ift 
der ungeſchlagenen 2. Mannſchaft der Gender 
titel des Gaues Gleiwitz bei einem Torverhält⸗ 


nis von 109:16 und 37:1 Punkten nicht mehr zu 


nehmen. Es iſt damit die gewiß ſeltene Leiſtung 
f verzeichnen, daß ein Verein mit ſeinen ſämt⸗ 
chen Seniorenklaſſen Meiſter geworden iſt; be⸗ 
immt ein Zeichen von planmäßiger und ziel⸗ 
5 ßter Aufbauarbeit. 


Altona 93 ſchwer beitraft 

x Wegen verſuchter Spieler⸗Ziehung 
Das ſehr beliebte und leider ebenſo verbreitete 
Ziehen“ eines talentierten Fußballſpzelers aus 
inem kleinen in einen Großverein pat jetzt im 
ereih des Norddentſchen Sportper⸗ 
bandes zur n Falles geführt, 
der für den ſchuldigen Verein und zwei ſeiner 
Mitglieder bittere Folgen nach ſich zog. Es 
handelt ſich um den bekannten Altonger 80. von 
1 aus deſſen Kreiſen en verſucht worden 
iſt, 1 Hahnkamm vom Ham- 
burger ei⸗SV. zum Uebertritt zu bewegen. 
Anzeige und darauf Verhandlung 
vor dem Bezirksgericht, die damit endete, daß der 
Altonger Verein 500 Mark, die beiden ſchuldigen 


Mitglieder je 50 Mark Geldbuße entrichten müſſen. 


Bei der Einkommenſteuerveranlagung für 1931 
wird die Härtevorſchrift des Einkommen- 
ſteuergeſetzes infolge der wirtſchaftlichen Notlage 
von den Steuerpflichtigen in erheblichem Umfange 
in Anſpruch genommen werden. Die Beſtimmung 
beiogt, daß bei der Ernkommenſteuerveranlagung 
beſondere wirtſchaftliche Verhältniſſe, die die Qei- 
ſtungsföhigkeit des Steuerpflichtigen weſentlich 
beeinträchtigen, durch Ermäßigung oder 
Erlaß der Einkommenſteuer berückſichtigt wer- 
den können, wenn das Einkommen 30 000 Mark 
nicht überſteigt. Als Verhältniſſe dieſer Art 
ſollen insbeſondere gelten außergewöhnliche Be⸗ 
laſtung durch Unterhalt oder Erziehung einſchließ⸗ 
lich Berufsausbildung der Kinder, durch geſetz⸗ 
liche oder ſittliche Verpflichtung zum Unterhalte 
mittelloſer Angehöriger lauch wenn fie nicht zur 
Hausbaltung des Steuerpflichtigen zählen), durch 
Krankheit, Körperverletzung, Verſchuldung, Un⸗ 
glücksfälle uſw. Die Beiſpiele find nicht erſchöp⸗ 
fend; doch ergibt fih aus ihrer Auswahl durch 
den Geſetzgeber, daß im weſentlichen nur die» 
jenigen Fälle begünſtigt werden ſollen, in denen 
der Steuerpflichtige zu außergewöhnlichen beſon⸗ 
deren Aufwendungen veranlaßt wird. Der Zweck 
der Härtevorſchrift iſt „nicht allgemein der, den 
wirtſchaftlich Schwachen zu helfen, ſondern er geht 
dahin, eine Steuerermäßigung zu gewähren, wenn 
das innerhalb des Steuerjahres bezogene Einkom⸗ 
men durch außergewöhnliche Aufwendungen“ des 
Steuerjahres derart vermindert iſt, daß die Ent- 
richtung der vollen Steuer aus dem verbleibenden 
Einkommen „die Leiſtungsfähigkeit des Steuer⸗ 
pflichtigen weſentlich beeinträchtigen, insbeſondere 
den fü- die Beſtimmung des Lebensunterhalts 
übrirbleibenden Betrag in unangemeſſener Weiſe 
beſchneiden würde“. und inwieweit im ein- 


iden ] V 
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Ermäßigungen 


der Einkommensteuer 
Von Steuersyndikus Dr. jur. et rer. pol. Brönner 


DIE. „Viktoria 25“ Hindenburg — TV. 
„Vorwärts“ Gleiwitz 7: 3 

Auch den Kückkampf geſtaltete die DIR. 
Viktoria Hindenburg erfolgreich. Der 
beſſere Durchſchnitt der Mannſchaft war für den 
Erfolg ausſchlaggebend. Die Veranſtaltung hat 
auch gezeigt, daß das Schwimmen in der DT. und 
DIR. weitere Fortſchritte macht und gerade 
durch Kämpfe dieſer Art gefördert werden kann. 
Die einzelnen Wettbewerbe brachten z. T. ſehr 
intereſſante und ſpannende Kämpfe. 
Die viermal⸗100-m-Lagenſtaffel wurde von der 
DIR. ſehr ſicher gewonnen. Bis zum Seite⸗ 
ſchwimmen kamen die Gleiwitzer noch mit, aber 
dann ſchwamm ihnen die DIQ. davon, die un- 
angefochten erſter wurde. Bei der 15mal 50-m- 
Bruſtſtaffel war der Kampf bis zum Schlußmann 
ausgeglichen. Der TV. Vorwärts ſicherte ſich 
vom erſten Wechſel an einen kleinen Vorſprun 
der auch bis zum Schluß gehalten wurde. Vik⸗ 
toria lag am Ziel mit 3 m Abſtand zurück. Die 
Amal 50 m⸗Kraulſtaffel wurde wieder eine ſichere 
Angelegenheit der DIQ. Der intereſſanteſte 
Kampf war die 10mal 50⸗m-Kraulſtafſel. Viktoria 
mußte hier erſatzgeſchwächt antreten und verlor 
gleich bei den eriten 50 m über eine halbe Länge. 
Die DT.⸗Schwimmer zogen in ſicherem Stil da- 
von und hielten den Vorſprung bis zum letzten 
Mann. Beim letzten Wechſel lag Vorwärts noch 
10 m voraus, aber dann holte Viktorias 
Schlußmann im glänzenden Spurt Meter 
für Meter auf und erreichte erte mit 1 m 
Vorſprung das Ziel. Das Waſſerballſpiel endete 
nach verteiltem Kampfe unentſchieden 3:3. Der 
1 am Schluß ift demnach 7:3 für 
iktoria. i 


Hilde Galbert, Gleiwitz, eine 
deutſche Schwimmhofinung 


Eine der größten Hoffnungen des deutſchen 
Schwimmſports ift die junge oberſchleſiſche 
Schwimmerin Hilde Sal bert (Gleiwitz), die 
man an maßgebender Stelle des Schwimmverban⸗ 
des als die vorausſichtliche Vertreterin im 100⸗Me⸗ 
ter⸗Kraulſchwimmen der Damen bei den Oly m- 
piſchen Spielen in Los Angeles am- 
ſicht. Hilde Salbert, die ſechzehn Jahre alt ift 
und im Dezember des vergangenen Jahres in 
Breslau die im gleichen Alter ſtehende Deutſche 


Meiſterin Lotte Kotulla (Beuthen) in neuer 


Rekordzeit 1:13 Min. ſchlagen konnte, lernte 
ſchon mit 8 Jahren Schwimmen und verſuchte fidh 
anfangs einige Male im Bruſtſchwimmen, um 
dann mit zwölf Jahren auf das Kraulſchwimmen 
überzugehen. In regelmäßigem Training unter der 
Leitung des Vereinstrainers und ihres Vaters, 
der ein alter erfahrener Schwimmer iſt, gab in 
Verbindung mit viel Gymnaſtik und Winterſport 
die kräftige Konſtitutionsgrundlage für die letzten 
Leiſtungsfortſchritte. Hilde Salbert, ein friſches 
und geſundes Sportmädel, hat in Gleiwitz nur 
eine kleine Halle zur Verfügung und muß daher 
nach Hindenburg fahren, um eine vorſchrifts⸗ 
mäßige Bahn zu finden, hofft aber trotzdem, in 


nach den geſamten perſönlichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen des Steuerpflichtigen richten. 
Die Höhe des Einkommens iſt allein nicht 
entſcheidend; auch bei höherem Einkommen (bis 
30 000 Mark)] ift die Anwendung der Härtevor⸗ 
ſchrift wiederholt für angebracht erklärt. 
Folgende Beiſpiele aus der Rechtſprechung 
des Reichsfinanzhofes geben Anhaltspunkte für 
die Durchführung der Härtevorſchrift in der 
Praxis: 


1. Unterhaltspflichten. 


Die Unterhalts. und Ausbildungskoſten für 
die Kinder können als ſteuerermäßigend berüd- 
ſichtigt werden, wenn die Aufwendungen, abge- 
ſehen von ihrer Höhe, auch infolge der Art der 
Ausgaben (3. B. Unterbringung in Alumnaten, 
auswärtiger Schulbeſuch), der Zahl der Kinder 
oder dergl. aus dem Rahmen des Gewöhnlichen 
herausfallen. Bei Studienkoſten wird in 
Betracht gezogen, daß es ſich hier regelmäßig um 
keine zwangsläufig entſtandenen Ausgaben handelt 
und aus dieſem Grunde der Reichsfinanzhof den 
Eltern zunächſt eine weitgehende Beſchränkung 
der eigenen Bedürfniſſe zumutet. „Hat die Un- 
ſicherheit der wirtſchaftlichen Eri» 
ſtenz die Leiſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen 
in ungünſtigem Sinne beeinflußt, ſo kann dies im 
Rahmen der nach billigem Ermeſſen zutreffen. 
den Entſcheidung von Bedeutung ſein“ (VI A 
1621/29 St. W. Nr. 1385). 

Ausgaben für eine Haus angeſtellte, die 
dadurch entſtehen, daß die Ehefrau im Be- 
triebe des Mannes mitarbeitet, können nicht 
als Werbungskoſten abgeſetzt, ſondern nur als 
außergewöhnliche Belaſtung im Sinne der Hütte- 
vorſchrift berückſichtigt werden, wie der Reihs- 


zelnen Falle eine Ermäßigung ſtattfindet, foll ſichl finanzhof wiederholt entſchieden hat (RJO. VI A 


. EEE DIR BODEN 


Beuthen, 18. Februar. 

Späte Spaziergängen in der Beuthener 
Promenade haben am Donnerstag abend eine 
merkwürdige Ueberraſchung erlebt. Zwi⸗ 
ſchen 7 und 8 Uhr belebten ſich plötzlich die ſonſt 
fo einſamen Wege, eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
menge bevölkerte die Gegend um das Landgericht 
und ſtrebte nach der Spritzeis bahn, deren 
ſchmaler Eingang bald vollkommen verſtopft war. 
Die Eishockeyabteilung von Beu⸗ 
then 09 hatte ihre erſte eisſportliche Abendver- 
anſtaltung aufgezogen. Dieſe erwies ſich als das 
große Zugmittel, das die Beuthener aus ihrer 
abendlichen Ruhe aufgeſcheucht hatte. Mit dieſem 
Erfolg dürften die kühnſten Erwartungen über- 
troffen worden ſein. Annähernd 3000 Zuſchauer 
wurden gezählt. Schließlich erwies ſich die An⸗ 
lage als viel zu klein, um alles das, was an dieſer 
Senſation teilnehmen wollte, aufzunehmen. Es 
gab teilweiſe ein großes Gedränge, und als es 
zum Schluß ging, wäre das von Holzbanden um- 
gebene Spielfeld faſt geſtür mt worden. Der 
Beweis iſt erbracht worden, daß in Beuthen der⸗ 
artige Veranſtaltungen durchaus möglich ſind. 
Aber auch die Kritik darf nicht ſchweigen. Mit 
der Beleuchtung klappte es bei dem erſten Verſuch 
doch noch nicht ſo ganz. Die Städtiſche 
Parkverwaltung, deren Mitarbeit an 
dieſem Feſt nicht lobend genug hervorgehoben 
werden kann, würde ſich ein großes Verdienſt er⸗ 
werben, wenn ſie eine ausreichende Beleuchtungs 
anlage ſchaffen würde. Daß man dann ſelbſt mit 
den allergrößten Kanonen des Eisſports aufwar⸗ 
ten kann, dafür ſprach der äußere Erfolg dieſes 
Abends. Eine Fülle von Darbietungen 
bot das Programm, das ſich über drei Stun⸗ 
den hinzog, ſchon etwas zuviel in Anbetracht der 
recht winterlichen Temperatur. 

Eröffnet wurde das Feſt mit dem Eishockey⸗ 
ſpiel der zweiten Mannſchaft von Beuthen 09 und 
der erſten Mannſchaft des Beuthener Eislaufver⸗ 
eins. Der Eislaufverein holte ſich bei 
dieſer Gelegenheit die Revanche für die kürzlich 
erlittene Niederlage mit einem 2:0-Sieg. Dann 
ließ ſchon die Kapelle der Heinitzgrube ihre 
erſten Weiſen ertönen, und Stimmung kam auf, 
als die erſten Kunſtläufer und Kunſtläuferinnen 
auf der ſpiegelblanken Fläche erſchienen. Das 
Paar Joſch/ Frl. Hildebrand eröffnete den 
Reigen der eiskunſtſportlichen Programm- 
nummern. Ihnen folgten Mitglieder des © Iei- 
witzer Eislaufvereins, unter denen man 
Altmeiſter Stricker, Wieczorke, Fröh⸗ 
lich, Frl. Hasler u. a. bewundern konnte. 

Inzwiſchen hatten ſich die Mannſchaften des 
KAT. Kattowitz und Beuthen 09 zu ihrem 


Kampf mit der Scheibe gerüſtet. Trotz der unvoll⸗ 
kommenen Sicht gab es von der erſten Minute 
an ein flottes, ſpannendes Spiel, bei dem 


die beſſere taktiſche Einſtellung der Katto- 
witzer Gäſte 


ein gewiſſes Uebergewicht erkennen ließ. Die 09- 
Mannſchaft, die in neuer Aufſtellung erſchlen, 
gab ſich die größte Mühe. Im erſten Drittel 
mußte ſie aber doch einen Schuß paſſieren laſſen. 
In der Pauſe gab das Beuthener Paar Oſſig / 
Frl. Selk, mit großem Beifall bedacht, ſeine 
Künſte zum beſten. Der nächſte Kampfabſchnitt 
brachte ein geſteigertes Tempo und vergebliche 
Anſtrengungen von beiden Seiten. Dann ſolgte 
die große Senſation, mit der die Mitglie⸗ 
der des Gleiwitzer Gislaufvereins, an der Spitze 
Ehepaar Neugebauer, überraſchten: „Die 
Petersburger Schlittenfahrt.“ Auf zwei nett auf⸗ 
gemachten, bunt dekorierten Schlitten zog das 
kleine Völklein, maleriſch koſtümiert nach Ko⸗ 
ſakenart, unter den Klängen der Kapelle auf das 
Feld. Dem Schlitten entſtieg dann das Meiſter⸗ 
paar Neugebauer und zeigte eine fabelha'te Kür, 
deren Schwierigkeiten hier kaum noch überboten 
werden können. Selbſt die Todesſpirale 
fehlte nicht und wurde begeiſtert applaudiert. 
Nicht genug damit, gaben auch noch die anderen 
Mitglieder des Gleiwitzer Eislaufvereins ver- 
ſchiedene Darbietungen zum beſten, und ſchließlich 
bevölkerte das Spielfeld eine ganze Anzahl von 
tanzenden Paaren, unter denen auch die 
Kattowitzer Eishockeyſpieler, von der allgemein 
Begeiſterung angeſteckt, ſich befanden. I 

Der letzte Abſchnitt des Eishockeykampfes bil- 
dete den Schluß der Veranſtaltung. Hier gab 
es ein wundervolles Kampfbild. Im 
mer wieder ſtürmten die beiden Angriffsreihen 
vor das feindliche Tor, das Tempo wurde ſchär⸗- 
fer und ſchärfer, der große Endſpurt brachte 
die Mannſchaften zur höchſten Aktivität. Die 
raſanten Vorſtöße der Kattowitzer wurden ſchließ⸗ 
lich durch ein prächtiges Tor belohnt. Mit 2:0 
mußte die 09⸗Mannſchaft, die fidh durchaus ehren- 
voll ſchlug, die Ueberlegenheit der Gäſte, in 
deren Reihen fid fo mancher Repräſentative be- 
fand, anerkennen. 

Es iſt wohl nicht zuviel geſagt, wenn man 
die Veranſtaltung als eine große Propa- 
ganda für den Eisſport in Beuthen bezeichnet. 
Der Eishockeyabteilung von Beuthen 09 gebührt 
der Dank und die Anerkennung für den großen 
Unternehmungsgeiſt, mit dem ſie den Beuthenern 
dieſes Feſt beſcherte. 


dieſem Frühjahr die letzte Rekordzeit auf 1:12 
oder ſogar 1:11 Min. verbeſſern zu können. Die 
Konkurrenz der beiden Rivalinnen Hilde Salbert 
— Lotte Kotulla wird zweifellos belebend auf den 
deutſchen Damenſchwimmſport einwirken. Beide 
Schwimmerinnen ſtehen in einer jo zukunfts⸗ 
reichen Entwicklung, daß die Erreichung des 
Europarekordes von 1:09,8 Min., den die 
Ungarin Magda Lenkei hält, und ein Herankom⸗ 
men an die Leiſtung der amerikaniſchen Schwim⸗ 
merinnen nicht unmöglich erſcheint. 
1317/28). Auch eine doppelte Haushalts⸗ 
führung bei getrennt lebenden Eheleuten kann, 
da infolgedeſſen höhere Koſten als im gemeinſamen 


Haushalt entſtehen, ſoweit die 3 


des Steuerpflichtigen weſentlich dadurch beein- 

trächtigt iſt, zu einer Berückſichtigung der höheren 

Unterhaltsaufwendungen für die Ehefrau führen. 
) 


Q 


(RFH: v. 21. 1. 1931 St. u. W. Nr. 478. 
Für die Berückſichtigung einer der Tochter ge- 
währten Ausſteuer hat der Reichsfinanzhof 
bereits früher den Grundſatz aufgeſtellt, daß nur 
dann eine Einkommenſteuerermäßigung gewährt 
werden könne, wenn die Ausſteuer nach Lage der 
Verhältniſſe gerade aus den laufenden Einkünften 
habe beſtritten werden müſſen, ein entſprechendes 
Vermögen alſo nicht vorhanden war. Ein Steuer⸗ 
pflichtiger hatte bei nicht unerheblichem Einkom⸗ 
men und Vermögen ſeiner Tochter bei ihrer Ver⸗ 
heiratung eine Ausſteuer in höherem Werte ges 
Das Finanzgericht hatte die beantragte 
Steuerermäßigung abgelehnt, weil die Gewährung 
der Ausſteuer insbeſondere nicht auf einer recht⸗ 
lichen oder ſittlichen Verpflichtung beruhe, ihrer 
Höhe nach auch unbegründet ſei. Demgegenüber 
weiſt der Reichsfinanzhof darauf hin, daß für die 
Höhe einer angemeſſenen Ausſteuer die örtliche 
Sitte und die Familienſitte von Bedeutung ſeien. 
Soweit ſie jedoch die Grenze des Angemeſſenen 
überſchreite, liege eine Ausſtattung im Sinne des 
bürgerlichen Rechts vor, die auf einer ſittlichen 
Verpflichtung der Eltern beruhen könne. Soweit 
hiernach eine geſetzliche oder ſittliche Verpflich- 
tung zu einmaligen, im Verhältnis zum Einkom⸗ 
men und Vermögen beſonders großen Aufwendun⸗ 
gen vorläge, ſei eine außergewöhnliche Belaſtung 
und entſprechende Steuerermäßigung ſehr wohl 
möglich (VI A 1662/30 St. W. Nr. 1387). 


2. Verſchuldung 


Während Schuldzinſen das ſteuerpflichtige 
Einkommen ohne weiteres mindern, berühren die 
Schuldverpflichtungen die Einkommenſteuer nicht. 
Auf Grund der Härtevorſchrift kann ſich nach 
der Rechtſprechung auch eine zunehmende Bere 
ſchuldung des Steuerpflichtigen ſteuerermäßigend 
nur auswirken, wenn zur Erfüllung der Schuld. 
verpflichtungen tatſächlich Ausgaben aus dem 


r DB 


Saris ſchlägt 800-Meter-Staffel 


Beim Wettſchwimmen von Hermes, Kopen⸗ 
hagen, konnte ſich der franzöſiſche Weltrekord⸗ 
ſchwimmer Jean Taris auch gegen eine 800-Me- 
ter⸗Staffel durchsetzen. Er bezwang die fih nach je 
200 Meter ablöſenden Dänen überlegen in 10:20. 
Auch Europameiſter Riebſchläger wurde ſehr 
ſtark gefeiert. Seine Darbietungen vom 5- und 
10-Meter⸗Brett verſetzten die Kopenhagener 
Schwimmgemeinde in Beifallstaumel. 


Einkommen gemacht find. Bei buchführenden 


Gewerbetreibenden iſt zunächſt in Betracht zu 
ziehen, daß, wenn aus den aufgenommenen Schul⸗ 
den werbende Betriebsmittel angeſchafft oder alte 
Schulden gedeckt ſind, durch die neuen Schulden 
eine Verminderung des Einkommens nicht einge⸗ 
treten iſt, die Steuer daher nicht ermäßigt wer⸗ 
den kann. Die Aufnahme von Schulden zu ge 
werblichen Zwecken kann zu einer Ermäßigung 
der Einkommenſteuer erſt dann führen, wenn feſt⸗ 
ſteht, daß die Gelder vergeblich aufgewandt wor» 
den find (RF. VI A 143/29). Im übrigen ſpielt 
auch die Frage eine Rolle, ob die Schulden 
zwangsläufig zu Erſatzbeſchaffungen uſw. oder 
freiwillig aufgenommen find; erſtere werden eher 
berückſichtigt Eine Ueberſchuldung braucht nicht 
vorzuliegen. Eine erhebliche Verſchuldung, zu 
deren Beſeitigung weſentliche Teile des Einkom- 
mens aufgewendet werden mußten, kann genügen 
(vgl. u. a. R§H. VI A 1290/30 St. u. W. 1392). 


3. Krankheit. 


Arzt⸗ und Arzneikoſten, Aufwendungen für 
einen Kuraufenthalt uſw. kommen als abſetzbare 
Werbungskoſten nur bei typiſchen Berufskrank⸗ 
heiten (z. B. Vergiftung bei Chemikern] in Be- 
tracht. Im übrigen kann auch nur die Härtevor⸗ 
ſchrift Anwendung finden, wenn die Aufwendungen 
„von dem Einkommen des Steuerpflichtigen ſoviel 
in Anſpruch nehmen, daß bei dem verbleibenden 
Reſteinkommen, nach dem Familienſtand und den 
ſozialen Verhältniſſen die Erhebung der Steuer 
als eine vom Geſetzgeber nicht gewollte Härte auf 
zufaſſen“ wäre. 


4. Kein Einkommen im Vorjahre, 


Eine Ermäßigung oder ein Erlaß der Ein⸗ 
kommenſteuer kann ſchließlich auf Grund der 
Härtevorſchrift eintreten, wenn der Steuerpflich⸗ 
tige im Vorjahre (1930) kein Einkommen bezogen 


und ſeinen Lebensunterhalt im weſentlichen aus 


feinem Vermögen, insbeſondere aus Erſparniſſen 
oder durch Schuldenaufnahme gedeckt hat. Bud- 
führende Gewerbetreibende können bekanntlich 
buchmäßig ausgewieſene Jahresverluſte aus den 
beiden Vorjahren (1929 und 1980) vom Einkom- 
men 1931 abſetzen. 5 


Rüablick auf 


Landtags⸗Antrag 
für das Memel⸗Deutſchtum 


[Telearapbiſche Meldun al i 
Deutſche Reich dürfe ſich dieſe Rechtsbrüche 


, Berlin, 18. 
ihug des Preußiſchen Landtages 


rt einzuwirken, alle nur erdenklichen 
aßnahmen gegenüber der fitaniihen Regierun 
anzuordnen und dabei gegebenenfalls auch Druck⸗ 
mittel nicht zu ſcheuen, um dem vergewaltigten 
Deutſchtum im Memeiland zu ſeinem Recht zu 
verhelſen. . 5 
Abgeordneter von Plehwe (Dnat. begrün · 
dete den Antrag und gab einen geld fegen 
die Exeigulſe im Memelgebiet, das 
— feiner zu 90 Prozent deutſchen Bepölkerun 
nach dem Kriege von den Franzoſen beſetzt u 
bon der Völkerbundskonferenz im Mörz 1924 
durch die ſogenannte Memelkonvention autonomer 
Staat wurde. Schon im Jahre 1923 ſei die fran- 
zöſiſche Beſatzung — ein Theatercou Frankreichs 
durch litauiſche Truppen „verdrängt“ worden. 
Die Memelkonvention jei fortgeſetzt von Litauen 
berießt worden. I. a. habe man den Wahltermin 
des Memelländiſchen Sandtages der geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaft des Memellandes, unter Bruch 
der vertraglichen Verpflichtungen hinausgeſchoben. 


Abſtimmungstag im Landtag 


[Telegraphiſche Meldung) ; 


„Berlin. 18. Februar. Der Preußische Landtag 
n ih Aurich ihi jogai 5 
Anfragen uns Anträgen, die ſich hauptſächlie 
gegen bie Vommerſche undorganiſation 
richten. 


Die Aus prache wurde zur Vornahme der Ab- 
ſtimmungen über die zu den preußiſchen Spar⸗ 
verordnungen geſtellvden Anträge unterbrochen. 
Die Antröge der Deutſchnationalen, Deutſchen 
Fraktion und Kommuniſten auf A ufhebung 
der Sparverordnungen wurden mit den Stimmen 
der Regierungsparteien abgelehnt. Angenom⸗ 
men werden die Anträße des Hauptaus chuſſes, 
wonach vor Erlaß weiterer Verordnungen Qand, 
tag und Staatsrat ee zur Mitarbeit 

€ eſtätigt wird auch der 
Beſchluß, im Falle der — der Staatlichen 
1 r re und 
Kaſſel Meiſterateliers beſtehen zu laſſen. Um die 
3 iesbaden aufrecht zu ers 
halten, ollen in den Etat für 1932 die Beträre 
ee a.’ bie 15 8 un 
aufgewa we müßten, wenn das Perſon 
weiter beſchäftzut 


Kremzotter im Schlafzimmer 
Berlin. 
Lowakiſchen Gemeinde ein merhnürbiger Un- 
glücksfall gemeldet. Ein Bauer hatte im Herbit 
eine Anzahl Reifigbündel geſammelt. von 
denen ex jetz einige zum Trocknen in die Stube 
hinter dem Ofen aufſchichtete. In einem die er 
Bündel befand fi eine ausgewachſene Kreuze 
otter, die durch die Wärme ang ihrem Winters 
ich af geweckt wurde und dann auf die Wande⸗ 
rung durch das Hau in das Schlafzimmer ge⸗ 
langte. Sie kroch auf eins der Kinder, das durch 
die Berührung erwachte und nach der Schlange 
griff Diele bib dem Kinde ins Geſi ht. Br Ra 
das Jammern des Kindes wurde die Mutter 
wach und packte die lange, um ſie aus dem 
Dabei wurde ve gan 
rwachte au r Bauer, 
r die Kreuzotter tötete und dann mit Frau und 
Lind in das nächſte Krankenhaus eilte. 
ine = rs, 8 TH ee dort⸗ 
in an iſſes. Die utter 
onnte am Leben erhalten werden. 


Der I6jährige „Filmdirektor“ 


Berlin. Ein wohl einzigartiges Abenteuer er- 
lebte eine iunge Marokkaner in 
von 24 Stunden in Berlin. Es handelt ſich um 
die Tochter eines reichen mannes aus 
Marokko, die vor etwa drei Wochen nach Ber⸗ 
lin lam und in eine kleine Penſion von Werlin W. 
zog. Dort wurde fie eines Tages ans Tele 
phon gerufen. Am andern Ende des Drahtes 
meldete fih ein Herr, der porgab, Jilmdirek⸗ 
tor zu jein und ganz zufällig von ihrem Berliner 
Aufenthalie erfahren zu haben. Er fragte die 
junge Marokkanerin, ob fie Intereffe daran hätte, 
in jeinem kommenden Film Die Abenteuerin bon 
Caſablanca“ mitzuwirken. Die junge Exotin war 


innerhalb 


begeiſtert und ließ den Mann zu ſich kommen. Es 5 


war ein eleganter, junger Herr mit wallenden 
Locken. Der Herr Silmbire tor und die Marok⸗ 
kanerin verhandelten jetzt von 12 Uhr bis 16 Uhr 
und wurden ſchlielich einig Im Laufe ihrer 
Unterhal lung fragte fie den Filmmann, ob er ihr 
vielleicht einige Dollarnoten einwe 
könne Diejer erbot fih die Scheine einwechſeln 
zu laffen. Sie verabredeten beide zum Abend 
einen Treffpunkt am Kurfürſtendamm. Dort 
wollte er ihr das Geld zurückgeben. 

Abends im Café bedauerte der „Filmdirektor“, 
beh er infolge 2 J Arbeiteſüberlaſtung no 
nicht dazu gekommen jei, die Dollarnoten gänzli 
einzuwechſeln. Er habe nur. erit einige in pento 
ſches Geld wechſeln können, da fie ſich ja aber doch 
in den nächſten Tagen zu den beginnenden Auf⸗ 
nahmen torier würden könnte er es ihr dann 
übergeben. Die Maroffanerin war damit einver⸗ 
ſtanden Der Fummann bemerkte jetzt, daß er 
leider nicht genügend Bargeld bei ſich habe und 

„einen neuen „Star“ um die Erlaubnis, die 


Rede bon ihrem Geld bezahlen zu türien. Auch 
mit war fie eirwerſtanben. G 


beriet am Mitte Litauens in Memel, 


würde. Zugeſtimmt wird dem 


Den Lolal.Aneiger wire aus einer ſich 


ie ſuchten jetzt 


e r denen durch die jüngiten 
Vorgänge die Krone aufgeſ 
keinen Umſtänden länger gejallen laſſen. 

Nach kurzer Ausſprache wurde dem deutſch 
nationalen Abtrag angeftimint mit der Einſchrän⸗ 
kung, daß der 
Druckmitteln 


In der Vollſitzung des Landtages wurde der 
Antrag in der vom Ausſchuß beſchloſſenen Form 
von allen Parteien, mit Ausnahme der Kommu- 
niften, angenommen. Die Redner folgender 
Parteien ſetzten ſich für den Antrag ein: 18». 
zialdemokrat, 1 Zentrumsreduer, 
1 Deutch nationaler, 1 Redner der Den te 
ſchen Volkspartei und des Laudpol kes 
ſowie je 1 Redner der Staatspartei und der 
Wirtſchafts partei. l 


Ausſchußantrag über die 
ftelle für Leibesübungen. Der deutſchnationale 
Antrag, die Simultanakademie in Frankfurt au 
zulöſen, wird lech ie i 
trag, eine. weitere Evangelii mie aufre 
à erhalten. Die Anträge zur Altersgrenze der 
eh rex werden plent, angenommen wird 
eine Entſchließung der 
nach bei ſchwerwiegenden Härten bei Zwangs- 
benſtonierungen der Lehrer Beihilfen ge 
währt werden können. 

Zum Abſchnitt „Verwaltungs reform“ 
indet der Ausſchußantrag Annahme auf 
pätere Reichsreſorm Be 


pflicht von 
rde ebenſo der Antrag der Staat spar tei 


Bergrevieren rückgängig ges 
macht werden joli, bers eine Permira Bea 


och m 
— n Morgen. Der junge let de 


jungen Burſchen von 16 Jahren handele, dem jie 


ns rt. Junge hatte zu⸗ 
fülig von dem Aufenthalt der Marokkanerin er- 


abren und benutzte ihre Gutgläubigkeit, um ihr] 


ein paar Hundert-Drllat-Noien abzunehmen. 


Luxusgeschäft Unter den Linden 
ausgeplündert _ Sr 
Berlin. Ein ee ae in den 

frühen Morgenſtunden Unter Linden ent- 

deckt. rt waren Einbrecher in das D 

hanf en n n bm H. Kö 

auſen & Co. e 
re Garnituren im 
erbeutet Die Täter ſind mit ihrer reichen Beute 

unerkannt entkommen. 5 


Deutschlands gejadhrlichste 

Einbrecherkolonne _ 

Stettin. In der auf dem Roftoder Bahnhofe 
verhafteten Berliner Geldſchrankeinbrecherko nne, 
die am 20. Januar nach einem Jeuergefecht mit 
2 Landiägern in der Gegend von Tribſees 
feſtgenommen wurde, hat die Kriminalpolizei 
wohl die gel ee Kolonne gefaßt, die in 
letzter Zeit in Deutſchland tätig war. In mehr 

acht ägiger ununterbrochener Vernehmung und 
Nachforschung konnten der aus 4 Mitaliedern ber 
ſtehenden Bande 20 Geldſchrankeinbrüche, die fie 
feit Sommer 1931 in Thüringen, Mecklenburg, 
randenburg, Pommern, in der Provinz Sachſen 
und N ſowie im Rheinlande verübt hatte, 
ſowie zahlreiche Autodiebſtähle na ewieſen 
werden. Die Schlupfwinkel der Bande jamie di 
Berliner Garage, in der ſie die geſtohlenen Kraft⸗ 
magen unterbrachte, konnten ermittelt werden. 
Der Führer der Bande war der wegen zahlreicher 

erjälle mit 14 Jahren Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtrafte Schloſſer Walter Schier ing aus Pers 
lin-Pank ierin per en Fe * 
u: t geweſen, da er in dem 
Verdacht ſtand, mehrere Raubüberfälle in Berlin 
uch mehrere im Vorfahre in 


Berlin verübte Raubüberfälle dürften auf fein f 


Konto zu buchen fein, Seit dem 3, Juli 1980 


wird Schiering ſteckbrieflich verfolgt wegen eines d 
(Neumark), % 


Warenhause nbruches in Königsberg 
wo er mit ſeiner Bande für etwa 10000 Mark 
Stoffe erbeutete Seit dem Sommer 1981 be» 
fanden fih die ſchwer bewaffneten Verbrecher mit 
gestohlenen Kraftwagen auf der Fahrt durch 
Mecklenburg und Pommern, wo ſie Genoſſen⸗ 
ſchaften und Bahnhöfe henhi en, Bur Zeit 
ſind Exmittelungen im ganzen Reiche im Gange. 


ng einer Zentral⸗ 


abgelchnt, ebenſo der weitere An⸗ 


. wo⸗ de 


werden an den Ausſchuß zurückverwieſen. 


„„ Hamburg- Wilhelmsburg. Ein 50 Jahre alter 


5,6 Millionen Arbeitsloſe 
als Jahres durchſchnitt 


Der Haushaltsplan 1932/33 der Reichsanstalt 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Berlin, 18. Februar. In der Sitzung des] einem monatlichen Durchſchnittsbetrag von 53 Mi, 
Verwaltungsrates der Reichsanstalt für Arbeits- je Kopf, einſchließlich 425 Mark für Kranken-, 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung wurde] Invaliden- und Angeſtelltenverſicherung angeſetzt. 
der Haushalt für das Rechnungsjahr 1932/33 ver- Die geſamten eigenen Einnahmen und Ausgaben 
abſchiedet. Präſident Dr. Syrup führte aus,] der Reichsanſtalt erſchienen im nenen Haushalt 
daß für das neue Haushaltsjahr ein Jahres- in Höhe von rund 1191 Millionen Mark als aus- 
durchſchnitt von 56 Millionen Arbeitsloſen geglichen. Die Einnahmen aus Beiträgen jeien 
zugrunde gelegt fei. Wenn man von dieſer Zahl] bei einem Beitragsſatz von 6% Prozent mit rund 
sur 2 ſei weiter ge bab har 1140 Millionen Mark angeſetzt. 

resdurchſchnitt 1932 rund 3 250 000 Arbeitslose Im Durchſchnitt des Haushaltsjahres 1931/82 
durch die Reichsanſtalt ihre Unterſtützung erhalten. ſeien etwa 4.8 Millionen Arbeitsloſe laufend be⸗ 

Der Unterſtützungsſatz in der Arbeitsloſen⸗Itreut worden. Der Haushaltsvoranſchlag wurde 
verſicherung ſei mit Rückſicht auf die Herabjegung j vom Verwaltungsrat angenommen und eht nun 
der Leiſtungen und den Rückgang der Löhne mit mehr der Reichsregierung zur Gerdorlgung zu. 


7 Tage für Etatsberatung 


Noch keine Ahnung, wie der preußische Haushalt aussehen soll. 
[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion SR 


rung des Siedlungsbankanteils kann ſolange nicht 
als ſicher gelt wie das Reichs kabinett 
dra feine F immung zu den allerdings a 
ſſenen erhandlungen zwiſchen dem enbi- 
en und dem Reichsfinanzminiſter gegeben ge. 
an glaubt guten Grund zu haben für die Une 
nahme, daß im Reichskabinett ſtarke Strömungen 
Mon gegen den Plan vorhanden find, die ihre Urfache 
ätjel, wie dieſer Etat, der ſo⸗ in der ſchlechten Finanzlage des Reiches haben. 
i enthällt und deshalb zweifellos | Anbererjeits follen auch in Preußen noch immer 
eine lebhafte Ausſprache hervorrufen wird, in 15 Bedenken dagegen be daß 


Wenn man bedenkt, daß der Landtag in 
Jahren 1 Monate brauchte. ſieht 


ſtehe ＋ 2 
ich aus der Siedlungsbank zurückzieht. Man hört 
eshalb in der Wandelhalle des Landtages, daß 
man mit einem unausgeglichenen Haushaltsplan 
oder mit dem Vorſchlag neuer Steuern, in eriter 
Linie der Schlachtſteuer rechnen müſſe. Von 
Regierungsſeite wird beides freilich beftrittem. 


Diskontermäßigung der Bank von 
Englund | 


London, 18. Februar. Die Bank von Eng- 
land hat ihren Diskontsatz von 6 auf 5 Prozent 
herabgesetzt Der Satz von 6 Prozent 
war seit dem 21. September 1931 in Kraft. 


nicht das einzige Rätſel. 
n macht, wie der Etat 
lle Meldungen, die aus der 
— 55 ung des Finanzminiſteriums verbreitet 
worden ſind, wonach der Etat ausgeglichen ſei, 
werben in parlamentariſchen Kreiſen fart anges 
weifelt. Eine Çini ung mit dem Reich über 
ie Hergabe von 100 Millionen gegen Entäuße⸗ 
— — 
Arbeitnehmerſchutzes eintreten foll. Die Anträge 
über die Aufhebung der Kulturbau ämter 


cher ung befprdere fie kurzerhand u die Orense 

e A 
ä n r 
aus Nordfrankkeich die um oile bäten und mit 
der gerinaſten Unterſtützung trieden wären. 
abzuſchalten, der Bequemlichkeit halber die Birne | Das Los dieſer Menſchen fei ſchrecklich. Belgien 
er 5 Srv sajad Inderiihzanben. ee Felt 308 1 Hoe yol 

i mu v ichtſtr is geraten | niſchen Emigranten, feien ſetzt eine e für 
. de in . Erdſchluſſes sofort den polniſchen Arbeiter geworden : 


fein. Er wurde infolge des 
Sender:Krieg Kowno: Wilna 


Warſchau. Die jühif Bürger Wilngs 
bemühten ſich ſchon ſeit erer Zeit bei der 
Wilnaer Sendeſtation um regelmäßige Rundfunf⸗ 
darbietungen in jiddiſcher Sprache. Die 
Wilnger Rundfunkleitung hat dieſe Bitte abge- 
ſchlagen. De fie ſchon eine ſogenannte „litau- 
iſche Viextelſtunde eingerichtet hat. Seit einiger 
Zeit verbreitet nun der Kownu ber Sender. 
vielleicht auf Anregung der Wilnaer Juden jid- 
diſche Funkporträge, die von einem Juden aus 
Wilna gehalten werden. Die polniſche Preſſe gr 
fih hierüber ſehr erregt und bezeichnet biete Nor- 
gänge als eine Herausforderung. 


Hund erschießt seinen Herrn 


Bromberg. Die „Deutihe Rundschau“ beridi- 
tet über ein eigenartiges Unglück. daß fih in 
Jacewo dei Hohenſalza ereignete. r Qon- 
wirt Wlady Fiutak beabſichtigte am 
Sonntag, auf die Jagd zu gehen. Der Hund, 
der vor Freude an ſeinem Herrn emporivtang, 
geriet mit der Pfote an den Gahn der Flinte. 
eich] Diele entlud fih, und der Schuß drang Fiutaf 
durch die rechte Kinnſeite in den Kopf, ſodaß er 
auf der Stelle getötet wurde. 


Kampf um das Vieh 


Dfenpeit, 18. Februar. Nu der Gemeinde 
Paci im Kommiſſariat Gömör kam es, als 
ein Steuerbenmter auf dem Viehmarkt einige 
Rinder zweier Landwirte. die ihre Steuern 
nicht bezahlt Hatten, veriteigern wollte, zu bluti« 
gen Zuſammenſtößen. Menge 
Gendarme, die den Stenerbeamten 
mit Steinen und Stöcken an, ſo daß die 
von der Schußwaffe Gebrauch machen 
Iwei Landwirte wurden getötet, zwei ſchwer zu 
Dee ee verletzt. Mehreer Perſonen wurden 
verhaftet. 


Das Pferd blamiert die Künstlerin 


Ofenpeſt. Ein ungariſcher Rennſtallheſiter 
hatte ein neu eingeſtelltes Pferd auf den sanes 
der in Ungarn ſehr beliebten Shanipieterin Roſg 
Jelhs getauft. Die Künſtlerin war aufan 
über diefe Ehrung ſehr erfreut. Als aber i 
vierbeiniger Namensvetter ein Rennen nach de 
andern verlor und ſiets nur unter der Rubrik: 
Ferner liefen“ erwähnt wurde, verlangte 
ſie von dem Rennſtallbeſitzer eine Umbenen⸗ 
nung feine mißratenen Rofes, efer mei- 
gerte ſich aber, und es lam zu einem AAA 
leidslos ihrer Arbeit beraubt und aus dem Lande Erſt in der dritten Inſtanz drang die Künstlerin 
ausgewieſen worden jeien, Nicht anders mit ihrem Anſpruch durch. Denn“ — fo ſtellte 
ergehe es ihnen in Belgien, wohin ſich die brot.“ das Gericht foit — »das Rennpferd ſchädigt durch 
les gewordenen bolniſchen Arbeiter gewandt] jein klägliches Verſagen auch das Renommee der 
hätten, Dort verhefte man fie als Landſtrei⸗l gleichnamigen Künftlerin“. sar 


Eisen bahnbeamter hatte ſich geitern mit dem 
Kopfhörer rc und wollte, um das Sicht 


Rakete als Netter 


ettung e wurden im 


8 Stunden in einem Eis⸗ 
ſo 5 alle Verſuche der 
erbi 


befindliche 
Safendirel g Gefteilien fateli 
direktion zur Verfügung geſtellten fiskali⸗ 
ſchen Dampfer Dleet 


= Feier 
t inweg 
dieſer Ber- 


Leine zu den Schiffbrüchigen ie ee 


indſtärke 
6—7, gelang der Raketenſchuß, fo daß eine 
rgeſtellt werden 
lonnte. und der Kahn mit feinen Inſaſſen über 
den etwa 170 Meter breiten Packeisgürtel hinweg 
ins offene Meer geihleppt werden konnte. Die 
geretteten Fiſcher waren völlig erſchöpft und aus⸗ 
n und verdanken ihre Rettung aus Eisnot 
nofſächlich dem kühnen und energiſchen Çin- 
pio es Vormannes der Station Nidden der 
utſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff 
brüchiger. 


Unter Freunden ... 


Krakau. Polens meiitgeleiene Zeitung, der der 
Regierung naheitehende „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny” behandelt in einem Aufſatz die wenig 
dene dens perte Lage, in der fih die volniſchen 
Arbeiter in Frankreich und Belgien be 
inden. Das Blatt weiſt in bewegten Tönen bar- 
auf hin, daß es polniſche Arbeiter geweſen ſeien, 
ie mit ihren Händen die zerſtörten Gebiete 
Frankreichs wieder aufgebaut und den frane 
jehiden Beraban zu neuem Leben erweckt 
ätten und daß dieſe Helfer in der Not nun mite 


rr 


rr 
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Die internationale Währungsiuge 


Zur Zeit haben 31 Länder verschlech-[Frankreich usw.). 
terte Wäh rungen; 32 Länder haben m|betrages des französischen Staatshausha'tes 
irgendeiner Form eine Devisenbewirt-list Ausgabe von Schatzwechseln in Höhe von 5 

schaftung durchgeführt. Es ist damit zu] Milliarden Franken geplant. Der französi- 
rechnen, daß die Währungslage so bald noch] sche Goldbestand war mit 72 Milliarden 
nicht zur Ruhe kommen wird. Franken oder mit rund 12 Milliarden Mark Ende 

Einen sehr wichtigen Schritt auf dem Wäh-] Januar dieses Jahres ungefähr 10mal höher a's 
rungsgebiet haben die Vereinigten Staa-|der Goldbestand der Reichsbank; allerdings ist 

ten mit dem Gedanken einer „kontrollier.|der Notenumlauf infolge der Bargeldhamsterung, 
en Inflation“ unternommen. Sie wollen] der Preissteigerung usw. von rund 70 Milliarden 
eine Vermehrung des Notenumlau- Franken Ende Januar 1980 auf rund 85 Milliar- 
bes um rund 10 Milliarden Mark, um dadurch] den Franken jetzt gestiegen. Der Devisenbesitz 
die‘ Deflation zu beendigen. Ob der Plan ge- der Bank von Frankreich ist zurückgegangen 
lingt, ist fraglich. Ee ist nicht ausgeschlossen, von rund 26 Milliarden Franken Ende März 1930 
daß die geplante Maßnahme eine Verringerung auf rund 18 Milliarden Franken jetzt; infolge 
der Kaufkraft des Dollars und dadurch ‚eine| der Verschlechterung der: französischen Han- 
Steigerung der Produktions undl|des- und Zahlungsbilanz wird er vermutlich 
Lebenshaltungskosten herbeiführt, er-|®ine weitere Abnahme erfahren. Die in Frank- 
neut zum Abfluß ausländischer Guthaben anreizt, | Teich befindlichen Beträge an Gold und Devisen 
zum Hamstern von Gold und Goldmünzen | sind nicht restlos französisches Eigentum. son- 
Anlaß gibt usw. Für Deutschland ist das ameri-] dern zu einem nicht unerheblichen Teil jederzeit 
kanische Experiment schon deshalb nichtjkündbare Kapitalfluchtbeträge. 
nachahmbar, weil es auf einem Verzicht auf In Belgien hat eich die wirtschaftliche und 
Ausfuhrüberschuß beruht, den Deutschland nicht | finanzielle Lage in der letzten Zeit .erheblich 
mitmachen kann. verschärft, wie vor allem die Zunahme der 

In England haben die Auswirkungen der| Schwierigkeiten bei einer nicht unerheblichen 
Pfundentwertung nicht den ursprünglich erwar-] Zahl von Banken erkennen läßt. — Dasselbe 
teten Umfang angenommen. Der Außenhandel ] gilt für Holland, das infolge der Schutzzoll- 
bat (vielleicht von der Kohle abgesehen] die ur-| maßnahmen bezw. des Währungsverfalls der 
sprünglich erhoffte Aufwärtsbewegung nicht ein-] Länder, die bisher seine Agrarprodukte abnah- 
geschlagen; der Stand der englischen Zahlungs-|men, in große Ausfuhrschwierigkeiten geraten 
bilanz hat sich grundlegend nicht verbessert | ist und dem vor allem der gesunkene japa- 
usw. Die Zukunftsgestaltung hängt micht zu-|nische Yen in seinen indischen Besitzungen 
letzt ab von dem grundlegenden Strukturwandel | außerordentliche Konkurrenz bereitet. — In der 
der englischen Wirtschaftspolitik (enge Zusam-|Schweiz scheinen sich trotz bezw. gerade we- 
menarbeit mit dem englischen Kolonzalgebiet.] gen der hohen Go'ddeekung von über 170 Pro- 
mit Skandinavien usw.). Wahrscheinlich wer- A 
den die. Engländer ihre Währung nicht eher | setzen, die sich mit irgendeiner Form von WA h- 
stabilisieren, bis nieht wenigstens durch end-frungs maßnahmen beschäftigen. 
gültige Lösung der Reparationsfrage der Druck| Für Deutschland spielt auch in Wäh- 
en die Unsicherheit von der|runestragen eine sehr große Rolle die künftige 
Weltwirtschaft genommen ist. Gestaltung seines Verhältnisses zu Frankreich. 

In Frankreich ist der Kassenbestand des| Auch die Weigerung der französischen Banken 
Sehatzamtes von rund 20 Milliarden Franken|auf Unterzeichnung des Stillhalteabkommens 
anfangs 1930 auf rund 2.3 Milliarden Franken | sowie die geplante Kündigung der Reichsbank- 
jetzt zurückgegangen. Dieser Rückgang ist vor] kredite sind Teilausschnitte einer Politik, die 
allem zurückzuführen auf die zahlreichen, von] auf der Grundlage des Versailler Vertrages die 
der französischen Regierung gewährten polit!-Jdauernde Niederhaltung Deutsch. 
schen Subventionierungen (Anleihen lands beabsichtigt, Entweder muß Deutsch- 
an Polen, Jugoslawien, Ungarn. Tschechoslowa-|land in konsequenter Festhaltung an seiner 
kei usw., denen vermutlich noch Anleihen an jetzigen Währungspolitik eine weitere Ein- 
Griechenland, Rumänien usw. folgen werden; schrumpfung seiner Wirtschaft be- 
Unterstützungen an illiquide gewordene Ban-| wußt in Kauf nehmen oder es wird sich ebenfalls 
ken, Devisenvorschüsse und Kredite an Sch'f-|zu Währunesmaßnahmen entschließen müssen, 
fahrt, Eisenbahnen, Post usw.; Finanzearantien.|die mit Inflation nichts zu tun zu haben 
Abdeckung der Pfundverluste der Bank von | brauchen. 


Berlin bleibt beim Asphalt 


Devisenbeschaffung macht anscheinend keine Sorgen! 


Wenn die Stadt Berlin ein Privat-Unterneh- 
men wäre, das: aus seiner Tasche in seine 
Tasche zu wirtschaften berechtigt ist, so läge 
es schon nahe zu fragen: Gibt es denn unter den 
Straßenbaumaterialien gar nichts anderes als 
Asphalt, der mit Devisen bezahlt werden muß? 
Die Stadt ist aber kein Privat-Unternehmen, 
sondern wirtschaftet mit den Geldern ihrer 
Steuerzahler, und die sind zum mindesten 
berechtigt‘ zu fragen. ob es bei dem heutigen 
Aussehen und der näheren Zukunft unserer 
Handelsbilanz nicht dringend angebracht er- 
scheint. in einer Ausschreibung der deutschen 
Reichshauptstadt zur Neuvergebung von Stra- 


Zur Deckung des Fehl- 


Die vor kurzem erschienene Ausschreibung 
des Tiefbauamtes Berlin :zum Zweck 
der Vergebung der Unterhaltung und Wieder- 
herstellung der Groß-Berliner Asphaltstraßen- 
flächen, die je nach ihrer Herstellungeart als 
Stampf-, Hartguß-, Guß. und Walzasphalt be- 
zeichnet werden, zeigt klar und deutlich, daß 
der Berliner Magistrat nach wie vor am 
Asphalt als Straßenbelag festhält. — 
Die Ausschreibung enthält interessante Zitfern 
über die in Berlin vorhandenen Stampfasphalt- 
flächen und über die Herkunft ihres Materials: 
Demnach liegen in Berlin rund: 


Schweizer Stampfasphalt 


1200 000 am Benbau am wenigst j 

* 3 k igsten die Anwendung von Bau- 
e "i 15 > ” weisen anzuregen, deren Urstoffe im Lande 

Mittelitalieniecher 500 000 „ e | 
Deutscher x 700 000 Dem FREE noch 
Anderer Herkunft “a eine zweite Frage auf: Was geschieht mit den- 
* 25 rs jenigen Straßenasphaltilächen, die in den letz- 
Insgesamt rd. 5 900 000 qm ten Jahren neu verlegt. im Laufe der nächsten 


Zeit nieht erneuerungsbedürftig werden? Ver- 
bleiben diese Flächen so verkehrsun- 
sicher bei Regenwetter wie bisher und 
sind keine Verfahren vorgesehen, bezw. werden 
keinerlei Maßnahmen getroffen, sie zum Schutz 
der Kraftfahrt aufzurauhen?. Jedenfalls wäre 
es nicht erstaunlich, sondern nur natürlich und 
berechtigt, wenn unsere deutsche Teerindustrie 
gegen diese Aussebreibung Sturm 
liefe. Sie darf mit Recht verlangen. daß ihre 
hochentwickelten und bewährten . Bauweisen. 
insbesondere die Peerrauhbezüge, nicht 
unter die mit einem einzigen Satz in der Aus- 
schreibung erwähnten „anderen Arten“ gerech- 
net werden, deren Anwendung eines besonderen 
re und einer besonderen Genehmigung 
art, 


Allerdings spricht die Ausschreibung klar 
und deutlich aus, daß sowohl bei der Unterhal- 
tung. wie bei Erneuerung die Verwendung von 
Stampfasphalt ausgeschlossen und nur 
solche von Rauhasphalt zugelassen ist. 
Auch eine Definition von Rauhasphalt enthält 
die Ausschreibung insofern, als sie nur zwei 
Arten von solchen erwähnt. „Steinsplitt- 
` asphalt“. bei dem dem Asphaltmehl 15—30% 
Steinsplitt beigemengt sind, und „Rauh-Natur- 
asphalt“, nach dem Patent 517392 von Dr. 
Herrmann. — Ein Zusatz zu dieser kurzen 
Aufzählung der zugelassenen Asphaltarten be- 
merkt, daß andere Arten der besonderen 
Genehmigung des Tiefbauamtes bedürfen. 
Kein Wort von anderen Bindemitteln und Bau- 


weisen. Die Bezeichnung „Teer“ ist ängstlich —— 
vermieden. Von Teerbeton, der auf einer gan- 


zen Reihe von Groß-Berliner Straßen liegt und 
sich auch unter schwerem Verkehr bestens be- 
währt hat, ist nirgends die Rede, 

Des weiteren erscheint es erstaunlich. daß 
mit dieser Ausschreibung die Asphaltbauweise 
ohne Rücksicht auf den ständigen Fortschritt 
der Straßenbautechnik auf weitere fünf 
Jahre verankert. wird. 

Auch der dadurch entstehende Devisen- 
bedarf scheint die Stadt nicht zu schrecken. 
Bei 5% Ersatzverlegungen im Jahre auf rd. 
6 000 000 qm, also bei 300 000 qm, ergibt sich 
‘ein Asphaltverbrauch von schätzungsweise 
40 000 — 25 000 t im Jahre. Da der ausländ'sche 
Asphalt nach der eingangs gegebenen Aufstel- 
lung bei weitem vorherrscht. würde sich aus 
der Beschaffung dieser Materialmengen ein De- 
visenbedarf von jährlich etwa 1000000 RM. 
also von insgesamt 5000000 RM ergeben, der 
bei unserer heutigen, stark beengten Devisen- 
wirtschaft schwere Bedenken erregen 


berliner Produktenmarkt 


Weizen weiter fest 


Berlin, 18. Februar. Nachdem es gestern 
nachmittag im Produktenverkehr vorübergehend 
zu einer Beruhigung gekommen war, da die 
Kauflust der Mühlen nachgelassen hatte, setzte 
sich beute die r auf 
den meisten Marktgebieten fort. Auf die ab- 
gegebenen Untergebote sind kaum Zusagen er- 
folgt, und das Offertenmaterial war heute wie- 
der recht gering. Allerdings zeigt sich auf dem 
erhöhten Preisniveau eine gewisse 
Vorsicht der Käufer. die nur den notwendigen 
Bedarf decken. Immerhin wurde Weizen wie 
der 2 Mark höher bewertet, der Lieferungs- 
markt setzte bis 2% Mark, fester ein. Am 
Roggenmarkt stagniert das Geschäft man- 
gels passenden Offertenmaterial völlig: auch 
die Provinzmühlen haben Schwierigkeiten bei 


zent des Notenumlaufs Gedankengänge durchzu-] 


Beschaffung des Mahlgutes. Russenroggen | nate 3848876, 


wird dagegen von der staatlichen Gesellschaft 
weiter zur Verfügung gestellt. Bei fester Grund- 
tendenz hielten eich die Preisveränderungen 
für Roggen- im Pronipt_ und Lieferungsgeschäft 


in mäßigen Grenzen, Weizen. und Roggen- 
mehle haben kleines Bedarfsgeschäft, die For- 
derungen für Weizenmehl waren erneut erhöht. 
Am Hafermarkt kauft der Konsum auf dem in- 
zwischen erreichten Preisniveau nur den not- 
wendigsten Bedarf and bewilligt nur zögernd 
erneut höhere Forderungen; das Angebot bleibt 
allerdings gering. Gerste ist von der allgemei- 
nen Aufwärtsbewegung nur wenig mitgezogen. 
Weizen- und Roggenexportscheine werden er- 
neut höher bezahlt, soweit Offertenmaterial vor- 
liegt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 18. Februar 1982. 


Welzen Welzenklele 9.80—9.90 
Märkischer 250—252 Weizenkleiemelasse — 
Š März 263—263! | Tendenz: etwas fester 
5 Mai af Ro venkleie 65 9.90 
> 2 Tendenz behauptet 
Tendenz: fest für 100 kg. bratto einschl Sack 
Hayes in M. frei Berlin 
Märkischer 200—202 | Raps 
m März 2051 Tendenz: — 
A Mai 213 für 1000 kg in M. ab Stationen 
4 5 — Leinsaat - 
Tendenz: fest Tendenz: 
(erste für 1000 kg in M. 
Braugerste 165-170 | Viktoriaerbsen 21.00—27.50 
Futtergerste und KL Speiseerbsen 21.00—23.50 
Industriegerste 155—160 | Futtererbsen 15.00-17.00 
Wintergerste, neu 8 1 18 ysi 
7 Oker! en "eg 
5 Wicken 1603-1900 
Hater Blaue Lupinen 10.00—12,00 
Märkischer 148—155 | Gelbe Lupinen 14.50 10.00 
„ Marz 160 —162½ | Seradella. alte — 
„ Mai 169% 170% „ neué 25.00-31.00 
DAE — Rapskuchen — 
fendenz: fest Leinkuchen 11,40 
kur 1000 kgiin M. ab Stationen | Erdnuskuchen 15 
Erdnusmehl 
Mais i Trockenschnitzel 
Plata — prompt 8.00 
Rumäniseher Sojabohnensehrot 11 40 
tür: 1000 kg in M. e 9 
tür 100 ko mM a adestat, 
Weizenmebl 3012844, | märkische Stationen fitr den ab 
Tendenz: fester Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 1.70 -1.80 
n M. {rei Berlin 1.90 2.00 


e rote 
Odenwälder blaue 2.00 - 2,10 


1 gelbfl. 2.50 - 2,70 
Roggenmehl Š Nieren = 
Lieferung 28;10-29% | Fabrikkartoffeln 85, —90½ Pig. 
Tendenz: behauptet pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 18. Februar. Die Tendenz für Wei- 
zen liegt abermals um 1 bis 2 Mark fester, Rog- 
gen dagegen ist vollkommen unverändert. Für 
Hafer wird etwa 1 Mark mehr als gestern be- 


Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Mark schwach 


Berlin, 18. Februar. An der Londoner 
Börse lagen Britische Staatspapiere recht 
unsicher. Der Rückgang an der gestrigen New- 
Yorker Börse übte auf die heutige Amsterdamer 
Börse einen recht ungünstigen Einfluß aus, 
die Tendenz war schwächer, doch hielten sich 
die Kursverluste in engen Grenzen. 


An den internationalen Devisen- 
märkten war die Tendenz für die führenden 
Valuten im allgemeinen ziemlich stetig, und 
mit Ausnahme der Reichsmark, die schwächer 
lag, waren kaum Veränderungen festzustellen. 
Das Pfund blieb mit 344% gegen den Dollar 
völlig unverändert zu gestern, gegen die euro- 
päischen Devisen war es eher etwas leichter, 80 
stellte es sich gegen Paris auf 87,40, gegen 
Zürich auf 17,64, gegen Amsterdam auf 850% 
und gegen Brüssel auf 4,69. Die Reichs- 
mark notierte in Amsterdam 58,60, in London 
14,49%, in Zürich 121,55, während man sie in 
Paris unverändert 602 nannte. Madrid war 
leicht befestigt, der Gulden kaum gehalten, 
der Dollar unverändert. 

Dio Bank von England ist dem Drän- 
gen der Wirtschaftskreise auf Zinsverbilli 
gung endlich nachgekommen. Der Diskont- 
satz, der seit dem 21. September 6 Prozent 
betrug, wurde heute auf 5 Prozent herab. 
gesetzt und damit den am Privatdiskont- 
markt schon seit längerer Zeit berrechenden 
Verhältnissen angepaßt. 


—42%, best selected 403—413, Elektrowire- 
bars 42%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 140% —140%, per 3 Monate 143%—143%,. 
Settl. Preis 140%, Banka 160%, Straits 144%, 
Blei. Tendenz ruhig, ausländ. prompt 15, entf. 
Sichten 15, Settl. Preis 15, Zink, Tendenz stetig, 
gewöhnl, prompt 14%, entf. Sichten 14%, Settl. 
Preis 14%. Silber (Penee per Qunce) 19%, Lie- 
ferung 19“ /10. 


Devisenmarkt 


zahlt, während Gersten stetig sind. Das An- Japan 
ist klein. Am Euttermittelmarkt lauten as 
ie Forderungen unverändert, von Umsätzen ; = = 1088 
ist kaum „etwas... zu. hören. lediglieh.Locowaze| Newsvoris..ı.Dol.| 4% | am: | 40% 4427 
im kleinsten Teilpartien wird vom Konsum auf-] Rio de Janeiro 1 Mür. | 0.250° | 0.252 0,250 0,252 
ommen "I Uruguay I Goldpeso 1,728 1.732 1.728 1,742 
ann Amstd-Rottd. 100 Gl ons von 170.08 120.77 
: Athen 1 rachm. 5, 8. 
Brüssel-Antw, 10 Bl. 69 | 588 69. 58, 
Breslauer Produktenbörse , 10 Bı an | ane | m | ana 
Goetre! Budapest 100 Peng ‚94 06 5,94 7.06 
„e 
— jelsingt. nni. M. } F r 
Weizen (schlesisoner) italien 100 Lire | 2188 | 2192 | 21,88 1.92 
Hektolitergewioht v. 74 kg | 251 250 Jugoslawien 100 Din. | 7463 | 7477 7.463 7.477 
N er Kopenhagen 100 Kr. | mar 0 | nea | Suse 
Š . a n 5 „ . . 8 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — Lissabon 100 Escudo | 13.19 13,21 13.19 13.21 
Ro (schlesisener) Oslo 100 Kr. | 78,67 78,83 78,82 98 
tergewicht v. 70,5 kg | 209 208 Paris 100 Fre | 16,59 16,63 16,59 16,63 
$ “ 5 — S 100 Kr. | 12465 | 12.485 | 12465 | 12.485 
4 „ 68,5 205 Rorktavik 100 isl. Kr. | 65.48 65,57 65.43 65.57 
Hafer, mittlerer Art a. Güte neu 145 144 Riga 100 Latis | 30,92 81,08 80.92 81.08 
Braugerste feinste 184 184 Schweiz 100 Fre. | 12,17 82,38 82,17 5 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 178 172 Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3, 3,06% 
Wintergerste 63—64 kg — — Spanien 100 Peseten | 33.07 33.13 33,07 383.18 
Industriegerste 63—64 kg 173 172 ockholm 100 Kr. | 80,92 81,03 81,07 81,23 
alinn 100 estn. Kr. f 111,89 [11161 f111,80 11“ 
Oelsanten Tendenz: unregelmäßig Wien 100 Schill. | 49.95 50,05 49.95 50.05 
18. 2 15. 2. Warschau 100 Lloty | 47.0 47.40 40.47.40 
Winterraps 16.00 16.00 s 
Leinsamen 21.00 | 2200 
Sonfsamen | 20.00 | 20,00 Banknoten 
oe reg — 22 Sorten» und Notenkurse vom 18. Februar 1982 
Kartoffeln. Wegen Frost keine Notiz N G B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 [Litauische 41,72 | 4. 88 
Meni Tendenz: fest 20 Frane-St 1616 16.22 Norwegische 8,49 | 78,81 
3 0 18 2 1723) 3 N 255 — . — — 
Weizenmehl 70%) neu u 39 1 18 2 u. 1 Holt 4.20 en a ri âd nd 
Koggenmehl®) (Type 10%) nen 20% 40, Argentinische 1.00 11,02 | Rumänische 1000 
Augsugmen i s, 40% Brasilianische oa pas peneuesouLe: 2.40 251 
teurer, teurer Ganadische _ umänıse 
eee PINILI e a a 
0.1 U. . 4 45i ohw e D 
Posener Produktenbö Türkische Br 1557 Schweizer gr- 9030 82.91 
N 3 sche 53 58, do. lu Francs 
Posen, 18. Februar. Roggen Orientierungs- Bußguriache - |- u. darunter 81,99 | 82,91 
preis 323,50, Weizen Orientierungspreis 23,50 | Danısone r 
—24,00, mahlfähige Gerste A 19,50 —20,50,] Eetmsehe 111.06 11,7] 5000 Kronen i 
B 21—22, Braugerste 23,25—24,25, Hafer 19,50 | Finnische 6.53 657 f a. 1000 Kron. 12.405 12,465 
—20.00, R ggenmehl 65% 35,50-—86;50, Weizen-| honangische mona | aoni neo 18405 12068 
mehl 65% 36,50—38,50, Roggenkleie 14,50—15, Italien. große Ungarische — — 
Weizenkleie 14—15, grobe ‚Weizenkleie 15— 16, . 2 — — — an 
Raps 32—33, Senfkraut 32—39,. Sommerwicken Jugoslawische . 742| 746 e poln. Notes = | 8 
22—24, Viktoriaerbsen 23—26, Folgererbsen 30] Lettiändisene e a do 47.00 | 47.40 


—33, Peluschken 21—23, blaue Lupinen 12—13, 


gebe Lupinen 16—17. Stimmung ruhig, 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 18. Februar. 24,5025, 
Dominium-Weizen 2727,50, Weizen gesammelt 
%—26.50, Roggenmehl 41—42, enmehl 4 
31—32, Weizenmehl luxus 45,—50, Weizenmehl 


0000 40—45, Roggenkleie 14—14,50, Weizenkleie 
grob 1650—17, mittel 15,50 — 16,50, Hafer ein- 
beitlich 24—25, gesammelt 21,50 — 22.50, Grau- 
pengerste 21,5022 Braugerste 23—24. Vik- 
toriaerbsen 30—94, Felderbsen 26-80, Lein- 
kuchen 22,50 —23,50, Sonnenblumenkuchen 18 
19, Rapskuchen 18—19, Raps 34—36.. Stimmung 
ruhig, Angebot etwas größer, > 


| Metalle 
Berlin, 18. Februar. Hlektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt. cif Hamburg. Bremen oder Rot- 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 62. 


London, 18. Februar. Kupfer, Tendenz 


stetig, Standard Mes 8874—89, per 8 Mo- 
Preis 39, Elektrolyt 41% "Druck: 


Warschauer Börse 


Bank Polski 99,00 
Cukier 18,50 


Dollar 8,875, Dollar privat 8,875, New York 
8,906, New York Kabel 8913, Belgien 124,45, 
Danzig 173,85, Holland 361,25, London 30,65 
30,63— 30,68, Paris 35,16, Prag 26,40. Schweiz 
174,18, Pos. Investitionsanleihe 4% 89.2589 50, 
Pos: Konversionsanleihe 5% 40,50, Bauanleihe 
3% 34,25—35.25, Dollaranleihe 6% 57, Dollar- 
anleihe 4% 49,25, Bodenkredite 494% 41,30. — 
Tendenz in Aktien schwächer. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikan'sche 
Baumwolle, loko 8.05. Tendenz ruhig-stetig. 
März 7,68 B., 7,66 G., Mai 7.79 B., 77 G., Jul 
7% B., 7,88. G., Oktober 8.05 B., 8,04 G.. Dez. 
8,14 B., 8,13 G., Januar 1933: 8,21 B., 8,19 G. 


icher Redakteur: Dr Fritz Seifter. Bielskog 
& Müller, Sp. ogr., odp., Beuthen O.S 
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